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Unser lagesspiegel
Im englischen Oberhaus nahmen mehrere
Redner gegen die Ratsentschließung des
Völkerbundes vom 1K. April Stellung.
Auf Anordnung Mussolinis werden weitere
italienische Truppeneinheiten mobilisiert.
Die Reichsregierung hat beschlossen, bis zu
zwei Millionen Mark für neue Aufgaben des
Deutschen Museums zur Verfügung zu stellen.
2n Berlin wurde das erste deutsche Luftreise-
biiro eröffnet.

Kreisleiter Blanke übergab die Ausstellung
der NS .-Frauenschast „Wir sichern Deine Er¬
nährung " der Öffentlichkeit.
Das Schwergewicht in der Hochseefischerei
verschiebt sich mehr und mehr aus den
Heriugssang.

Die 2 .B .U. hat Max Baer den Weltmeister-
schafts -Titel abgesprochen.

Italien mobilisiert weiter
Rom , 7. Mai

Die „Agenzia Stefani " veröffentlicht eine Ver¬
lautbarung , in der erklärt wird , die Ergreifung
weiterer Vorsichtsmaßnahmen zur Sicherung der
ostafrikanischen Kolonien Italiens sei durch
gewisse Tatsachen unerläßlich geworden . Als der¬
artige Tatsachen werden von Stefani aufgeführt:
1. Daß von bestimmten „einwandfrei festgestellten"
europäischen Waffenfabriken bemerkenswert groß«
Waffensendungen nach Addis Abeba expediert wor¬
den seien ; 2. daß die abessinische Regierung Mobi¬
lisierungsmaßnahmen getroffen habe ; 3. die Rede,
die der Kaiser von Abessinien vor einiger Zeit
gehalten hat.

Mobilisiert werden infolgedessen auf Anordnung
Mussolinis die Division Sabauda de Cagliari der
Armee und die beiden ersten Divisionen der
Schwarzhemden . Die beiden Milizdivisionrn
tragen die Namen „23. März " und „28. Oktober ".
Fernerhin wurden noch einzelne Schwarzhemden¬
bataillone mobilisiert , nämlich die von Palermo,
Cuneo , Ravenna und Forli.

MiMonen -Kl'edit für Rußland
Prag,  7 . Mai.

Unter dem Vorsitz des Finanzministers Dr.
Trapl  fanden am Dienstag zwischen Vertretern
der Sowjetgesandtschast einerseits und Vertretern
des Bank - und Jndustriekonsortiums andererseits
Verhandlungen über einen Kredit an die Sowjet¬
union in Höhe von 259 Millionen Kronen statt.
Der Kredit wird zum Wareneinkauf in der
Tschechoslowakei verwandt werden.

Wachsendes Verständnis Englands für die Haltung Deutschlands

Oberbaus gegen Völkefbunösrat
Ein Antrag „im Interesse von Wahrheit und Gerechtigkeit"

London, ?. Mai.
2m englischen Oberhaus sand am Dienstag eine

durch einen Antrag Lord Dickinsons eingeleitete
Aussprache über die gegen Deutschland gerichtete
Entschließung des Völkerbundsrates vom 1K. April
statt . Der Antrag lautete : Das Oberhaus be¬
dauert die Annahme der dritten Schlußfolgerung
der Ratsentschließung , da sie geeignet ist, die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den euro¬
päischen Nationen in einem Augenblick zu unter¬
streichen , wo alles getan werden sollte , um eine
freundschaftliche Zusammenarbeit zustande zu
bringen . Das Oberhaus ersucht die Regierung , im
Benehmen mit den andere » Mächten die Ver¬
handlungen mit Deutschland aus einer Linie
wiederaufzunehmen , die für das deutsche Volk
annehmbar ist und einen dauerhaften Frieden in
Europa sichern wird.

Lord Dickinsons erklärte zur Begründung feines
Antrages zunächst , daß er nicht notwendigerweise
eine Abstimmung herbeizuführen wünsche, sondern

er suche hauptsächlich Gelegenheit zu einer Er¬
örterung über einen Abschnitt der laufenden Ver¬
handlungen . Die Lage in Europa fei ernst . Wenn
auch vielleicht nicht von einer unmittelbaren
Kriegsdrohung gesprochen werden könne , so kehre
Europa doch zu einer Vorkriegsatmo-
sphäre  zurück , die unvermeidlich zum Konflikt
führen müsse, wenn sich nicht alle Völker der zivi-
Werten Welt zu einer Abwehrmaßnahme zu¬
sammenschlössen . Im Laufe der Zeit habe sich
herausgestellt , daß der Völkerbund  selbst die
ihm gestellten Ziele nicht alle erreichen könne . Die
neue Generation in Deutschland fühle sich für den
Krieg nicht verantwortlich und wisse nicht , warum
sie für die Handlungen einer Regierung leiden
solle , von der sie sich seit langem selbst befreit
habe . Diese llebcrlegung müsse angestellt werden,
wenn man sich mit Deutschland beschäftige . Das
sei bisher nicht ausreichend geschehen.

Nach den Erfahrungen , die Deutschland im Völker¬
bund und auf der Abrüstungskonferenz gemacht

habe , sei es nicht überraschend , daß das deutsche
Volk im Völkerbund eine Einrichtung sehe, die sich
seinen Wünschen in jeder Beziehung widersetze.
Aus diesem Grunde habe man Hitler Beifall ge¬
spendet , als er den Austritt Deutschlands erklärte.
Wenn die anderen europäischen Mächte Deutsch¬
land in Versailles so behandelt hätten wie die
Engländer die Buren , würde Europa wahrschein¬
lich schon wieder auf dem Wege zum Wohl¬
stand sein.

Auf allen Seiten höre man sagen , daß man den
Deutschen nicht trauen könne . Er , der Redner,
wage zu sagen , daß man zwar nicht allen Deutschen
vertrauen könne , aber es sei absurd , zu sagen , daß
die gesamte deutsche Nation nicht ihr Wort halten
werde , und es sei närrisch bei der Eröffnung von
Verhandlungen gleich zu sagen , daß man nicht
beabsichtige , sich auf etwaige Versprechungen zu
verlassen . Die Deutschen sähen den Versailler
Vertrag  in einem ganz anderen Licht als die
Engländer . (Fortsetzung auf Seite 2.)

Das kommende deutsche Gtrasrecht
Weitgehender Schutz für Volk und staatliche Ordnung

(vraktberiebt unserer Berliner Svbriktlvituug)

Litauen will Flugplätze bauen . Das Kownoer
Innenministerium richtet an die litauischen
Städte und ländlichen Selbstverwaltungen eine
Anfrage , ob diese in der Lage seien , geeignete
Bodenflächen für die Errichtung von Flugplätzen
zur Verfügung zu stellen.

Chinesische Freischiirler im Vormarsch . In
Ehina bedrohen 1200 Freischiirler nach Einnahme
pon Hsialitscheng die Hauptstadt der Provinz
Dschehol , aus der viele Einwohner bereits ge¬
flüchtet sind.

lir . Berlin , 7. Mai.
Die im Auftrage des Führers und Reichskanz¬

lers eingesetzte amtliche Kommission für das neue
deutsche Strafrecht , die unter dem Vorsitz des
Reichsministers Dr . Gürtner  tagte , hat den Be¬
richt über den besonderen Teil des neuen Straf¬
gesetzbuches fertiggestellt . In einer überdie Arbeiten
der Strafrechtskommission herausgegebenen Bro¬
schüre wird die Hoffnung ausgesprochen , daß in
absehbarer Zeit das ganze Gesetz der Reichsregie-
vung zur Beschlußfassung vorgelegt werden kann.

Im ersten Aufsatz der Broschüre behandelt
Staatssekretär Dr . Freisler  den Aufbau des
besonderen Teils des Strafgesetzbuches und erklärt,
die strafbaren Handlungen seien in vier Grup¬
pen  eingeteilt : Schutz des Volkes , Schutz der
Vol 'ksführung und staatlichen Ordnung , Schutz des
Volksgutes und Schutz des einzelnen Volksgenossen.
Im kommenden Recht wird der Richter zu prüfen
haben , ob ihm die zweite Rechtserkenntnisquelle,
die gesunde Volksanschauung,  nicht
Veranlassung gibt , den Täter zu verurteilen.

Bei den Abschnitten Hoch -, Landes - und
Volksverrat  ist im wesentlichen der Inhalt
des Gesetzes vom 24. April 1934 übernommen.
Neu geschaffen ist der Abschnitt Volksverrat mit
einer Vorschrift zum Schutze gegen Volksver¬
leumdung . Weiter sollen die großen Vertreter
des deutschen Volkes in der Vergangenheit straf¬
rechtlichen Schutz gegen eine Beschimpfung oder
Verächtlichmachung erhalten . Die Kommission

hat auch für die böswillige Herabwürdigung der
Taten der deutschen Volksheere oder des Helden¬
todes der deutschen Soldaten eine Strafvorschrift:
vorgesehen und weiter nationale Denkmäler,
Symbole , Ehrenzeichen usw . vor der Beschimpfung
geschützt. Ein besonderer Abschnitt stellt die An¬
griffe auf die Wehrmacht  unter Strafe . In
dem Abschnitt über die Religionsdelikte
und die Störung der Totenruhe werden die christ¬
lichen Religionen und alle Religionen , soweit sie
mit deutschem Empfinden zu vereinbaren sind, ge¬
schützt.

Weiter sind Strafbestimmungen zum Schutze von
Ehe und Familie  in einem besonderen Ab¬
schnitt zusammengefaßt mit einem Schutze der Ehe
und der Mutterschaft vor Beschimpfung sowie mit
Strafbestimmungen gegen das Verlassen von
Schwangeren . Der Ehebruch bleibt strafbar ; es ist
aber neu vorgesehen , daß das Gericht bei Ehebruch
von Strafen absehen kann , wenn zur Zeit der
Tat die häusliche Gemeinschaft der Ehegatten auf¬
gehoben war . Neu ist die Vorschrift gegen Nöti¬
gung wirtschaftlich Abhängiger zur Unzucht.
Der Schutz der Jugend ist ausgebaut . Eine wei¬
tere Vorschrift betrifft die geschlechtliche Irre¬
leitung der Jugend.

Der Abschnitt über Schutz der Volks -
führung  enthält Bestimmungen über Strafen
gegen Angriffe auf die politische Führung . An der
Spitze steht das Verbrechen der Tötung des
Führers und Reichskanzlers , das mit der absoluten

Todesstrafe bedroht wird . Das neue Strafgesetz¬
buch enthält weiter Bestimmungen über den
Schutz der Bewegung.  Neu sind Bestim¬
mungen gegen Angriffe auf die Reinheit der
Amtsführung . Grundsätzlich muh auch der fehler¬
hafte Staatsakt beachtet werden . Nur gegen solche
Amtshandlungen , die aus dem Rahmen der sach¬
lichen Zuständigkeit völlig herausfallen oder grobe
Willkürakte sind, ist Widerstand möglich und
gerechtfertigt . Völlig neu ist der Abschnitt „An¬
griffe auf die Arbeitskraft " . Zunächst wird die
Arbeitskraft des einzelnen geschützt, darüber
hinaus wurden auch Bestimmungen über den
Schutz der gesamten Arbeitskraft des Volkes
geschaffen.

Bei dem Abschnitt der Tötung  sind die Vor¬
schriften über Mord und Totschlag völlig umge¬
staltet . Der Mord wird als die besonders verwerf¬
liche Tötung bezeichnet . Auch Tötung aus Mordlust
oder Habgier mittels Feuer oder Gift zu dem
Zwecke, ein anderes Verbrechen zu ermöglichen,
wird als Mord bestraft , während Totschlag nur
angenommen wird , wenn der Täter durch eine
heftige Gemütsbewegung zu der Tat sich hat hin¬
reißen lassen . Scharf wird Abtreibung  künftig
bestraft werden.

Unter den weiteren Bestimmungen über Frei¬
heitsberaubung  fällt die Vorschrift gegen
Frauenraub auf , welche die Selbstbestimmung der
Frau schützen soll. Eine wichtige Neuerung auf dem
Gebiete der Vermögensverbrechen  ist die
Aufnahme des Tatbestandes des Treuebruchs an
Stelle der bisherigen Untreue.

Nationalsozialistische
Steuerpolitik

In Eisenach veranstaltet das Reichsfinanz¬
ministerium gegenwärtig eine fachwissenfchaft-
liche Woche, auf der Staatssekretär Rein¬
hardt  eine Rede über die Auslegung der
Steuergesetze nach nationalsozialistischer Welt¬
anschauung hielt , die wir in folgenden Aus¬
führungen wiedergeben:

Der Staat ist die gesetzliche Verkörperung der
Gesamtheit aller Volksgenossen , der aber - nach
nationalsozialistischer Auffassung nicht um seiner
selbst oder bestimmter Personen oder Jnteressenten-
gruppen willen da ist, sondern einzig und allein
des seiner Führung anvertrauten Volkes wegen.
Führung , Form und Gesetze des Staates müßen
unter allen Umständen den Belangen der Volks¬
gemeinschaft entsprechen . Nationalsozialismus ist
der gemeinsame Nenner , auf dem wahrer
Nationalismus und wahrer Sozialismus sich
finden , und der den Begriff der Volksgemeinschaft
in sich schließt . Der Schlüssel zum Erfolg im
Kampfe um die Gestaltung der Dinge der Nation
und eines jeden einzelnen ist die unbedingte
soziale Gerechtigkeit  in der Regelung
der Beziehungen der Volksgenossen zueinander
und zum lKtaat . Soziale Zufriedenheit der
Arbeiterschaft ist elementare Voraussetzung für
die Volksgemeinschaft , ist der felsige Grund , auf
dem allein nur die Nation blühen und gedeihen
kann.

Der Nationalsozialismus in seiner letzten
Schlußfolgerung ist der Kamps um das Lebens¬
recht d e r Nation.  Und im Kampf um das Le¬
bensecht der Nation steht an erster Stelle die
Pflicht und immer wieder die Pflicht . Aus diesen
Grunderkenntnissen der nationalsozialistischen
Weltanschauung ergeben sich für die nationalsozia¬
listische Steuerpolitik bestimmte Leitsätze , deren
höchster lautet : Ohne Steuern kein Staat,
ohne Staat keine Daseins - undEnt-
Wicklungsmöglichkeit des einzelnen.
Steuerzahlen heißt nicht Opfer bringen , sondern
einzig und allein : seine Pflicht tun , die die Natur
dem einzelnen um seiner selbst willen auferlegt
und deren Merkmale durch die Gesetze des Staates
geregelt sind. Es hat Ehrensache  eines jeden
Volksgenossen zu sein , Steuern zu zahlen , durch
Besserung seiner Verhältnisse zu größerer steuer¬
licher Leistungsfähigkeit zu gelangen , seine Ein¬
künfte , sein Vermögen und die sonstigen Besteue¬
rungsmerkmale vollständig und durch die vorge¬
schriebenen Steuererklärungen einwandfrei so an¬
zugeben , daß sie zu keinerlei Beanstandungen
führen . Eine große Erziehungsarbeit wird deshalb
notwendig sein.

Die Liste der säumigen Steuerzahler wird erst¬
mals im Frühjahr 1936 aufgestellt werden ; doch
wird das Wesen der Stundungsmöglichkeit durch
diese Maßnahme in keiner Weise berührt . Soweit
begründete Stundungen gewährt werden , fällt die
Voraussetzung für die Aufnahme in diese Liste fort.
Wenn Volksgenossen ihre steuerlichen Pflichten
nicht erfüllt haben , soll künftig eine Berufung In
den Beirat des Finanzamtes ausgeschlossen sein.
Aufträge öffentlich -rechtlicher Körperschaften von
5999 Mark aufwärts werden nur noch an solche
Volksgenossen erteilt , die eine Bescheinigung des
Finanzamtes vorlegen können , daß für die Er¬

le

Apiel im Herzogsfchloß
Das älteste deutsche Theater lebt wieder auf / Von Dr. L. Hartmann

Lustig zwinkert die Frühlingssonne dem alten
Heidhügel zu. Der weiß sich vor Staunen schier
nicht zu lassen . Soviel Leben und Treiben hat er
seit Jahrhunderten nicht gesehen . Zwar — zu
seinen Füßen das markttägliche Gewese , das kennt
er schon. Da breiten die stämmigen Heidjer die
Erstlinge ihrer Gärten aus . Treuherzige Veil¬
chen winken verschämt . Blütenzweige und junges
Laub wispern . Tomaten leuchten . Es mutz sich
schon lohnen , all diese Dinge , obgleich sie alljähr¬
lich wiederkehren , in die Strahlenfalle einzufan-
gsn — taucht doch unablässig , bald hier , bald da
jener schmale dunkle Kopf mit den lebhaften
braunen Augen auf , die durch die Mattscheibe der
Kamera blicken , über die Verkaufsstände hinweg
den Hügel hinauf , wo das alte Herzogsschlotz
thront . Darf ich übrigens bekannt machen : Kurt
Hielscher ist es , der Vielgereiste , der in Deutsch¬
land , in Oesterreich , in Spanien , in Mexiko und
überall auf der Welt , wo sich die Schönheit der
Landschaft mit dem Schaffen der Menschenhand
vermählt , Schätze sammelt und Schätze verschenkt.

Also etwas mehr mutz es schon sein , was diesen
Schönheitssucher hergetrieben hat , als dieser
Markttag vor dem Herzogsschloß von Celle . Die
Feste selbst ist es . Gemächlich pilgern wir den
Hügel hinan . War die Beute heute groß ? „Aber
gewiß " , kommt die fröhliche Antwort , „299 Auf¬
nahmen waren es bis jetzt ." Ja , da staunt selbst
der Fachmann!

Lärmender noch als draußen auf dem Markt¬
platz ist es drinnen im Schloßhofe , in den Gän¬
gen und Gemächern der alten Burg . Verwundert
blicken die 1ö9 Fenster drein . Zwar die muntere
Frühlingssonne liegt noch immer warm und hell
auf der ehrwürdigen Sonnenuhr , deren Zeiger¬

schatten sich der Mittagsstunde nähert . Und aus
dem Dunkel blickt uns das vertraute Sachsenroß
an , das zwischen den heraldischen Zeichen des
Hirschgeweihs und den emporgereckten Klauen da-
hinsprengt . Aber sonst . . . Ein wüster Lärm tobt
auf dem Schloßhofe . Nervige Fäuste schwingen
den Hammer . Knirschend gräbt sich das Stemm¬
eisen in den zähen Stamm . Der Lenzwind spielt
mutwillig mit dem Staub von Bauschutt und
Mörtelgemisch.

Was ist in dieses alte Schloß gefahren ? Jahr¬
hundertelang hat es von der prunkvollen Zeit
geträumt , da die Welfenherzöge hier Hof hielten.
„Sehen Sie , lieber Landsmann , in diesem mächti¬
gen Turm war damals , vor drei Jahrhunderten
etwa , die fürstliche Wache " , erklärt uns der
freundliche Führer . „2a , es war ein wehrhaftes
Geschlecht. Der Dreißigjährige Krieg konnte die
Burg nicht zerstören . Heute allerdings sind die
mächtigen Erdwälle abgetragen . Aber das Wässer¬
chen, was Sie da am Fuße des Hügels sehen , das
ist noch der alte Graben , der dem Feinde den
Zutritt wehrte . Und wo heute die Heidjer ihre
Veilchen verkaufen , da standen vorzeiten die Mar-
ställe , und geharnischte Reiter sprengten auf der
Stechbahn mit gefällter Lanze gegeneinander.

Ja . so hat sich alles geändert . Die Welt steht
eben nicht still . Und war schon früher so. Sehen
Sie , dieser Flügel , den wir jetzt betreten , steht
auf den Grundmauern eines Bergfrieds . Aber
schon vor 259 Jahren — es stimmt fast auf den
Tag genau — errichtete der Herzog hier ein
Theater . Und das ist dann das älteste
deutsche Theater  gewesen ."

Das älteste deutsche Theater ! Hier also sind
zum ersten Male Komödianten über eine deutsche

Bühne geschritten ? „Jawohl ", bestätigt der Kun¬
dige , „und dieses Theater wird Mitte Mai zu
neuem Leben erwachen . Die Handwerker , die hier
in Hof und Hallen munter schaffen, stehen gerade
im Begriff , die Bühne , den Zuschauerraum , die
Wandelgänge , die Empfangssäle wieder instand-
zusetzen."

Fröhlicher Lärm ringsum . Man möchte sich bis¬
weilen die Ohren zuhalten . Wir drücken uns vor¬
sichtig an geschwungenen Hämmern vorbei . Den
frischgetünchten Wänden bleiben wir tunlichst
fern . — „Sehen Sie , dies war das Schlafzimmer
der Herzogin . Das ist dann zum Empfangsraum
für die Theaterbesucher geworden . Diese Stuhl¬
reihen mit dem roten Plüsch werden genau so er¬
neuert , wie sie damals aussahen . Und der schöne
alte Stuck an den Wänden , die geschwungenen
Ornamente und die kraftvollen Frauenbilder —
das alles bleibt natürlich . Betrachten Sie ferner
diese leuchtenden Gemälde — und hier ist nun die
Bühne mit dem Zuschauerraum . Lauter Einzel¬
kabinen , keine Reihen mit Klappsitzen , kein
Amphitheater , sondern Ränge übereinander . Im
ganzen etwa 499 Plätze . Vor allem dort : Die
weltbedeutenden Bretter ."

Ach, wie ist das alles gemütvoll und an¬
heimelnd ! Denn wenn auch alle Verbesserungen
eingefügt werden , die vom heutigen Standpunkt
— hinsichtlich Feuersgefahr beispielsweise — un¬
erläßlich sind, so wird doch das von den Vätern
Ueberkommene tunlichst geschont und wiederher¬
gestellt.

Aber was sind das für ehrwürdige alte Leitern
auf den beiden Seiten der Bühne ? Auch der
Kundige lächelt . „Ja , da sind einst die Männer
hinaufgestiegen , die man heute Beleuchtungstech¬
niker nennt . Sie haben alle die Wachskerzen oder
Oellämpchen anzünden müssen , die sich in langer
Reihe neben der Leiter hinaufziehen . Und wenn'
man das Licht dämpfen wollte , dann drehte man
dieses schmale Holz vor die ängstlich flackernden

Stllmpfchen , worauf die Bühne ins Dunkel ver¬
sank."

Wer denkt da nicht an den guten alten William
Shakespeare , der eins seiner Szenenbilder mit
einer einzigen Kulisse schmückte: „Dies soll eine
Wiese sein !"

Marianne von Gellhorn

Wir lächeln . Aber groß und erhebend , von ern¬
ster und doch froher Eindringlichkeit ist der Ge¬
danke , daß auch durch dieses alte Schloß der Atem
des Dritten Reiches braust und den jahrhunderte¬
alten Staub von dem ehrwürdigen Kulturgut
fegt.

Von Elisabeth bis Elisabeth
Kein Mensch wußte vor der Taufe, wie das

Kind genannt werden sollte . . . es war ein Ge¬
heimnis.

Deshalb staunten auch alle so, als der Pastor
die Hände hob und sagte: „Ich taufe dich auf den
Namen Elisabeth."

Man hatte mindestens Adelaide, Kunigunde
oder sonst etwas Ausgefalleneserwartet . . . und
nun hieß das Kind ganz einfach Elisabeth. So
schön„Elisabeth" klang . . ., lieber Himmel, es
war immerhin ein Allerweltsname.

Die Kleine gedieh prächtig und freute sich über
Lieschen.

Wie Lieschen lallte . . . Lieschen lachte . . .
Mit sechs Jahren kam sie zur Schuleund jeden

Morgen sah man „Liese" mit Wagendenund flie¬
genden Zöpfen vorbeistrolchen. . . immer Dumm¬
heiten im Kopf, immer lustig, immer vergnügt.

Wenn in der Schule irgend etwas ausgefressen
war . . . wer hatte die Hand im Spiel gehabt?
. . . Liese . . . Liese . . . immer Liese!

Sie wurde größer, saß in den höheren Klassen
und es kam die Zeit der Tanzstunde.

Wer war die Hübscheste, die Keckste?
„Lisa."
Für wen schwärmten die Herren Primaner ? . . .

für „Lisa".
Wer tanzte am besten? „Lisa."
Dann kam der Abschied von der kleinen Stadt,

Lisa kam in Pension. „Liesbeth" nannte man sie

hier, und ihre neue Freundin, wenn sie besonders
lieb zu ihr sein wollte, sagte „Vetty".

Auch diese Jahre entschwanden.
Nun war sie erwachsen und Fräulein „Li" ging

auf die Bälle.
Man sprach von der schönen„Li", ihren Talen¬

ten, ihren Flirts , ihren Verehrern und . . . ihrenBewerbern.
Ja , Fräulein Li spielte eine Rolle.
Und es kam ein Tag . . ., ein wundervoller

Junitag , da stand sie, Seligkeit im Herzen und
mit ihrem Auserwählten vor dem Standes¬
beamten. Der fragte kurz und sachlich: „Wie
heißen Sie ?"

Fast hätte sie „Li" geantwortet. Aber sie sagte
doch ganz richtig: „Elisabeth Böhmer".

Elisabeth . . . Elisabeth, dieser schöne Name, von
dem nie ein Mensch Gebrauchgemacht hatte, seit
dem Tauftage, als der Pastor die Hände hob und
ihn aussprachzu aller Verwunderung.

Und wieder wurde er eingetragen in das wich¬
tige Buch. . . genau wie damals . . . „Elisabeth".

Die anderen Namen aber tanzten hin und her
vor ihren Augen.

Lieschen. . . Liese . . Lisa . . . Liesbeth . . .
Betty, . . Li.

Am Anfang und am Ende aber stand der Name
„Elisabeth".

Aber einer nannte sie von jetzt ab so . . . das
war . . . der junge Ehemann.
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Neichshilse für Deutsches Museum
Feierliche Einweihung des neuen Kongreßsaales

teilung derartiger Aufträge aus steuerlichen Grün¬
den keine Bedenken bestehen.

Selbstverständlich ist, daß die Zugehörig¬
keit zur Partei  keinerlei Anspruch auf bevor¬
zugte Behandlung durch Steuerbehörden in sich
schließt . Der Begriff der nationalsozialistischen
Weltanschauung läßt eine Unterscheidung zwischen
Mitgliedern der NSDAP , und Nichtmitgliedern
keineswegs zu. Ein Volksgenosse , der bei Ein-
gaben an das Finanzamt auf seine Zugehörigkeit
zur NSDAP . hinweist in der Absicht, seinen Wün¬
schen besonderen Nachdruck zu verleihen , ist alles
andere als ein wahrer Nationalsozialist.

Der zweite Grundsatz der nationalsozialistischen
Steuerpolitik lautet : Steuern müssen so¬
zialgerechtsein  und so gestaltet werden , daß
sie bei gleichartigen Verhältnissen nicht als eine
verschieden große Last empfunden werden . Soziale
Gerechtigkeit bei der Verteilung der Steuerlast auf
die einzelnen Volksgenossen ist eine der elemen¬
tarsten Voraussetzungen , auf denen der Gedanke
der Volksgemeinschaft und damit des National¬
sozialismus beruht . Die Vermögensbildung soll
möglichst gefördert  und in keinem Falle durch
steuerliche Maßnahmen beeinträchtigt werden.

Der dritte Leitsatz lautet : Steuern müs¬
sen dem bevölkerungspolitischen
Gedanken entsprechen.  Denn î völke-
rungspolitik treiben heißt die Zukunft der Nation,

(Fortsetzung von Seite 1)
Es sei vorgesehen worden , daß die natio¬

nalen Rüstungen vermindert werden sollten
und das sei von beiden Seiten als eine grund¬
legende Friedensbedingung angenommen worden.
Sechzehn Jahre seien seitdem vergangen und
keine allgemeine Verminderung
oder Begrenzung der Rüstungen sei
erzielt.  Die deutsche Regierung vertrete die.
Ansicht , daß die anderen Mächte ihr Wort nicht
gehalten hätten und daß daher dieser Teil des
Vertrages für Deutschland nicht länger bindend
sei. Diese Auffassung sei nicht unver¬
nünftig.

Lord Dickinsons befaßte sich dann im einzelnen
mit der Entschließung des Völkerbundsrates vom
16. April , die er als unglücklich  bezeichnete.
Der Genfer Rat wolle sich mit der Frage beschäf¬
tigen , wie eine Nation gezwungen werden könne,
ihr Wort zu halten . Das sei nach seiner Meinung
unlösbar . Die Scheidung Europas in zwei Lager,
nämlich Deutschland und den Völkerbund , werde
unvermeidlich sein , wenn der Völkerbund ermu¬
tigt werde , diese neue Politik weiter zu verfolgen.
Es sei jetzt an der Zeit , die Völker auf der Grund¬
lage gegenseitiger Zusammenarbeit miteinander
zu versöhnen und er glaube , daß der gegenwärtige
Augenblick hierzu günstig sei. Hitler habe klar
und deutlich seinen Wunsch nach Frieden zum
Ausdruck gebracht . Die Massen des deutschen
Volkes wünschten den Frieden . England habe
keinen Grund , sich vor Deutschland zu fürchten . Es
müsse gewillt sein, reinen Tisch zu machen , und
man dürfe es nicht zugeben , daß persönliche und
nationale Vorurteile den Weg zu einer wahren
Brüderschaft der Nationen blockierten.

Nach Lord Dickinsons sprach der frühere bri¬
tische Botschafter in Rom , Lord Rennell,
der ebenfalls das Vorgehen des Völkerbundes

'tadelte . Er begrüßte die Rede des Ministerpräsi¬
denten vom vergangenen Donnerstag , da sie die
Tür für Verhandlungen offen lasse.

Der oppositionelle Liberale Lord M o t t i st o n e
schloß sich dem Antrag Dickinsons „im Interesse
der Wahrheit und Gerechtigkeit " an . Noch sei es
Zeit , die Katastrophe der Isolierung Deutschlands
zu vermeiden , die in einen , neuen Krieg aus¬
münden müsse. Er protestierte dagegen , daß
Deutschland für die Notwendigkeit einer Wieder¬
aufrüstung in der Luft verantwortlich zu machen
sei. Lord Mottistone , der zu den britischen Abge¬
ordneten in Versailles gehörte , schilderte hierauf
den Vorgang der von Deutschland erzwungenen
Unterschrift.

Die Geschichte werde zeigen , daß nicht Deutsch¬
land , sondern die anderen Mächte ihr im Teil V
abgegebenes Versprechen nicht erfüllt hätten . Er
selbst sei davon überzeugt , daß es auch nicht einen
einzigen Deutschen gebe, der Streitigkeiten mit
England wünsche.

Es sei seltsam , daß alles , was deutscherseits ge¬
tan würde , besonders in England als Feindselig¬
keit gegen alle anderen ausgelegt werde , daß aber
keine Notiz davon genommen werde , wenn andere

des deutschen Volkes zu sichern. Dem bevölke¬
rungspolitischen Gedanken entspricht der national¬
sozialistische Staat durch die Familienermäßigung
bei der Einkommensteuer und die Kinderermäßi¬
gungen , die finanzwirtschaftlich ausgeglichen wer¬
den durch ein Mehr bei den Unverheirateten , den
kinderlos Verheirateten und den Kinderarmen
von einer bestimmten Einkommenshöhe ab . Rund
400009 Ehestandsdarlehen  sind seit dem
1. August 1933 gewährt worden , das heißt 199 999
Frauen wurden aus dem Arbeitnehmerverhältnis
in die Eh« übergeführt . 499 999 Arbeitsplätze wur¬
den frei . Die Gewährung der Ehestandsdarlehen
führte nicht nur zu einer Erhöhung der Zahl der
Eheschließungen , zu einer Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit und des Finanzbedarfs der Arbeits¬
losenhilfe , sondern hatte auch eine Wirtschafts¬
behebung und Erhöhung des Steueraufkommens
zur Folge . Die bevölkerungspolitische Auswirkung
der Ehestandsdarlehen wird deutlich gekennzeichnet
durch die Tatsache , daß die Zahl der Eheschließun¬
gen im Jahre 1934 rund 749 999 gegenüber 319 999
im Jahre 1932 betrug und 1934 rund 213 999 Kin¬
der mehr geboren wurden als vor zwei Jahren.

Der vierte Leitsatz der nationalsozialistischen
Steuerpolitik lautet : Steuern müssen dem Ge¬
danken des Wertes der Persönlich¬
keit  entsprechen . Dieser Grundsatz ist bei der
Steuergestaltung in jeder Weise zu verwirklichen.

genau das gleiche täten . Während der vielen Wo¬
chen, die er kürzlich in Deutschland zugebracht habe,
sei er zu dem Schluß gekommen , daß die Deutschen
ein sehr anständiges , freundliches Volk seien . Die
Vorstellung , daß sie Englands natürliche Feinde
seien , sei ihnen ebenso fremd wie ihm selbst. Der
Redner beklagte hierauf/daß Deutschland immer
von Leuten kritisiert werde , die das Land nicht
besucht hätten.

Im weiteren Verlauf der Oberhausaussprache
gab Lord Allen der Ueberzeugung Ausdruck , daß
die britische Regierung heute eine größere Bereit¬
schaft zur Fortsetzung der Verhandlungen mit
Deutschland habe als seit geraumer Zeit . Lord
Allen befaßte sich mit den deutschen Lustplänen
und fragte , was an ihnen als moralisch anfechtbar
ausgesetzt werden könn«. Was die Landstreitkräfte
betreffe , so fordere Deutschland eine Höchststörke
von 859 690 Mann . Wenn man Deutschland miß¬
traue , warum nehme man dann nicht die gleiche
Haltung gegenüber Sowjetrußland ein , das
bereits 959 999 Mann besitze.

Lord Noel Buxten  sprach von seinem kürz-
lichen Besuch in Deutschland und erklärte , das tiefe
Gefühl der Ungerechtigkeit , das in Deutschland
empfunden werde , habe auf ihn einen solchen Ein¬
druck gemacht wie die echte Furcht vor dem Kom¬
munismus . Der grundlegende Fehler in der bis¬
herigen britischen Politik sei auf den überwiegen¬
den Wunsch zurückzuführen , Frankreich gegenüber
loyal zu sein.

Südslawisches Wahlergebnis
Belgrad , 7. Mai.

Amtlich wird jetzt das Gesamtergebnis der süd¬
slawischen Wahlen vom 5. Mai bekanntgegeben.
Danach haben erhalten , die Liste des Minister¬
präsidenten Jeftitsch 1738 399 Stimmen --- 62,6
v. H., die Liste der verbündeten Opposition
Matschek, Daaidowitsch , Jowanowitsch und Spaho
983 248 — 39,4 v. H., die Liste Maximowitsch
32 729 — 1,18 v. H. und die Liste Ljotitsch
23 814 — 9,86 v. H.

„Wir kämpfen Weiler"
Erklärung des Führers der philippinischen

Aufstandsbewegung
Manila , 7. Mai.

In Verbindung mit dem von Kommunisten
angezettelten Ausstand auf den Philippinen hat
die Regierung von Manila bisher 599 Ver¬
haftungen vorgenommen . Die Aufständischen
haben sich in Cavehill  in der Provinz Rizal
verbarrikadiert , wo sie von einem Gendarmerie-
aufgebot belagert werden . Die Aufständischen
haben den Ort Mauban in der Provinz Tabyas
angegriffen . Der Führer der philippinischen Frei¬
heitsbewegung , der sich gegenwärtig in Tokio auf¬
hält , erklärte , der Aufstand sei durch die Unter¬
drückung der Philippinen durch die Vereinigten
Staaten hervorgerufen worden . Der Kampf werd«

I bis zur Erringung der Freiheit weitergehen.

München , 7. Mai.

Im Rahmen der Jahrestagung des Teutschen
Museums in München fand Dienstag die feierliche
Einweihung des Kongreßsaales  statt , die
einen Markstein in der Entwicklungsgeschichte des
Deutschen Museums bedeutet . Auf dem über die
Jsar führenden Weg zum Kongreßbau standen
Männer des Arbeitsdienstes mit dem Spaten
Spalier . Persönlichkeiten der Bewegung und des
Staates , der Naturwissenschaft und der Technik,
der Industrie und der Wirtschaft überhaupt , des
Reichsheeres und der Polizei , der SS . und SA .,
des ArlbeitÄdienstes usw. füllten den festlichen
Raum . Nach der musikalischen Einleitung des
Eröffnungsaktes durch das Münchener Staats¬
theaterorchester dankte der Vorsitzende des Vor¬
standsrates Kommerzienrat Dr . RSchling  den
Reichsministern Ruft , Seldte und Frank,
dem Reichsstatthalter Ritter von Epp , dem Mini¬
sterpräsidenten Siebert , dem Gauleiter Staatsmi¬
nister Wagner , den Reichsleitern Schwarz , Grimm
und Fiehler und dem Herzog Karl Eduard von
Koburg für ihr Erscheinen.

Reichserziehungsminister Rüst  führte dann
aus : Die nationalsozialistische Bewegung hat die
Neubildung des deutschen Menschen
in den Vordergrund gestellt . Darum Rassen-
hygiene , Erblehre , darum auch der Kampf gegen
alle Art fremde Zersetzung des deutschen Geistes.
Erst wenn der deutsche Mensch körperlich , geistig
und seelisch wieder in Ordnung ist, kann auch das
ganze Volk wieder in Ordnung sein . Aus zer¬
störten Menschen kann kein Volk werden , ohne
ein gesundes Volk kann man keine schöpferische
Kulturperiode erwarten.

Von hier aus gesehen scheint der Gedanke eines
Museums abseits zu liegen Museum ist Vergan¬
genheit , Museum scheint eine Sache des Abge¬
storbenen , während draußen das Leben pulsiert.
Echtes Museum aber hat dennoch seine volle Be¬
rechtigung im Rahmen des großen Aufbauwerkes,
denn wenn es richtig aufgebaut ist, dann schaut

Warschau , 7. Mai.

Das Warschauer Blatt „Kurjer Poranny " weist
darauf hin , daß , abgesehen von der ernsthaft nicht
in Betracht zu ziehenden Möglichkeit eines See¬
krieges und von der phantastischen Idee eines
T urchmarsches sowjetrussischer Truppen durch 9ku-
mänien , keine Möglichkeit zu entdecken sei, wie
Sowjetrußland den Franzosen gegen Deutschland
zu Hilfe kommen sollte . Schon aus rein geographi¬
schen Gründen habe also der französifch-sowjet-
russische Vertrag im Grunde für Frankreich
keinerlei Wert.  Die französische Öffentlich¬
keit halte den Vertrag sür eine durch die Umstände
erzwungene Eheohne Liebe  und wünsche, daß
diese Ehe im Gegensatz zur früheren französisch-
russischen Allianz ohn« Kinder , d. h. ohne fran¬
zösische Kredite für- Mas,kau bleibe.

Indessen , schreibt „Kurjer Poranny " , erhält sich
trotz der sowjetrussischen Dementis hartnäckig . Las
Gerücht in Paris , daß Frankreich an Sowjetruß¬
land Kredite zum strategischen Eisen¬
bahnbau  an seiner westlichen Grenze geben
werde . Wenn das wahr sei, müsse man mit Ent¬
schiedenheit feststellen , daß eine solche Operation
nicht mit der antideutschen Tendenz des Paktes
übereinstimme , da die Westgrenze der Sowjet¬
union nicht die Grenze gegen Deutschland sei.

Neuwahlen in Volen
Warschau , 7. Mai.

Der polnische Ministerpräsident Oberst Slawek
entwickelte in einer Versammlung der Mitglieder
der parlamentarischen Organisation des Re¬
gierungsblocks die Grundlinien der Wahl¬
gesetze für Sejm und Senat,  die der Re¬
gierungsblock auf Grund der neuen Verfassung
einer Sondertagung des Parlaments vorlegen
wird , die Mitte Mai einberufen werden soll.
Nach Annahme der neuen Wahlgesetze für Sejm
und Senat wird das bisherige Parlament aus¬
gelöst . Die Neuwahlen sollen sür den Spätsommer
ausgeschrieben werden.

aus ihm das ewige Leben heraus , das Leben des
einsamen Erfinders , des Forschers und das Leben
des ringenden Künstlers . Hinter ihnen aber steht
sichtbar die handwerkliche Durchführung durch die
große Masse , ihnen gesellt sich zu dem einsamen
Gehirn die große Menge der unbekannten Fäuste.
So schaut uns aus dem Museum das Leben der
Vergangenheit an und wir wissen , daß hier die
Offenbarung unserer Vorfahren  zu
uns spricht und daß wir Erbgut übernommen
haben . So wird ein echtes Museum nicht nur eine
Stätte der Belehrung und Forschung , sondern
auch eine Stätte der Erziehung.

Das Wichtigste sei das lebendige Zeichen der
Unterstützung , daß er , der Minister , aus Berlin
mitbringe , indem er mitteilen könne , daß die
Reichsregierung beschlossen habe , bis zu zwei
Millionen RM . für neue Aufgaben des Deutschen
Museums zur Verfügung zu stelle« . Automobilis¬
mus und Flugwesen , so fuhr der Reichsminister
fort , sollen im Deutsche» Museum ihre Darstellung
finden.

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen
Worten des Reichserziehungsministers Ruft sprach
Reichsarbeitsminister Seldte.  Er sehe in diesem
Museum eine Stätte der Gemeinschaft der
Leistungen zwischen Geist und Hand . 2m Deutschen
Museum werde als besonderes Gebiet das Bau-
und Siedlungswesen gepflegt gerade in einer
Zeit , in der die Frage , den deutschen Menschen
entsprechende Siedlungs - und Wohnstätten zu
schaffen, Gegenstand größter Aufmerksamkeit und
Sorge der Reichsregierung sei.

Außerordentliche Bedeutung komme dem Deut¬
schen Museum auch hinsichtlich der Jugend  zu.
Der Minister begrüßte es , daß nach einer Zeit,
in der es manchmal alten Kämpfern und Sol¬
daten schien, als ob das Dasein seinen Sinn ver¬
loren habe . Tage angebrochen seien, in denen Ent¬
schlüsse sofort gefaßt würden . Freudig und verant-
wortungsbewußt folge das deutsche Volk einem
Führer , der seine Ziele hoch gesteckt habe.

Aus der Rede Slaweks geht hervor , daß die
neue Wahlordnung endgültig den Einfluß der
politischen Parteien auf die Zusammensetzung des
Parlaments beseitigt . Es wird künftig keine von
den Parteien aufgestellten Wahllisten mehr geben.
Der künftige Sejm wird aus 299 (bisher 444)
Abgeordneten bestehen , die in 199 (bisher 64)
Wahlkreisen gewählt werden . Soweit die Grund¬
linien der neuen Wahlgesetze erkennen lassen,
werden im künftigen Parlament ebenso wie die
politischen Parteien auch die nationalen Gruppen
der völkischen Minderheiten keinen unmittelbaren
Einfluß mehr auf die Wahlen und aus die Zu¬
sammensetzung des Parlaments haben.

Abschied der türkischen Gäste
Ausweitung der wirtschaftlichen Beziehungen

Berlin , 7. Mai
Auf dem Abschiedsabend für die türkischen Ab¬

geordneten und Journalisten im Deutschen Aus¬
landsklub hielt Staatssekretär Walter Funk eine
Ansprache . „Unsere türkischen Gäste hätten auf
ihrer Reise durch das junge nationalsozialistische
Deutschland ein Volk gefunden , das in strenger
Pflichterfüllung und eiserner Disziplin vorwärts
kommen und wieder Ansehen , Recht und Freiheit
gewinnen will . Die Gefühle der Freundschaft
und Kameradschaft für das türkische Volk , die aus
der Zeit vor dem Kriege und aus der Kampfver¬
bundenheit im Kriege herrühren , seien in Deutsch¬
land keineswegs erloschen . Er sei überzeugt , daß
unsere türkischen Gäste diese Tatsache mit beson¬
derer Freude und Genugtuung erfüllt habe.

Den Dank der türkischen Gäste überbrachte der
Journalist und Abgeordnete Mehmed Assim Us.
Die Eindrücke in Deutschland seien ganz hervor¬
ragend gewesen Schon bei Beginn der Reise sei
man von der Freundschaft des deutschen und tür¬
kischen Volkes überzeugt gewesen . Es müßten alle
Möglichkeiten ausgenutzt werden , um die freund¬
schaftlichen Gefühle und die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern auszuweiten.

Randbemerkungen
Eine bedauerliche Geschmacklos!-.

Geschmacklos ^ beging der Präfekt von Bo-
zen, der versucht , ein rein literarisches Zitat aus
Goethes „Italienischer Reife " politisch auszu¬
werten . Er ließ am Brenner auf dem Hause, iu
dem Goethe auf seiner Reise nach Italien über-
nachtete , eine Gedenktafel anbringen , aus der in
italienischer Sprache geschrieben steht : „Giovanni
Volfgango Goethe . . . schrieb hier in den Alpen,
die Deutschland (von Italien ) trennen , der Mast!
Mischen Stimme der Natur gehorchend, jene
Worte , die am 4. November 1918 in Erfüllung
gingen und sich als unwiderruflich in die Geschichte
Italiens einprägten ." An dieser Stelle wird aus
italienisch das eigentliche Zitat angesucht:
„ . . . und nun erwarte ich, daß der Morgen diese
Felsenkluft erhelle , in der ich auf der Grenz,
scheide des Südens und Nordens eingeklemmt
bin ." Es ist völlig sinnentstellend , diese aus .den,
Zusammenhang gerissenen Worte politisch aus¬
legen zu wollen . Wäre der Bozener PiLseh
allerdings ehrlich gewesen , dann hätte er aus
demselben Buche einige Seiten weiter auch die
Zeilen anführen müssen : „Hier bin ich in Rom.
redo , wo die Sprache sich abschneidet, - oben herein
schwankt es noch immer vom Deutschen zum Itali.
enischen . Nun hatte ich zum ersten Male eine,
stockwelschen Postillon , der Wirt spricht kei.
Deutsch und ich muß nun meine Sprachlichste
versuchen ." Aber leider hat er diesen Satz unten
schlagen.

Deutscher Burschentag
Eisenach , 7. Mai

In Eisenach fand ein außerordentlicher Buy
schentag statt . Gauleiter Wagner  begrüßte das
klare und kompromißlose Bekenntnis der Deut,
scheu Burschenschaft zu den völkischen und rassischen
Grundprinzipien . Er rief zur Bildung völkischer
Arbeitsgemeinschaft aus den Korporationen an
den Hochschulen auf , die bereit sein sollen , diesen
weltanschaulichen Stoßtrupp zu bilden.

Unglaubliche Zustände
Moskau , 8. Mai.

Aus Anlaß des „Tages der Sowjetpresse"
erstattete der Leiter der Propagandaabteilung
des Zentralausschusses der bolschewistischen Par¬
tei , Stezki , einen Bericht über die Sowjetpresse.
Er deckte schonungslos die haarsträubenden Zu¬
stände im sowjetrussischen Pressewesen auf . Es
fehlt den meisten Mitarbeitern der Sowjetpresse
die unumgängliche Beherrschung der marxistischen
und leninistischen Theorien . Vollkommen gehe
ihnen aber jedes Verständnis für den Leser und
Abonnenten ab.

Das Blatt „Unter dem Banner des .Marxis¬
mus " habe seine erste Nummer des Jahrgangs
1935 erst Mitte April herausgebracht . Die Zeit¬
schrift „Probleme der Volkswirtschaft " sogar erst
vor wenigen Tagen . „Dies ist", so erklärte der
Propagandachef „eine wahre Verhöhnung der
Abonnenten . Dafür müsse es Prügel geben !"
Ebenso schlimm stehe es auch im Sowjetbuch¬
handel.

UlttMyes — -Atter -gesagt
Die deutsch-mexikanische Handelskammer in

Berlin veranstaltete einen Vortragsabend , auf
dem der Gesandte von Mexiko , Dr . Leopold Qrtid,
über die Veziehungen Deutschlands zu Mexiko
sprach.

In die Reichskulturkammer berufen . Der
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda hat den preußischen Staatskommissar Pg.
Hans Kinkel zum Geschäftsführer der Reichskul¬
turkammer berufen.

Das staatliche Institut für deutsche Musiksor-
schung hat in Berlin , Klostetstraße 36, unter Lei¬
tung von Pros . D . Dr . Max Seiffevt seine Tätig¬
keit aufgenommen.

Einreiseverweigerung . Die Sowjetbotschaft in
Paris hat sich geweigert , das Visum für die Be¬
richterstatter des „Matin " zu erteilen , die Außen¬
minister Laval auf seiner Reise nach Moskau be¬
gleiten sollten.
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Oberhaus gegen Völkerbundsrat

polen fühlt sich bedroht
Doch französischeKredite an die Gowjet -Llnion?

Theater in
2m Mittelpunkt der Arbeit der Stuttgarter

Oper stand in den letzten Wochen die Erstauf¬
führung von Siegfried Wagners „Der Schmied
von Marienburg " . Generalintendant Pros . ' Otto
Krauß , der sich schon immer für Siegfried Wag¬
ners Schaffen eingesetzt hat und dieses Werk vor
nunmehr zwölf 2ahren in Rostock zur Urauf¬
führung brachte , hatte selbst die Spielleitung
übernommen und erzielte in einer ausgezeich¬
neten Aufführung dem wegen einer nicht ge¬
nügend klar geführten Handlung nicht gerade
leicht zugänglichen Werk auch einen schönen
äußeren Erfolg . Die Musik besitzt wohl einige
sehr schöne Stellen , so die echt spukhafte Teufels¬
szene, im ganzen fehlt ihr aber doch das ur¬
sprünglich Schöpferische . Darüber kann auch die
sehr sorgfältige , ja ausgezeichnete 2nstrumen-
tierung nicht hinwegtäuschen . Der Aufführung,
die in Fritz Windgassen einen sowohl schauspie¬
lerisch wie gesanglich gleich sicheren Schmied von
Marienburg hatte , wohnten außer Frau Wini-
fred Wagner mit ihren Kindern auch Reichs¬
statthalter und Gauleiter Murr und die übrigen
Mitglieder der wllrttembergischen Regierung bei.

Auch die nächste Neuerscheinung der Oper hatte
Generalintendant Krauß selbst inszeniert : Verdis
Oper „Ein Maskenball " , die hier unter ihrem
anderen Titel „Amelia " gegeben wurde . Auch
hier bewies Generalintendant Krauß von neuem,
daß er ein ganz ausgezeichneter Opernregisseur,
ja , daß er ein Meister des Theatralischen ist.
Alles an dieser Aufführung , die herrlichen Büh¬
nenbilder von Felix Cziossek, die Bewegung der
Chöre und der Tanzgruppen , die gesangliche und
orchestrale Wiedergabe , besaß großartig aufstrah¬
lenden Glanz , war erfüllt von sieghaftem theatra¬
lischen Zauber . Alle Bedenken gegen die auch
hier , im äußerlichen Sinne , reichlich theatralische
und opernhaste Handlung wurden davon über-
rauscht . Da die Hauptrollen mit Margarete
Teschemacher, Ludwig Suthaus , Engelbert -Czubok,
Pella Hochreiter und 2rma Röster ganz ausge¬
zeichnet besetzt waren , Verdis weich sich ein-

Stuttgart
schmeichelnde, faszinierende Musik von dem Or¬
chester unter Generalmusikdirektor Leonhardt in
ihrem ganzen rauschenden Zauber wiedergegeben
wurde , kam eine Aufführung zustande , die bei dem
ausverkauften Hause zum stürmischen , durchschla¬
genden Erfolg wurde.

Das Schauspiel der Württemberger Staats¬
theater brachte nach längerer Zeit wieder ein
Werk Shakespeares , sein leidenschaftlich aufklin¬
gendes großes dramatisches Lied von >-er aus¬
schließenden Macht der Liebe , „Romeo und 2ulia " .
Aber auch hier konnten die beiden Hauptdar¬
steller , wie das bei diesem Werk ja fast immer
ist, ihren Gestalten nicht die letzte , die unbedingt
zwingende Verkörperung geben . Rudolf Fernau
hatte seinen Romeo von Hamlets Melancholie
aus begonnen . Er kam deshalb geradezu zwangs¬
läufig zu llebersteigerungen , da er aus dieser
Anlage heraus das einfach Sieghafte , das Strah¬
lende , das diese Gestalt auch hat , nicht geben
konnte . Die gestalterische Kraft der jungen Vik¬
toria von Ballasko reichte noch nicht zu den
letzten Steigerungen , zu den großen Ausbrüchen
der 2ulia . Eine Shakespearesche Gestalt in ihrer
Ganzheit , in ihrem menschlichen Reichtum war
aber der Mercutio Christian Kayßlers . Nach
„Romeo und 2ulia " brachte das Staatsschauspiel
Walter von Molos „Friedrich List " in einer
durchgreifend umgearbeiteten , nunmehr endgül¬
tigen Fassung . Doch auch in ihr ist Molo nicht
über eine lose, aus dem Lebenslauf dieses großes
Schwaben herausgegriffene Bilderfolge hinaus¬
gekommen . Ein Drama ist das nicht . Nur selten
kann man überhaupt Ansätze zur Gestaltung , zur
Verdichtung erkennen . Molo hat vor diesem groß¬
artigen , wahrhaft tragischen Stoff völlig versagt.
Vieles ist, vor allem auch sprachlich , von einer
nur noch peinlichen Banalität . Der Erfolg war
nur dem Stoss und der ausgezeichneten Verkör¬
perung der Titclgestalt durch Emil Heß zu
danken . — 2etzt brachten die Staatsthcater
Alois 2ohannes Lippl ; köstliche „bayerische Mo¬

ritat " von der „Pfingstorgel " , die ja schon an
vielen deutschen Bühnen mit der zwingenden
Echtheit in der Darstellung des bayerischen Stam¬
mes und dem sicheren dramaturgischen Können
ihres Autors gesiegt hat . Und auch hier wurde
das . frische, fröhliche Stück zum begeistert um-
jubelten Erfolg . Wenn auch die Aufführung
unter Oberspielleiter Karl Hans Böhm , die präch¬
tige Dinghaftigkeit und den szenischen Reichtum
der besten Aufführung dieses Stückes , der der
Münchener Uraufführung unter Walther Brüg-
mann vor nun bald zwei 2ahrcn , nicht erreichte,
so kann sie doch in ihrer bunten Fröhlichkeit mit

den ausgezeichneten Rudolf Fernau , Mila Kopp
und Emil Heß in den Hauptrollen sehr gut be¬
stehen.

Das Schauspielhaus , die zweite Stuttgarter
Schauspielbllhne , das ja vor allem der Unter¬
haltung zu dienen hat , brachte neben so mancher
Schwank -Ausgrabung , so jetzt die gute alte „Fa¬
milie Hannemann ", in den letzten Wochen Georg
Fräsers Fußballerstllck „Die elf Teufel " heraus
und hatte damit in einer sehr frischen, und damit
über alle Banalitäten und Sentimentalitäten
hinwegkommenden Aufführung großen Erfolg.

Oannsvüsr.

theinrich-Schütz-Feftm Rastel
2m Kranz der deutschen Städte , die in diesem

2ahre an den Reichsfeiern zu Ehren der deut¬
schen Meister Bach , Händel und Schütz teilneh¬
men , veranstaltete die Stadt Kassel, .in . den
Tagen vom 3. bis 5. Mai eine Heinrich -Schütz-
Feier , die von der Persönlichkeit und dem Schaf-
fcnswillen des Meisters ein überaus lebendiges
Bild vermittelte . Vor allem war es der eine Ge¬
danke , der im Ablauf dieses Festes mehrfach zum
Ausdruck gebracht wurde , daß der „Vater der
deutschen Musik " dem Hessenlände zu danken ist,
ja Schütz und Kassel ein untrennbarer Begriff
ist : denn der Landgraf Moritz von Hessen war
es , der Heinrich Schütz ausbilden ließ und ihm
der Musik zuführte , ohne ihn wäre Deutschland
niemals dieses Musikcrgenio erstanden , da Schütz
sich selbst für die Musikerlaufbahn sür zu gering
hielt . Erst das Eingreifen des Landgrafen , der
ihn zu seinem Hofkapellmcister machte , bestimmte
die Wandlung.

2n der schlichten Gedenkstunde ,n der
Landesbibliothek hielt neben den Begrüßungs¬
worten des Städtischen Musikbeauftragten , der
diese Feiern als Symbol für die kommende Zeit
bezeichnete . Dr Birtner  von der Landes-
universität Marburg die Festrede . Der Hauptwerk
des Referates lag i» dem klaren Nachweis , wie
Heinrich Schütz es war der als erster eine Neu-
formung des deutschen Musiklebens , die Gestal¬

tung einer deutschen Musik und Aufrichtung ihrer
Weltgeltung erstrebte einer Musik , die weder
italienischer noch niederländischer , sondern zusam¬
menfassender Prägung war . 2n der Tat gebührt
auch Schütz das große Verdienst , Bahnbrecher
einer national ausgerichteten Musik gewesen zu
sein . Wenn er auch von seiner Zeit nicht verstan¬
den wurde , so hat er doch die Kraft besessen, in
menschlicher und künstlerischer Vereinsamung in
dieser erhabenen Zielrichtung weiterzuschasfen . 2m
Anschluß an die Festreden die von dem 73. Psalm,
dem deutschen Konzert „2ch werde nicht sterben"
und dem 98. Psalm in hervorragenden Wieder¬
gaben durch den Kasseler s -osppsIIa .-Chor , eine
Reihe von Kasseler 2nstrumental - und Vokal¬
solisten unter der Leitung von Staatskapellmeister
Dr . h. c. Robert Laugs  umrahmt wurden , er¬
öffnete der Direktor der Landesbibliothek eine
Heinrich -Schütz - Ausstellung,  die aus den
Beständen der Bibliothek stammende wertvolle
handschriftliche Kompositionen von Heinrich Schütz
und seinem Gönner enthält.

Die Reihe der Festkonzerte , denen liturgische
Vorfeiern und geistliche Abendmusiken mit Wer¬
ken von Heinrich Schütz in verschiedenen Kirchen
Kassels vorangegangen waren , wurde mit einer
Abendfeier in der Karlskirche eingeleitet Neben
der „Deutschen Messe" hörte man aus der „Geist¬
lichen Chormmsik von 1648" Motetten , die von der

Singgemeinde Kassel im Arbeitskreis für Haus¬
musik mit Stilklarheit und Tonschönheit dar-
geboten wurden . Zu einer erhebenden Feierstundk
gestaltete sich der Festgottesdienst am Sonntag¬
morgen im Martinsdom , in dem der 116. und dei
üoppelchörige , durch seine Echowirkungen reizvoll!
199. Psalm sowie die Motette „Herr , auf DiE
traue ich" zur Aufführung gelangten , Chorwerk!
von Wucht und Festigkeit in der architektonische«
Anlage , von bestechender Kühnheit in Rhythmik
und Dynamik , in denen sich wahrlich ein Psalms
von königlicher Art zeigt . Der Kasseler Oratorim
verein bewältigte die schwierige Aufgabe uÄ
überragendem Können , aber auch der Zulauf-
sche Madrigalchor und die Sing - B «r-
einigung  boten achtunggebietende Wiedergabe«.

Das vom Staatskapellmeister dirigier
Hauptkonzert  im Martinsdom wurde
geleitet mit dem letzten Werk des Meisters,
„Deutschen Magnificat für Doppelchor a-osxell-
dem „Drei biblische Szenen für Chor Soli,
und Streicher " folgten . In diesen drei Dialog«
deren Hauptwert in der dramatischen Natur
in der scharfsinnigen Beobachtung und der Wie-'
gab « menschlicher Vorgänge und Charaktere K
offenbart sich eindringlich die Hauptftärke t-
Meisters , ; ene für die damalige Musikauffano«-
umwälzende Neuerung , die in der innigeren
schmelzung von deutschem Wort und Ton ließ

Krönenden Abschluß bildete dieerste m i tts"
deutsche Aufführung der „Hist ° ^
von der Auferstehung Christi"  nrii^
Schütz ein deutsches Vorbild gab und der Ventil
Musik den neuen Weg wies, ' indem er vor akk^
die gebundene konlrapunktische Klangspracho rf'"
durchwirkte . Wenn auch die Aufführungen im 9"
zelnen manche Schönheit und Feinheit una»̂
prägt ließen und besonders das müwirk-'M
Kammerorckiester mehrmals erheblichen
kungen und Unreinheiten unterworfen ^
gingen doch von dem Ganzen noch schön« ui>d
glückende Eindrücke aus Von den Mitwirke"/,
verdienen die vom Kasseler .Veop-üio ltbor ^
dem Lehrergesangverein gebildeten Chöre um-
Solisten als verdienstliche Helfer hervorgc?
zu werden . Ilaims
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Totalverluste im Februar
Nach den Aufstellungen des Germanischen

Lloyd sind im Februar 15 Dampfer von 20 776
BRT, 6 Motorschiffe von 3169 BRT , 2 Motor¬
segler von 285 BRT und 4 Segler von 5600 BRT,
insgesamt also

27 Schiffe mit 29 830 BRT total vcrlorcn-
gcgangcn.

Unter den Dampfern befand sich ein deut¬
sches  Schiff von 260 BRT . (Fischdampfer
„Main“ verschollen .)

Teilschäden erlitten : 806 Dampfer , 145 Motor¬
schiffe , 38 Motorsegler und 20 Segler . — Die
Zahl der Feuerschäden  einschl . Teil¬
schäden umfaßt 24 Schiffe von 74 797 BRT . Von
den Bränden führte einer zum Totalverlust.

Von den total verlorenen Dampfern , gingen
neun in schwerem Wetter verloren , vier sind- ge¬
strandet , eins sank durch Kollision und eins ist
verschollen . Von den Motorschiffen je zwei in
schwerem Wetter , bzw . durch Strandung , je eins
durch Feuer und Eis , von den Motorseglern
eins durch schweres Wetter . Der andere ist
verschollen . Von den Seglern gingen drei durch
schweres Wetter verloren , der andere sank.

In Hamburg aufliegende Seeschiffe
Hamburg , 7. Mai. Am 1. Mai lagen im Ham¬

burger Hafen 23 Seeschiffe , davon 21 deutsche
und zwei englische , mit 72 990 BRT . auf gegen
26 Seeschiffe , davon 23 deutsche und zwei eng¬
lische und ein norwegisches , mit 78 976 BRT.
am 1. April auf.

Datum Seeschiffe BRT.
1. Januar 12 69 192
1. Februar 24 91 86ä
1. März 24 71 596
1. April 26 78 976
1. Mai ?3 72 990

Acht Fischdampfer im Bau
.Ende April waren auf deutschen Werften

8 Fischdampfer mit 2725 BRT in Bau oder Auf¬
trag . Von der Gesamttonnage entfallen rund
10001 auf Auslandsaufträge , die übrigen auf
die „Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei Bre¬
men-Cuxhaven AG ., bzw . die Reederei Fock und
Pickenpack , Altona -Hamburg.
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Die englischen Schiffbau-Subventionen
London , 7. Mai. Nach einer Mitteilung des

Handelsministers im Unterhaus haben bisher
11 englische Reedereifirmen von dem Angebot
der Regierung Gebrauch gemacht und um staat¬
liche Unterstützung für Schiffsneubauten als
Ersatz für überalterte Schiffe nachgesucht . Es
handelt sich um 10 größere Fahrzeuge mit einer
Gesamttonnage von 48 000 t und kleinere Fahr¬
zeuge von insgesamt 8000 t. Die endgültige
Bewilligung wird von dem Befund der beige¬
brachten Unterlagen abhängig gemacht.
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Wechsel im Mehrheitsbesitz
der American Export Steamship Line

Newyork , 7. Mai. Die Mehrheit des Kapitals
der American Export Steamship Line ist auf ein
Bankensyndikat übergegangen , dem neben ver¬
schiedenen Firmen u . a. Thomas L. Chadbourne
angehören . Die American Export Steamship
Line war früher im Besitz der Newyork Ship-
building Co. Diese hat die Aktienmehrheit ver¬
kauft , weil das Schiffahrtsamt Einspruch da¬
gegen erhoben hatte , daß Schiffahrtslinien , die
einen Regierungskontrakt über die Postbeför¬
derung erhalten haben , von Schiffswerften kon¬
trolliert werden . Die American Export Steam¬
ship Line verfügt über eine Flotte von
24 Schiffen.

Pfändungsurtoil gegen den Lloyd Brasileiro.
Gegen den Lloyd Brasileiro ist ein zivilgericht¬
liches Pfändungsurteil ausgesprochen worden
zugunsten der Condor Oil Co., die ausstehende
Forderungen im Betrage von 621 000 Milreis
an den Lloyd hatte.

Erste Versuchsfahrten der „Normandie “. Nach
den auf zehn Tage berechneten Versuchsfahr¬
ten , denen der Minister für Handelsmarine bei¬
wohnt , wird die „Normandie “ Le Havre auf¬
suchen . Das Schiff ist 313 Meter lang, , 36 Me¬
ter breit , hat eine Tonnage , voij 79'0Q0 BRT.
und wird durch vier elektrische Motore mit
160 000 PS angetrieben . Da seit der Kiel¬
legung des französischen Ozeanriesen der Nord-
atlantik -Y erkehr außerordentlich zurückgegan¬
gen ist , ist es ausgeschlossen , daß sich der Be¬
trieb ^des Schiffes jemals bezahlt machen wird.
Bereits der Bau des Schiffes ist nur mit staat¬
licher Hilfe möglich gewesen . Die „Normandie“
wird dem französsiehen Staat auch weiter
enorme Kosten verursachen . — Das Schiff wird
seine erste Ausreise nach Nordamerika wahr¬
scheinlich am 29. Mai antreten.

Japanische Schiffalirtssubvendoncn . Wie die
„Japan Weekly Chronicle “ berichtet , werden
sich die japanischen Schiffahrtssubventionen
für das Fiskaljahr 1935/36 auf insgesamt
9 682 821 Yen belaufen ; das sind 312 943 Yen
weniger als im voraufgegangenen Jahr . Dabei
sind für einzelne Dienste , die Staatssubven¬
tionen erhöht , für andere ermäßigt worden.

Windwarnung
Von (1er Deutschen Seewarte wurde am 7. um 10.16

Ulir folgende Wlndwarnung für die südliche Nord-westküste erlassen:
Gefahr vorübergehend stark auffrischender Winde!

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 4. ah Durban

nach Buenos Aires . Aller 7. an Bremerhaven . Ana-
tolia 2. ab Montevideo nach Rio. Arucäs 6. an Ant¬
werpen . Der Deutsche 6. ab BreraerhaVen . Donau 6.
ab Port Sudan nach Colombo. Erlangen 7. an Mel¬
bourne . Gen. v. Steuben 5. ab Malta nach Catania.
Haimon 6. ab Vlissingen nach Boston . Kamerun 6.
Ushant pass , nach Le Havre . Lahn 6. an New Or¬
leans . Neckar 6. ab Port Sudan nach Port Said . Niein¬
burg 4. ab Manaos nach Para Porta 6. an Hamburg.
Raimund 6. an Tampico . Riol 7. Bishop Rock pass,
nach Bremen Saarbrücken 6. ab Hongkong nach
Shanghai . Schiffbek 6- Cap Verde pass , nach Ponta
Delgada . Schlesien 6. ab Shanghai nach Hankow.
MS Trave 7. an Dairen . Trier 5. ab Shanghai nach
Hongkong . WiteU 6. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Falkenfels 5. von Malta . Frauenfels 7. in
Kalkutta . Geierfels 6. von Antwerpen . Goldenfels 7.
in Antwerpen . Lahneck 6. Ushant pass . Lauterfels
6. Ushant pass . Rauenfels 6. in Port Said . Sonnenfels
7. von Kapstadt . Stahleck 6. von Pasajes nach Bilbao.
Trautenfels 6. in Antwerpen . Uhenfels 6. von Bushir.Wachtfels 7. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Apollo 6. von Antwerpen nach Barcelona . Arion 6.
von Valencia nach Barcelona . Castor 6. in Köln . MS
Euler 6. von Antwerpen nach Bremen . Feronia 7. von
Malmö nach Landskrona . Flora 7. in Bremen . MS
Gauß 6. in Antwerpen . Hector 6. von Reval nach
Bremen . Helios 7. von Bremen nach Antwerpen . Her¬
cules 6. von Valencia nach Barcelona . Hermes 6. von
Gent nach Antwerpen . Hero 7. Ouessant pass , nach
Bremen . Irene 7. in Bremen . Jupiter 6. in Kopen¬
hagen . MS Kepler 6. von Rotterdam nach Bremen.
Minos 7. Holtenau pass , nach Bremen . Neptun 7. von
Kiel nach Königsberg . Nixe 6. von Lübeck nach
Stockholm . Orest 6. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Phaedra 7. von Köln nach Rotterdam . Priamus 6. von
Königsberg nach Elbing . Rhea 6. in Stettin . Saturn
6. in Setubal . Sirius 7. in Gdingen . Venus 7. von
Köln nach Rotterdam . Vesta 6. in Sevilla . Victoria
7. Holtenau pass , nach Bremen . Vulcan 7. von Rotter¬
dam nach Köln.

Argo Reederei, ’ Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
6. an London . Alk 7. an Bremen . Bussard 6. an Ant¬
werpen . Elster 6. an Bremen . Erpel 7. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Falke 7. von Bremen nach

Norddeichradio
hat am 8. und S. Mal voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen : *
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Alcantara , Alraanzora , Almerda Star,
Appam , Antonio Delfino , Arlanza , Armadale Castle,
Arucas , Arundel Castle , Asturias , Augustus , Avila
Star , Baden , Balmoral Castle , Bremen , Burgenland,
Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle,
Cathay , Champlain , Chitral , City of Hamburg , City
of Havre , City of Norfolk , City of Newport News,
Columbus , Comorin, Conte Biancamano , Conte Disa-
voia , Conte Rosso, Cordillera , Corfu , Deutschland,
Duchess of Richmond , Duisburg , Empreß of Britain,Franconia , Frida Horn , General Osorio, General von
Steuben , Giulio Cesare , Gerolstein , ' Graf Zeppelin,
Hamburg , Heinz Horn , Iberia 4 jlspnstqin , Ile de
France , Ingrid Horn , Königstein . La Coruna , Lever¬
kusen , Los Angeles , Majestic , Maloja , Manhattan,
Mantua , Massilia , Milwaukee , JMoldavia, Mongolia,
Monte Rosa , Mooltan , Naldera , Narkunda , New York,
Neptunia . Njassa , Oakland , Oceana, Oceania , Orama,
Orazio, Orbita , Orduna , Orford , Ormonde, Oronsay,
Orotava , Orsova , Otranto , Paris , .Portland , Presidente
Gomez, President Harding , President Roosevelt , Raj-
putana , Ranchi , Ranpura , Reina del Pacifico , Seattle,
Resolute , Saarbrücken , Saarland , San Francisco , Sa-
turnia , Sauerland , Strathaird , Strathnaver , Stutt¬
gart , Taeoma , Trier , Tel Aviv , Ubena , Usambara,
tJssukuma , Viceroy of India , Victoria , Virgilio , Vogt¬
land , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle , Watussi , Winchester Castle . — B.
Telephonisch : Bremen , Albert Ballin , Cap Arcona,Columbus.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Mal:
Achilles dtsch . von Danzig , D. G. Neptun , Hafen I,

Sch. 9, Stückgut . Albisola ital . von Ancona , Gehr.
Specht , Gehr . Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 7. Mai:

Alk dtsch . von Wiborg , Rab . & Stadtl ., Hafen I,
Sch, 6, Stückgut . Flora dtsch . 'von Königsberg , D. G.
Neptun , Getreide -Anlage , Getreide . Elster dtsch . von
Königsberg , Herrn . Dauelsberg , Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Elfr . Charlotte Beckex dtsch . von Königsberg,
Fiss -er & v. Doornum . Getreide -Anlage , Getreide.
Villa Franca port . von Hamburg , Nie. Haye & Co.,
Hafen II , Sch. 18. Irene dtsch . von Kopenhagen , D.
G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Kirkland engl,
von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stück¬
gut . Egeran dtsch ; von Königsberg , Bremer See¬
verkehr u. Befr .» Getreide -Anlage , Getreide . Bordsee

Hamburg . Fink 7. von Reval nach Wiborg . Geier
6. Holtenau pass nach Reval . Hecht 7. an Königs¬
berg . Lerche 7. Holtenau pass , nach London . Lumme
7. an Wiborg . Phoenix 7. von Bremen nach Hüll.
Rabe 7. von Bremen nach Königsberg . Reiher 5. an
Hamburg . Schwan 7. von Bremen nach London.
Specht 7. von Bremen nach Stolpmünde . Visurgis 7.an Antwerpen . Wachtel 7. von Helsingfors nach Riga.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalene Vinnen 6.
Azoren passiert.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - u. Kosmos Linien ). Westküste Nordamerika:
MS Portland 7. an Hamburg . MS Los Angeles 5. an
Los Angeles , -r- Westindien/Mittelamerika : MS Iberia
5. von Curacao nach Puerto Cabello . MS Caribia 6.
Azoren pass , nach Barbados . MS Phoenicia 4. von
Tampico nach Amsterdam . — Westküste Südamerika:
Mecklenburg 6. an Stettin . Karnak 6. Vlissingen
pass , nach Cristobal . Cassel 4. von Magellanes nachLondon . MS San Francisco 6. von Buenaventura nach
Guayaquil . MS Odenwald 5. an Arica . — Ostasien:
Duisburg 5. an Pondicherry . Leverkusen 6. Gibraltar
pass , nach Genua . Tirpitz 5. an Vizagapatam . MS
Ruhr 6. Bishop Rock pass , nach Kopenhagen . MS
Ermland 5. von Port Sudan nach Port Said . MS
Ramses 6. von Shanghai nach Taku . Sachsen 7. von
Dairen nach Tsingtau . — Australien/Niederländisch-
Indien/Südafrika ? Itauri 5. von Aden nach Port Said.

Hamburg -Südainerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 7. in Santos . Cap Norte 7. St . Vincent
pass . MS General Osorio 7. in Bahia . MS Monte Olivia
7. Dover pass . MS Monte Pascoal 7. in Buenos Aires.
Espana 5. von Montevideo nach Rotterdam und Ham¬
burg . Alricb 7. in Bahia . Ansgir 7. in Hamburg.
Eupatoria 5. Fernando Noronha pass . Grandon 6.
Ouessant pass . Hohenstein 7. Madeira pass . MS Per-
nambuco 7. in Hamburg . Taunus 7. Madeira pass . —
Touristenreisen : MS Monte Rosa 7. in Bari . —
General Artigas . 10. von Buenos Aires , läuft Per-
nambuco an . MS Monte Olivia , voraussichtliche An¬
kunft in Hamburg am 8.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linic / Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie)
Westafrika : Wakama 5. an Bremen . Wagogo 6.
Ouessant pass . — Süd- und Ostafrika : Urundi 4. an
Beira . Watussi 6. an Antwerpen . Ussukuma 6. an
Marseille.

Deutsche Levante -Ltnie . Akka 6. von Antwerpen
nach Oran Alaya 6. Ushant pass . Angora 6. von Izmir
nach Piräus . Atto 6. von Mersin nach Morphou-Bay.

dtsch . von Königsberg , Nie. Haye & Co ., Getreide-
Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Mal:

Smyrna dtsch . nach Hamburg , Böning & Co.» Rest¬
ladung . Ansgir dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Restladung . MS Presidente Gomez dtsch.
nach Westindien , Nie. Haye & Co., Stückgut . Aller
dtsch . nach Bremerhaven , Nordd . Llovd . Godvin
norw . nach Norfolk , Rab . & Stadtl ., Kali.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 7. Mal:

Seeleichter 137 (Patsch ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9, Stückgüter.
Abgegangen am 7. Mal:

Seeleichter 154 (Lührssen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 165 (Glahr ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 8. Mai ^
Hafen I : Astarte 3, Strauß 4, Uranus 6, Bessel,

Irene 8. Theseus 10, Kirkland 7, Achilles 9, Elster 10.
Hafen II : Procida 17, Lady Galway 16, Bosch¬

fontein 15, Villa Franca , Winfried 18.
Holzhafeu : Orla (Logemann & Wardenburg ). Flora

(Bremen -Besigheimer Oelfabriken ).
Getreide -Anlage : Egeran , Bordsee.
Hobentorshafen : Hochsee (Gaswerk ).
Industriehafen : Albisola , Mount Olympus (Gebr.

Röchling ). Bachi (Nordd . Hütte ). Dante (Kohlen¬
handel ). Alk (Kali -Anlage ).

Werft : Oliva (Dock III ). TD Heinr . v. Riedemann
(Dock V). Isar (Werfthafen ). Birkenfels (U-Boots-
hafen ).
Im Hafen Uegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Fulda , Sierra Cor¬
doba, Sierra Ventana , Aller.

Hamburg : Aquila Avola , Coblenz, Scharnhorst,
Porta , Schwaben , Eisenach.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
8. Mai 7.28 19.33 6.58 19.03 4.53 16.58
9. Mai 8.08 20.14 7.38 19.44 5.33 17.39

10. Mai 8.50 21.02 6.20 20.32 6.15 18.27

Cavalla 5. in Rotterdam . Chios 6. Ushant pass . De-
rindje 6. von Constantza nach Varna . Macedonia 6.
Gibraltar pass Smyrna 7. in Hamburg . Thessalia 6.
in Haifa . Tino* 6. Gibraltar pass.

II. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 6. von Le
Havre nach Dover . MS Presidente Gomez 5. in
Bremen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . MS
Pionier 30. 4 von Tiko nach Hamburg . MS Pelikan
4. von Hamburg nach Tiko. 8 Padua 21. 4. 0 Grad
29 Grad West . S Priwall 4. 40 Grad Nord 34 Grad
West passiert , Poseidon 4. 5. Pernambuco passiert.
Planet 29. 4. Bahi ?'. (Brasilien ) passiert . Panther 1.
Kanarische Inseln passiert . Puma 4. Ouessant pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sebu 5. Finisterre pass . Sevilla 6. von
Portimao nach Lissabon . Palos 6. von Bilbao nach
Hamburg . Rabat 6. von Rotterdam nach Oporto.
August Schultze 6. von Musel nach Oporto.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 5. von Oran nach Cartagena . Capri 6. von
Messina nach Palermo . Cartagena 5. Beachy Head
pass , von Cartagena nach London . Genua 5. Fini¬
sterre pass , von Hamburg nach Malaga . Lipari 6. von
Malaga nach Hamburg . Livorno 6. in Bona . Mar¬
sala 6. in Castellon . Palermo 4. von Savona nach
Barcelona . Procida 5. in Bremen . Savona 5. in Bar¬
celona . Tarragona 4. von Bremen nach Salerno . Tra-
pani 5. in Cartagena . Valencia 4. in Hamburg.

Warfed Tankschiff Rhederel G. m. n. H.. Hamborg.
MS Leda 6. von Fawley nach Aruba . MS Danmark 2.
von Baytown nach Rotterdam u./o. Hamburg . MS D.
L. Harper 6. von Hamburg nach Fawley . MS Hanseat
7. an Hamburg . MS Svithiod 2. von Tunis nach Con¬
stantza . MS Orville Harder 4. von Talara nach Le
Havre . SS Gedania 6. von Las Piedras nach Balti¬
more . MS Penelope 7. von Hamburg nach Cristobal
Colon, Caripito.

Reichsmarine
Bremen , 7. Mai. Linienschiff „Schleswig Holstein“

6. von Swinemünde in See. Kreuzer „Karlsruhe “ 4.
ab Houston (Verein . Staaten ).

Poststation für die II . Minensuchhalbflottille mit
den Booten M 133, M 50, M 89, M 104, M 117 und T 157
bis 13. vormittags Kiel -Wik, vom 13. nachmittags bis
15. nachmittags Flensburg -Miirwik , vom 16. bis 20.
vormittags Kiel -Wik , vom 20. nachmittags bis 27.
vormittags Wesermünde und hierauf bis auf weiteres
wieder Kiel -Wik.

Spinnstoffe
Bremen , 7. Mai. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.03 (14.18). _
Bremen Mai imul Juli Juli M Okt. L)ez. |an .36

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heul. Senk.

13.27/21
13.16/08
13 17/10
iS.16/09
18.14/07

13.28/22
13.1 /10
13.18/13
13.18/10
18.15/10

13.29/26
13.16/12
13.18/12
13.18/14
13.18/13

I3.c8/S3
13.25/24
13 26/z2
13.25/23
13.24/22

13.46/42
13.33/30
13.33/29
13.32/20
13.31/29

Anrech. . . 13.16/ 13.14-/- 13.10,— 13.24/— 13.31/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt:
Nachmittags bezahlt:

13.30.

Mai 13.16.
Juli (neu) 13.14, Januar 1936

Hamburg , 7. Mai.
(Lokopreise per Ib) Tendenz
Ostindische : Superfine myd, Sonde white
rougish Bremer Kl. 1Sine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2

ruhig
4.09
5.50

New York Mai |Ull Okt. | Dez. I |an. 1 März

Vor. aefiluß 11.74/76 11.75/76 11.49/SO 11.55/- 11.00/- L1.69/-
Heut.Schl. .| U.75/7fc| 11.77/7S| 11.4//4fe| U.65/- | 11 67/- | ll .63/-
Loko : 12.15(Vor. Notrg. 12.15 Cents)
New Orleans . . heutige Not. 12.22 | vorige Not. 12.22
Zufuhren ln Atlantik - nnd Golfhäfen 5000! 4°°°

Still
Newyork , 7. Mai. Der Baumwollmarkt eröffnete

ruhig aber stetig . Bei dem verhältnismäßig kleinen
Geschäftsumfang genügten schon Springe Orders , um
die Preisgestaltung zu beeinflussen . Mäßige Glatt¬
stellungen wurden vom Handel auf genommen . U. a.
zeigte sich auch japanische Nachfrage . Die Liver¬
pool Firmen traten auf Grund der Preisunter¬
schiede als Abgeber per März auf . , Im mittleren Teil
des amerikanischen Baumwollgebietes sind weitere
Niederschläge gefallen , doch übten die Wettermel¬
dungen nur eine geringe Wirkung auf die Preise aus.
Verstimmend wirkte dagegen der schwächere Ver¬
lauf des Weizenmarktes und der Newyorker Fonds¬
börse . Später waren Abgaben von Neworleans zu
beobachten . Am Schluß erfolgten Käufe des Handels

Antwerpen , 7. Mai Kammzug
D.kg.belg.hr7. 6. p.lb pence p.kg.belgj-r p.lb.pence

7. 6. 7. 6. | 7. 6.
Mai 34.00 33.60
Juni 34.76 33.50
Juli 34./ö 33.50
Aug. 34.00 33.75
Sept. 34.00 33.75

2Ö.&7 26.62
26.00 25.75
26.25 26.87
26.00 26 .00
26.50 26.25

Okt. 34.26 34.00
Nov . 34.60 34.26
Dez . 34 .75 84 .25
UmSi 226000 Ibs
Tendenz : behpt.

26.62 26.3/
26.76 26.62
26.75 26.62

176000 IbS
ruhig

Kammzugmarkt fester
Die englischen Merino-  Kämmereien sind in¬

folge der täglichen Aufwärtsbewegung der Preise
für Rohwolle in Australien dazu übergegangen , ihre
Notierungen einer genauen Prüfung zu unterziehen.
Einige beanspruchen ohne weiteres ' den vollen Auf¬
schlag , der in Australien für Rohwollen gezahlt wird,
wogegen andere ihre Preise nur langsam anpassen.
Durchschnittlich erzielen die Merinokämmereien
heute V* d mehr als in der Vorwoche ; der Verkauf
ist durchaus nicht groß . Der Abruf ist recht gut.
Von einer Lagerbildung kann keine Rede sein . Feine
Kreuzzucht ^ n finden bessern Absatz . Die Nach¬
frage nach mittleren und billigen Sorten für die Aus¬
fuhr hält unvermindert an . Das inländische Geschäft
nimmt sichtlich zu. In billigen Kreuzzuchten kamen
größere Abschlüße zu bessern Preisen als in der Vor¬woche zustande . Durchschnittsnotierungen lauteten
in der Berichtswoche : 64er Kette 261/* d, 64er Durch¬
schnitt 26Vt d, 12 Monatskap 27—27V* d, 58er Durch¬
schnitt 21—21l/t  d , 56er Super 181/*—19 d, 50er Durch¬
schnitt 14 d, 48er Durchschnitt 12 d je lb.

Stillstand ln der Abwärtsbewegung der Hanf¬
preise . In Italien  schloß die Marktwoche , laut
Bericht der Fachgruppe Hanfindustrie , nach monate¬
langer Aufwärtsbev .egung erstmalig mit unverän¬
derten Notierungen , wenn auch unter andauernd
stärkerer Zurückhaltung der Verkaufsseite , ab . Von
mehreren Spinnereien und Exporteuren wurden zur
Ergänzung der Bestände einige Käufe beschränkten
Umfanges getätigt.

Die Frühjahrsröste in Jugoslawien  scheint
erst jetzt recht in Gang zu kommen , da die Kälte die
Vorarbeiten aufgehalten hat . Da ausreichende Röst¬
gelegenheiten vorhanden sind , ist bei anhaltend
schöner Witterung auch mit einem guten  Ausfall
der Frühjahrsröste zu rechnen . Der Anbau  geht
mit einem anscheinend nicht unwesentlich ver¬
größertem Aieal als im Vorjahre vor sich und hat
bisher eine regelmäßige Entwicklung genommen . —
Der Markt selbst liegt weiter unverändert . Schwung-
harif und Werge werden von englischer Seite rege ge¬
sucht , während für Bauernhanf vornehmlich die
Hechler interessiert sind.
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Niedersachsen -Rundschau
©fagerrafgeDenffahrt nach

Wilhelmshaven
Der DDAE. wird auch in diesem Jahr zur

Skagerrakfeier der Reichsmarine am 31. Mai
eine Skagerrakgedenkfahrtaus dem ganzen Reich
nach Wilhelmshaven veranstalten. Zahlreiche
Marineangehörige, insbesondere Skagerrakkämp¬
fer, werden von den Teilnehmern der Fahrt in
ihren Wagen mitgenommen, um ihnen Gelegen¬
heit zu geben, ihre alte Earnisonstadt zu be¬
suchen, viele ihrer früheren Kameraden zu treffen
und mit der Marine, bei der sie in Krieg und
Frieden gedient haben, wieder in unmittelbare
Fühlung zu kommen. Der Chef der Marine¬
leitung bringt der Fahrt allergrößtes Interesse
entgegen. Mit der Durchführungder seitens der
Reichsmarine zu treffenden Maßnahmen zur Be¬
grüßung der Skagerrakfahrer ist das Kommando
der Marinestation der Nordsee, Wilhelmshaven,
beauftragt. Alle in Wilhelmshaven beheimateten
Schiffewerden am 30. und 31. Mai im Hafen
versammeltsein. Es bietet sich also die Möglich¬
keit, die neuestenSchiffe der Reichsmarine zu be¬
sichtigen. Davon abgesehen wird die Reichs¬
marine die Teilnehmer der Fahrt und die alten
Skagerrakkämpferdurch eine Parade der Land¬
marineteile und Schiffsbesatzungenehren. Da¬
durch, daß auch der NationalsozialistischeDeutsche
Marinebund am 1. Juni zum ersten Male unter
seinem neuen Namen im Treffen seines Gaues
Nordsee vor die Oeffentlichkeit tritt , wird eine noch
engere Verbindung zwischen den alten und jun¬
gen Kämpfern der DeutschenReichsmarine ge¬
schaffen.

Seebäderdampfer sind bereitgestellt, die nach
Helgoland und nach Wangeroogefahren, wodurch
den alten Marineangehörigen Gelegenheit ge¬
geben ist, hinaus auf die See zu fahren und ihre
Freundschaftmit dem Element zu erneuern.

Für die Anfahrten aus Deutschlandnach Wil¬
helmshaven und Rüstringen ist der 30. Mai
(Himmelfahrtstag) vorgesehen. Am 31. Mai fin¬
den die Feiern statt, am Vormittag des 1. Juni
ist das Gautreffen des Gaues Nordsee des Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Marinebundes, am
Nachmittagdes 1. Juni und am Sonntag, dem
2. Juni , Fahrt in See. Der Rückweg kann am
2. Juni angetreten werden.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Ivjähriges Dienstjubiläum. Auf eine treue

Dienstzeit kann der LandwirtschaftsgehilfeGustav
Warrelmann  bei Landwirt Bernhard Hein-
ken in Elmeloh zurückschauen.

Anfang der Bauarbeiten an der Kultstätte
„Stedingsehre“. In den allernächsten Tagen wird
wie wir schon kurz berichteten, mit den Bnn-
arbeiten an der Kultstätte „Stedingsehre“ auf
dem Bookholzbergbei Erüppenbühren begonnen.
Treuhänderin dieser Bauarbeiten ist die Ge¬
meinde Ganderkesee. Seit einigen Tagen sind eiwa

dreißig Arbeiter mit den ersten Arbeiten ange¬
fangen. Alljährlich wird hier am Bookholzberg
das Schauspiel„De Stedinge" in plattdeutscher
Sprach« aufgeführr als Thingspiel. Unser Heimat¬
dichter August Hinrichs hat alle Aufführungs¬
rechte in plattdeutscher Hinsichtder Kultstütte
„De Stedinge" am Bookholzberg abgetreten.
Hemelingen

Erhängt aufgefunden wurde ein hiesiger
54jähriger Einwohner. Der Grund zu dieser Ver¬
zweiflungstat wird ln einer schweren Magen¬
erkrankungzu suchen sein, deretwegener operiert
werden sollte.

Schwer verletzt. Der bei den Gleisumbauarbeiten
auf dem Bahnhof Hemelingenbeschäftigte Hein¬
rich Wendt wurde erheblichdurch einen Klein¬
wagen verletzt, der ihm über einen Fuß fuhr.
Der Verletztemußte in das HemelingerKranken¬
haus gebracht werden.

Achim
10 Jahre Ortsgruppe Achim. Am 25. und

26. Mai findet die Zehnjahresfeierder NSDAP.,

Ortsgruppe Achim, statt. Alle Organisationen
sind an der Arbeit, das Fest würdig auszugestal¬
ten. Tagungen und ein Festabend werden zum
Aufmarsch am 26. Mai überleiten. Es steht schon
fest, daß namhafte Persönlichkeitenzur Großkund¬
gebung erscheinen werden. Die Veranstaltung
wird um so mehr Beachtung finden, als die Orts¬
gruppeAchim in den schwersten Zeiten des Kamp¬
fes ein fester und unerschütterlicherHort der Be¬
wegungwar.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Saatenstand Anfang Mai im Lande Oldenburg.

Die Maiberichte der Saatenstandsberichterstatter
ergeben nach Berechnung des Statistischen Landes¬
amts unter Bewertung der Ziffern 1 als sehr gut,
2 als gut. 3 als mittel, 4 gering und 5 sehr ge¬
ring für die Landesteile Oldenburg. Lübeck und
Virkenfeldund den Freistaat Oldenburg in der¬
selben Reihenfolgedieser Bezirke folgendeDurch¬
schnittsnoten: Winterweizen 2,6; 2,3; 2,3; 2,4.

Winterroggen 2,5; 2,3; 2,3; 2,5. Wintergerste2,7;
2,1; 2,1; 2,5. Klee 2,5; 2,7; 2,7; 2,6. Bewässerungs¬
wiesen 2,5; 2,3; 2,3; 2,4. Andere Wiesen2,6; 2,6;
2,8; 2,6. Wegen Auswinterung und anderer Schä¬
den sind von der gesamtenAnbauflächeder betr.
Fruchtart umgepflügtworden: Winterweizen0,52
—, 015; Winterroggen0,42, 0,5, 0,14, 0,38; Win¬
tergerste 1,28. —, 0,70; Klee 0,47, —, 0,59, 0,34;
Winterraps 1,16, 6,33, —, 2,70. Die Witterung im
Monat April ist im allgemeinenfür das Wachs¬
tum günstig gewesen, so daß der Stand der Früchte
durchwegals gut angesehenwerden kann. Da¬
gegen haben in den letzten Tagen austrocknende
Ostwinde und Nachtfröste das Wachstum gehemmt.

Zwischenahn
Das Augenlichtverloren. Ein trauriger Un¬

glücksfall, hervorgerufen durch unvorsichtiges
Hantieren mit Karbid, hat sich in Edewecht er¬
eignet. Hier hatten sich mehrere Kinder Karbid
verschafft, es in eine Trommel getan und dann
Wasser darauf gegossen. Es entstand eine
Explosion, durch die eines der Kinder im Gesicht
schwer verletzt wurde. Das eine Auge ist er¬
blindet. Bei dem anderen können die Aerzte
noch nicht genau feststellen, ob es ebenfalls er¬
blindet ist.

Von der Akropolis zum deutschen Bauernhaus
Erstes Architektenlager/ Neue Siedlung auf alter Tradition/ Verbundenheit mit dem Bauernleben

Ziemlichunbemerkt von der Oeffentlichkeitist
in Oldenburg  ein Arbeitslager eigener Art
entstanden. Hier, wo Niedersachsen und Frieslanv
sich schneiden, haben sich Studenten der Architektur-
klasse der Technischen Hochschule von Hannover
unter ihrem Lehrer, Professor Dr. Wieckop
zusammengetanund unternehmen strahlenförmig
in das schöneBauernland Streifzüge, um zu
lernen,'zu erkennen und Erfahrungen zu sammeln,
die einmal nutzbringend und kulturell wertvoll
angewendet werden können.

Wohin zog der junge Architektfrüher, wenn
er etwas Geld oder ein Reisestipendiumhatte?
Er blieb keinesfalls in Deutschland, er ging nach
Griechenland, nach Italien und nach Frankreich.
In diesen und manchen anderen nahen und
fernen Ländern gibt es, wer wollte es bestreiten,
Wunderwerkeder Architektur, die zum unvergeß¬
lichen Erlebnis werden können, besonders für
einen Architekten, zu dem sie eine besonders deut¬
liche und eindringliche Sprache reden. Es ist
wichtig und wird immer wichtig bleiben, zu
wissen, wie die großen Kulturvölker des Abend¬
landes bauten und Ewigkeitswerte aus Stein
schufen. Aber gibt es nach dieser Richtung nicht
auch in Deutschland unsagbar viel zu bewundern,
zu lieben und zu lernen?

Es waren früher immer nur verhältnismäßig
wenige „Spezialisten", die sich um das alte,
schöne deutscheBauernhaus kümmerten, die in
seine baulichenEigenheiten und Geheimnisse ein¬
drangen und dann Kunde davon ablegten, wie
wunderbar und sinnvoll deutscheBauernhäuser
früher gebaut wurden. Anders sind die Bauern-,
Häuser in Franken als im Sachsenwald, anders

in Ostpreußenals in Oberbayern, alle haben sie
miteinander gemein, daß Schönheit der Form
aus einer strengenZweckbedingtheit wuchs.

Die jungen Studenten in Oldenburg werden
bei ihren Streifzügen durch das norddeutsche
Land durch den bekanntenHeimatforscherB a a -
se n betreut. Baasen kennt fast jedes einzelne
bedeutendeBauernhaus und feine Geschichte. Be¬
vor sich der junge Architektdaran macht, einen
Grundriß zu zeichnen, wird ihm erzählt, wie so
ein Haus entstanden und gewachsen ist, warum
die Ställe und Scheunen so liegen und nicht
anders, was es mit den Werkstoffen auf sich hat,
die einst verwendet worden sind usw.

Die jungen Architekten machen sich dann daran,
ein solches Bauernhaus als Baukonstruktions-
skizze nachzuzeichnen, sie führen genaue Messungen
durch, lassen sich von den Bauern Einzelheiten
erklären und dringen zu den Erundtypen vor.

Wer da glaubt, daß diese Tätigkeit lediglich
geschichtlichen und übungsmäßigenWert hat, irrt
gewaltig. Die Siedlungstätigkeit der Regierung
in fast allen Teilen des Reicheshat den jungen
Architekten Arbeitsmöglichkeitengeschaffen, wie
sie früher in diesem Umfang überhaupt nicht be¬
standen. Für viele Tausendevon Familien gibt
es heute auf neu erschlossenem oder der Klein¬
bewirtschaftung zugeführtem Land Wohnungen
und Wirtschaftsgebäudezu schaffen. Die Häuser
müssen billig sein, aber völlig den An¬
forderungen einer zielbewußtenBebauungs- und
Beoölkerun->-no(!tit entsprechen.

Für eine große Anzahl von Architekten ist
damit heute die Möglichkeitgegeben, fern der
Großstadt auf dem Lande zu planen und zu

bauen. Es sollen da keine öden Betonklötze ent¬
stehen, sondernrichtigeBauernhäuser, die sich der
Landschaft einfügen und der Umgebunganpassen.
Um dieser Aufgabe gewachsen zu sein, muß der
Architekt natürlich auch etwas von der Land¬
wirtschaft als solcher verstehen, er muß sich dem
Bauern verbundenfühlen und mit Liebe, gepaart
mit höchster Sachkenntnis, bei der Arbeit fein.
An dieser Aufgabe wird im ersten deutschen
Architektenlagerin Oldenburg gearbeitet.

Bremerhaven
In den Hafen gestürzt und ertrunken. Am

Montagnachmittagist am hiesigen Handelskanal,
an der Ecke des Hauptkanals, der 72 Jahre alte
Wilhelm Gör mann  ins Wasser gefallen und
ertrunken. G. befand sich aüf einem Spazier¬
gang; anscheinendist er infolge, seiner starken
Kurzsichtigkeitder Hafenmauer zu nahe ge¬
kommen und abgestürzt.
Walsrode

NiedersachsenhausWalsrode. Das hier neben
dem Rathaus gelegene Haus des verstorbenenArz¬
tes Schomeruswurde von der Stadt dem Kreis¬
leiter Köchling übergeben, und der Kreis Falling¬
bostel war dadurch als erster im Gau Lsthannover
in die Lage versetzt, sämtliche Organisationen und
Gliederungen der Bewegung unter einem Dach
zusamemnzufassen und nach außen hin den Zu¬
sammenhaltsymbolisch zum Ausdruck zu bringen.
In diesem„Riedersachsenhaus Walsrode" sind die
DeutscheArbeitsfront, das Amt „Kraft durch
Freude", das StädtischePolizeiamt die Kreislei¬
tung, die Ortsgruppenleitung, sowie die RS .-
Kroisleitung u. a. m. untergebracht. Der Kreis¬
leiter gab einen Ueberblick über die Entwicklung
der Bewegungim Kreise Fallingbostel, deren Aus¬
dehnung die Gewinnungder neuen Räume drin¬
gend notwendigmachte.

GSttingen
Frontkämpfer bauen. Hier hat sich eine Front¬

kämpfer-Baugemeinschaftgebildet, die den Zweck
verfolgt, den Frontkämpfern Eigenheimezu ver¬
schaffen. Die Gemeinschafthat dieser Tage mit
der Erschließung eines 60 Morgen großen Gelän¬
des begonnen, auf dem 105 Häuser umgebenvon
einem Garten von 900 Quadratmetern, erstehen
können. 70 Häuser, davon 60 Zweifamilienhäuser
werden noch in diesemSommer gebaut werden.
Auf dem Gelände werden vier neue Straßen pro¬
jektiert. Das Eesamtprojektist auf VA  Will . RM.
veranschlagt.

Bauemfunk der deutschen Sender
Hamburg: „150  Millionen Zentner Kartoffeln werben ausgepflanzt"

Mittwoch, 8. Mai
Deutschlandsender,  11 .40 Uhr: Der

Bauer spricht— der Bauer hört. „Wir pflegen
die Sommer- und Wintersaaten" von Walther
Stauß und Werner von Nitzsch. ■

Breslau,  11.45 Uhr: Für den Bauern. „Die
Marktregelung auf der bäuerlichen Ausstellung"
von Dipl.-Landw. Dr. Hans Grach. — 18.30 Uhr:
Zur Erzeugungsschlacht.

Frankfurt  a M„ 11.45 Uhr: Bauernfunk.
— 19.40 Uhr: Bauernfunk.

Hamburg,  18 .40 Uhr: Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstandspricht. „Der Ear-
tengestalter und seine Ausgaben". — 20.45 Uhr:
Landfunk „150 Millionen Zentner Kartoffeln
werden ausgepflanzt".

Köln,  11 .40 Uhr: Bauernfunk „Das Sauer¬
kraut" von Dietrich Büsges.

Königsberg,  5.45 Uhr: Kurzberichte für denBauern.
Leipzig,  1145 Uhr: „Die eigenständische

bäuerliche Kleidung im Freistaat Sachsen" von
Elise Langer.

München.  11 Uhr. Stunde des Bauern.
Stuttgart,  11.45 Uhr: Bauernfunk. „Etwas

über Hackarbeit" von Adolf Hofmann.

NaMî cjŵ braun? ®.“s
gen, wenn Sie schon fetzt im Mai nacĥ nem"etazio°n
Sonnenbad braungebrannt nach Hause kommen." Die
wollen wissen, wie sich das erreichen laßt? Ganz einfach-
reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründlichmit
Leokrem ein. Leokrem hilft schnellerbräunen, weil er
Sonnen-Vltamln enthält! Dank seinem Fettgehalt ver¬
ringertLmtrem zugleich di« Gefahr schmerzhaften Sonnen¬
brandes. Dosen schon von 22 Psg . ab in allen Fachgeschäften.
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Meta Lauterbach
Hans Köther

geben ihre Verlobung  be¬
kannt und danken gleichzeitig
sür die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten.

! remen,  den S. Mai 1935.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

»rwiesenenAufmerksamkeitendan¬
ken wir herzlichst.

Fritz Psaimenschniidt
und Frau
Gertrud , geb. Jlsemann

Am Sonntag , dem 5. Mai,
wurde uns durch einen tragi¬
schen Unglücksfall unser aller
Sonnenschein, unser einziger
Sohn Manfred
im zarten Alter von 1 Jahre
für immer genommen.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen
Oskar Stoewen und Frau

Marie , geb . Zornemann.
Bremen, Breitenbachhof 80.
Bon Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-Haus;
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdi'gung findet am
Donnerstag , S. Mai , vorm.
9'/- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Danksagung
Für die überaus vielen

Beweise herzlicher Teilnah¬
me beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten , Freun¬
den , Bekannten , Arbeitska-
meraden , Herrn Pastor Pen-
zel und dem Bürgerverein
für die Westliche Vorstadt
unseren tiefempfundenen
Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen : Albert Lilie.

»-AFlechten,
* Houlau- schlas

leidet , teile ich gern kostenlv» da» einfache
Mittel mit , durch welche» schon Unzählige
oon jahrelange « Leiden oft in 1t Lagen
lohn» Dtüi ) vollständig befreit » urbea.

Nar Müller,Görlltz/Schlef.:E,
ISrhSlU. i. d. llMH.I

IlV - kmIe »«

äclll 'kchllissciWM

esi ' in . Ki'üM

^ Ein strammer Junge angekommen,
itz- Dieses zeigen hocherfreut an:

AFranz Fennekohl und Frau
^ Frieda , geb. Schmedt

Ostersonntag, den 21. April 19Z5
Santiago de Chile.

Annemarie Stürken

Heinz Rodenburg
Verlobte

Bremen
Schützenstraße 30
Empfang Sonntag , 12. Mai 1935, Mühlenstr . 11/12

Bremen
Mühlenstraße 11/12

1. 150 / ^ ImL

kugsn ^ ! 1) rsclit

Verlobte

c!sn i-fäksn 102

K4s!ns Vs ^ lokung mit
^rLuIsln

l. iro ^ Imr

7o^itsf ĉss vs58tor̂ . Kouf-
monnr August ^ Ims
unc ! ssinsr vslrtstlr.

krau t. ucv , gsls . Köftisr,
lssslirs Icft mlcft onru-

rslgsn

bogen ^ lbrsclit

örsmsn
Lts^snsvvg 122

örsmsn , c!sn 12 . Î lol 1935
kmpkong: 11—1̂ IZftr, §ts^sn5wsg 122

1-
Ein sanfter Tod erlöste nach langem, mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute
Mutter , unsere liebe Tante , Großtante und
Schwägerin

Anna Sührstedt
geb. Drewes

im 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Sührstedt und Angehörige.
Bremen, den 6. Mai 1935
Kl. Hundeftraße 10.

Zugedachte Besuchedankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem 10. Mai,

um 1'/- llhr , von der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes aus statt.

Wir liefern Ihnen

Tmer-

Zrulkslllhtll
schnell und preiswert

Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Sslstum

Kokos
Kollos

dloräwssläsutsoiiss
Ispsien -Vs reun äst aus

Will' » M»
Lroks KIIssis
blllks Xal ssrbrUoks

Da«
sc/iLle OAecüettui! i: 7S
nsek dlsü . . . von kük.

lksrAAsutsrk«
V5S » « l> etst » riIr
Odvrnrtrsk « 2S'

Isppick«
u . ^suksr

von

krsnr Ivknssen

Ostsl ' sii ' LLS 34

»»» «- S »o »E» r

lrdä. 65.-b.75.
veislermSdel rriaie

^ «t« rstes6s ? 2- Nsenrutl Nolsnü 810 5

Sckreidmssciiinsn , un-i s-o<-

VLblMI. Sc «L0, Osngsnstr . 30

Abgeschl. 4—5-Zi.-
Wohnung in

Pagentorn,
Schwachhausen,

Horn,
oder kleines Haus.
Angeb. u. E 9505

Unterhaus m.
Gart . od. Balk.
Ausf . Pr .-Ang.

unt . V 8821

Zum 1. 6. oder
später von Braut¬
paar 2 Zim., Kü.
und Zubehör.
Angeb. u. F 8781

2n !
liectttt 'etett I

Angeb. u. U 8095

Innere 8tsclt

Z. 15.5. möbl.Zi.f.
j. H. Am Wall 21

Frdl . möbl. Zim.
an Herrn.
Am Brill 26/28 IV

iAenstslll

Möbl. Zimmer m.
Heizung.
Tauroggenerstr .30

Ger. Unterhaus
mit Laden.
Gr .Johannisstr .60

Möbl. Zimmer n.
Flughafen.

Neanderstr . 361.

Zi. 3.50 u. 5.— m.
M.-Kassee (Heizg.)

Sedanstraße 78

Osten

2 möbl. Zimmer.
Th.-Körnerstr . 29 I

kinckarv

Er . leeres Zimmer
Standard.

Goesselstraße55

Westen

Nähe Kahrwegs-
Ashl 4 Zim., Kü.,
Zubeh., 2. Etage,
50 -4k, zum 1. 7.
Angeb. u. L 8778

^ll -fenieines

Altpapier , Lum¬
pen, Metalle, Alt¬
eisen.

vrubn
Neustadtswall 12

llM k«
zahle s. getragene
Herrengarderobe

H. M-her, R..4481
Jacobistraße 16

D.- u. H.-Nad w.
auchn .sahrb.D8779

Deckaa^

kskerenKe

Halbb.-R8dcr 32,—
Chrom m. Elastik-
Sattel . . 39,—
Voll-Ballon 34L0
Chrom . . 41LV
Garantie . Köstcr,

Stesfensweg 22

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stessensweg 6

KI.8.II.
Nlarkea

ravrrsa

iterl steter

I» übel

Patentrollos
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Stessensweg 6

Schlafzimmer
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß . niedr. Preise
ll. Den Oooven
Wartburgstr . 84

Schlarafsiaauslage
bill. Landwehrst .81

Bett , Nachttisch,
Waschk., Marmor,
billig. Bünner,
Pappelstraße 23/27

Eisenbahn Spar- und Vauverein, Bremen
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Bremen

Jahresrechnung vom 31. Dezember 1934

BUanz -Aktioa
1. Anlagevermögen

1. Unbebaute Grundstücke . 24 311,11
2. Wohn - und Nebengebäude einschließt . Grund-

stückskosten . 2 649
3. Aufwertungsausgleichkonto . 160
4. Noch nicht abgerechnete Neubauten . . . . 97
5. Eebäudeentfchuldungskonto . Ist
6. Werkzeuge . Betriebs - und Eefchäftsinoentar
7. Sonstiges Anlagevermögen. 105
6. Bare Hinterlegungen . ä . . 1

959,69
000.—
6S3.V5
809.60

S.—
756.56
976,98

II. Beteiligungen 2 520,-

III . Umlaufvermögen
1. Wertpapiere
2. Rückständige Nutz
3. Verschiedene Foroerungen
4 . Bare Bestände:

Kassenbestand.
5 . Bankguthaben.

7 676,—
1 556.25

13 324.68

487.34
99 280 .41

3 175 843.67

Bilanz -Passiva
Seschästsguthabe»
1. der am Schluß des Jahres aus¬

geschiedenen Mitglieder . . . . 15 268,67
2. der verbleibenden Mitglieder . . 285 V36.24 3V0 304,91

tl . Reservefonds
1. Gesetzliche Rücklage . 23 439,66
2. Hilfsrücklage . 16 000,—
3. Andere Bermögensrücklagen . 52 020,38 91 460.05

IN. Rückstellungen
Rückstellung für Straßenbau 40 000,—

IV. Verbindlichkeiten
1. Hypothekenschulden .
2. Spareinlagen . . .
3. Handwerkerschulden .
4. Sonstige Schulden .

. 2 012 505.42
674 124,78
18 860,23
15 389,69

V. Gewinn
Reingewinn im Geschäftsjahre 22 698.59

3 175 343.67

Gewinn - und Verlustrechnung für das Jahr 1934

Aufwendungen
1. Abschreibungen

s ) auf Wohngebäude.
d) andere Abschreibungen . . . .

2. Geschäftsunkosten ^
ai persönliche . « r .
d) sächliche . .

28 941,76
64 037.36 92 079,12

9 110,27
5 300.73 14 411.-

3. Betriebskosten . . . . r . . 33
4. Jnstandhaltungskosten . 50
5. Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen

Wäscherei -Anlage . 1
6. Zinsen (Hypotheken , Spareinlagen u . sonstige ) . 111
7. Sonstige Aufwendungen . 9
8. Gewinn:

Reingewinn im Geschäftsjahre . s , , . . . 22

279,—
567,52

899,76
925,26
147,-

1.59

336 007,25

Erträge
1. Nutzungsgebühren . . .

2. Zinszuschusse d . deutschen Reichsbahngesellschaft
3. Gebühren aus Nebenanlagen

Wäscherei -Anlage.
4. Pachtgeldeinnahme für unbebaute Grundstücke .
5. Zinsen u . sonstige Kapitalerträge

s) Zinsen aus Bankguthaben . . . »  4 163,21d) Darlehenszinfen. 6300,—
c) Sonstige. . 61,97

322 500,—
1 248,17

1 728,90
10.—

10 520,18

936 007.25

Mitgliederüewegung:
Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres
Zugang an neuen Mitgliedern.

1174 Mitglieder mit 1253 Anteilen
72 .. .. 72

Zusammen : 1246 Mitglieder mit 1325 Anteilen
Abgang im letzten Geschäftsjahre (einschl . der zum Schlüsse des Geschäftsjahres aus¬
scheidenden Mitglieder . .. .
Bestand am Ende des Geschäftsjahres

78 86
. . . , . . . 1168 Mitglieder mit 1239 Anteilen

Die Eeschästsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe des Geschäftsjahres um
11 520,23

vermehrt.
Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf:

371 700,—
also 2 700,— weniger als am Ende des Vorjahres.

Von den satzungsgemäß fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile waren am Schlüsse des Geschäfts¬
jahres 3 232,— rückständig.

Bremen  den s M - t IM Eisenbahn Spar - und Bauverein Bremen
' Eingetragene Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht , Bremen.

Sofa 10,14, Chais.
12. Olbersstr . 37

Aeltcre, fast neue
Kü,,Schrank,Tisch,
u. 4 Stühle . 100-«
Münchenerst. 66/70

Urnisgvriit

WNk -Wkl'

U skilMlW
Joh . Bchrens,

Bremerhav 'orst. 12

S-400RSdera.Lager
Halbb.-Räd. 32.—
Boll-Ballon 34.50
Niedrigste Preise.
C. Prolwp,

Stessensweg 138

Si -rriider
lollllg

WN . «ISMM
LIdrsektrt, . LV/ri

Tvakum ra/i/en / ie noch Mete?
Zewo/rlien/te üattft etnLtzen/ie-mt

^^ Krsnion,ArücleensIroK« 27
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Waschkessel, Herd.
Grüncnstratze 50
Jalousien . Rollo,

nur günst. i. Fach-
gcschäst Th. Bruns
Haserkamp 15/16

W. 852 03

K . Surlrs
M « 0II08
V Jalousien
E « urien
Hansastraße 110

»««»torrSelsr
Kllsinverlesuk
sloturroannu«

llarl lieber

D iisi'lisnzsg

M grs .- »m

Nelürer
beolgsill s«

Niemeyer,
Der Vorstand:

W . Meyer , C. Küster,

Vsriraus
!,- > ĉ SI " , NISIUSI ^ SOI 'VIkllSI ' - ffsf ' ktz

Î sintääigs ftlott-
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hxvrer l̂ Iorsosils uncl
^lorranct. II. V/ostl

95

lo ft1ottl <un5 «ssicls , ztzs,,
Iiciltl - ars , tslnmorchsn,

Qualität . las -Iorz^
uncl ^ lorrancl . II.

?oc >r 1
35

^lsgant u. isinmascliig
aus bsrtsr l̂ attlcunst-
ssicls . Lssoncisf « clslin-
täliig u . gut verstärkt

s' ooi- ^65

vis VtsItmo
„kllvso " lillrgts^
klaltlvorlcsit
taclsllossn  5i >,

Î aar 1
95

Î IslOSI - 1 c^ lSSSt - , QlusIitstSi -1 sONSisv/sn,
OSIT1SI - >- , l- I . Kikic ^ Sl ' - SOSkA

^Inrieks L

Lollwe«

Sö <ZSStr - sl2s / StSli ' ytOl'

7 ° ^

Sekukkou»

M

Aue

§et/S8/a ^ren
Se^arrnr / ür y »Eüt

Ostseioestsinwog
Ae . ^ 9

I,Inis 1, 2 u. 3, s-Ioltsstsllsn
H/Iorartstraös,
8cIiciuspisIIiciuL

4e >I en NittnoM
u. » »nnerMaü

Ovsr " b

Kisssn - Spislivisss

«onreri

ksmilienlest

1Wkttk5cni .05l
o MttwSLÜS
o AttlL

^stzt wisclsr Irstkpunlci
^uto -, l̂ Iotor- unä kocispoit

»kir-ttlll Ztsatswesicri
Gr. Ecld-Prcisskat
i.d. gemütl. Räum.
der Michaclishalle.
Eins. 3 .̂ , 8V- Uhr

Große Preise.
R o s e b r o ck.
Doventorsdeich.

Zvnntsg , 12 . Ztnk . 2V Ukr
^lotzmists

Die eefolgeeickrte Openellen-
^eukeit cUer . ^ pielreit . über

SO geohsn  küknen mit rlüemi

rciiem keifsN aufgenommen.

ln pescktvollei ' -auLSfoffung

IMW17S.-
kostet bei mir ein

kM - IWMSÜ

m. elektr. Beleucht.
Leistung sabelhast
Alleinvertretung

»Ski Möisi'
Bornstraße 65

200 ccin — 500 vom
450— bis SOS.— //

Günstige
Teilzahlungen

k. oullügssi ' ll
L 8v » N

fSUlöllÄI'SÜL sg
Roland 2845

Gebr., billiges
Motorrad

mit Seitenwagen
zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter G 8782

Motorradgetriebe
Angeb. n. E 8780

<We »te

Jung . schulentlass.
Mädch. für '/>Tag
z. Beaufsichtigung
der Kinder .'

Heinrichstr. 41.

Suche z. 1. 6. ein
anst. jg. Mädchen
z. selbst. Führung
mein. Haushaltes,
selbiges muß im
Kochen u. Haus¬
arbeit . pers. sein.
Gut . Lohn u. gute
Behandlg . zuges.
Angeb. u. W 8822

Suche zum 15. 5.
od. 1. 6. 35 erfahr.

Köchin.
Fr .GeorgeAlbrecht
Wachmannstr . 86
Borzust. 10—11 u.
6—7 Uhr.

Weg. Heirat mein.
jetzigen Mädchens
ein Allcinmädchen
mit guten Zeugn.
Borst, nachm. von
16 Uhr ab. Bremer,

Park -Allee 38

Hauspcrsonal
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
o. Bremer Zeitung

zufolge  organisatorischer
Änderung ist die Stelle eines

veKks - Inspektors

neu zu besetzen. Herren mit
Werbe - und Organisations¬

befähigung bietet sich Dauerstellung . Nach¬
haltige Vorbereitung und Unterstützung der
Werbung und derOrganisationnach bewährtem
System . Direktionsvertrag . Gute Bezüge.

tLsrlsivLer
bedensvsrsicderoutzsbaiilc ^ K

Karlsruhe l. B . Ursprung  1835.

Gtadtaubenbeamter
für Bremen gesucht

Alter : 25—30 Jahre
Gehalt und Provision

Verlangt : Fachkenntnisse oder kaufmännische Ver-
kausspraxis.

Gothaer Feuer -Versicherungsbank a. G.
Bezirksdirektion Bremen . Postfach 249

Illü'WMllMl
klacks«fsbiilcgöbäulls

oder Halle, hell u. übersichtlich, ca. 1200 gn,
Grundfläche, mögl. mit Heizung, pass. sür

tzulo-siöp-ll'stui'-MK

»Meile inSSüllen Musik uon lllsllei' ist.boslre
Xisin « preise : ^ 11«. - . 40 — 4 -

VOkvseicoul läglieb ciurebgebsoci von 1O llbi ' vor-
mlilogs bis 3 bibi ' obsncis.

zu pachten gesuchtevtl. mit Vorkaufsrecht.
Nussnhrl . Angeb. m. Angaben über Lage

und Bedingungen unter A 8776.

k 3 I 0 kI
tSgliok
S Ukr

I Ns Iscksn 5is rtsunsn

srssWmrener

?1>M 1 " E-

e.k' oosoIllrcdvol-
am- ». r °«

Lebhastes Speditionsgeschäft sucht jün¬
gere perfekteGtenotuviftin
mit englischen Sprachkenntnissen zum
1. Juni oder früher . Angebote mit
Gehaltsanspr . u. B 8777 b. Verl . erb.

VecsckiecketteL

lodkf.ScdoliLN
Seslscds
itsdllsu
Î slcrslsn
gk. Seorungsn 916. SSH - - Stvlndutte,
7skdutts vNUg ! - Isdsncko Scdleio 1.25 ^1.

0. 2S1 ro

MiNuillCÜ
IllMNSI'SlSg

LekvIIkirek.
«Isl

«17 p ° « LA ' gg
kupp  reck«
»UI a»n sm«n 10» delm casln»

Mtzlkl'gl'llkllkll
sauber u. preisw.

ksrl SSMIS
Bagtstraße 7

Wrologle Helms
Am Wall 127
Sprichst. 10-1, 4-8

Mllliin Bruns
Uhrmacher und

Juwelier.
Am Wall 114
zwisch Rcichsbnnl
u. AnSgaritvrstr

lsrnher A. Wall 08
b.d.Kippenbergsch.)

SMW
Kl«IcI an

Briefmarken
Ankaus — Bcrkaus
A.HeineLLo.
Besselst.56.H.430i(>

7-l'iIiilll-l'lki !8
7ijlii 'rW l. i .-

> » » » » » , „ ,

8 Nensmen ^
» » » » » » ,,?

ICM81C1 nalis
klueKsIriskl«

Isäsn dllttwocb clis bsiisbtsn
llottsvlkomsrts mit VIIdl»

L- u vsrksnksa

mit u. ohne Baumbestand , wie auch
kigsnksims

in Oberneuland billigst.
„Eigenhei  m".

Bau - u. Sicdlungs -Ges. m. b. H..
Bremen.  Am Wall 177.

Teleson: D. 292 64.

Ubsr ä . pruLblvoüsn
Humor  von
Lsrl Lsrstsns
(ärsti v. Wsläsn
Kieii . Sctiwsrr
Paul Qrllnäsl

üdsr äis groksrtigsul
Oarbistungsn von
6 KonäsIIss
IVIsreslls u. dlsässsz3 l. sctersr
Sustsv Illrgens

Linci degsi5tsrtj
/V I l_ KKI I I O

Moderne Ein-und
Zweifamilienhäuser

in der Graf -Hacseler-Straße
Heinr. D. W. Campe

Baugeschäst

^Bismarckstr . 161, Tel. H. 461 64^

in , Lesss

Lpislt Kopsllmsistsr

MIl Meege ^
mit ssinsm OiclisLtsi ' u »8,sel,8nl » il

viiderdienft - Neisedlenft
der vremer Zeitung

Lassen Sie sich kostenlos durch geschultes personal beraten
Prospekte aller deutschen väder durch  die öremer Zeitung
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Das Werk der Mütterschulung
Frau Gcholtz-Klink über den Ginn des Muttertages

Berlin , 7. Mai.
Vor Vertretern der deutschen Presse sprach am

Dienstagmittag die Reichsfrauenschaftsführerin
Frau Scholtz - Klink  über den bevorstehenden
Muttertag und die große Düsseldorfer Ausstellung.
Die Rednerin gab einen Ueberblick über die ge¬
samten Gedanken , die die Frauenarbeit bewegen.
Sie wies dabei u . a . den Vorwurf zurück, daß die
gesamte Arbeit der früheren Frauenbewegung in
Bausch und Bogen verdammt werde . Was wirk¬
lich aus der Sorge um die deutsche Frau geboren
sei, könne auch jetzt seine volle Kraft in den Dienst
des Aufbauwerkes stellen . Man müsse aber for¬
dern , daß man sich diesem großen Aufbauwerk ein¬
reihe und nicht mit althergebrachten Rechten und
Sonderforderungen komme . Der Staat habe die
Mutter als wesentliche Erhalterin von Staat und
Volk unter seinen besonderen Schutz genommen.

Die Rednerin sprach dann ausführlich über die
Richtlinien für den Reichsmlltterdienst . Es bestehe
ein « große Lücke in der Erziehung der deutschen
Frauen und Mädchen da man sie früher leider
nicht als Mütter der Nation zu der letzten Verant¬
wortung vor dem Volk erzogen habe . Dieser Man¬
gel müsse -heut « noch bitter bezahlt werden . Darum
sei der Reichsmütterdienst ins Leben gerufen wor¬
den, um aus der Lebenssphäre der einzelnen Frau
heraus ihr die großen Forderungen des Staates
klar zu machen . Seit dem letzten Muttertag seien
100 000 Frauen durch die staatspolitischen Maß¬
nahmen der Mütterschulung erfaßt und geschult
worden . Es sei erreicht worden , daß die MUtter-
fchulung nur noch durchgeführt werde von der
NS .-Frauenfchaft , dem Deutschen Frauenwerk , und
daß die staatlichen Mittel nur noch diesem zur
Verfügung gestellt würden . Die religiöse Frage sei
aus der Mütterschulung herausgenommen und den
zuständigen Organen , der Kirche , zur Beantwor¬
tung überwiesen worden . Der diesjährige Mut¬
tertag werde zeigen , was aus Wille und Tat ge¬
worden sei.

Die Düsseldorfer Ausstellung „Frau und
Volk"  werde eine plastische Darstellung dessen
bringen , was bereits zur Tat werden konnte.
Die Ausstellung wolle nicht eine Leistungsschau
der Arbeit der Frau sein und die Frau als etwas
besonderes herausheben , sondern sie wolle be¬
weisen , wie sich die deutsche Frau in das Aufbau-
werk des Führers eingliedere . Die Ausstellung
solle gewissermaßen ein Rechenschaftsbericht der
NS .-Frauenfchaft und des Deutschen Frauenwerks
über ein Jahr der Arbeit sein . Sie solle aber auch
dem deutschen Muttertag gewissermaßen den
nationalsozialistischen Sinn geben . Vielleicht sei
der Muttertag früher eine mehr oder weniger
sentimentale Geste , vielleicht auch eine gute Ge¬
schäftsangelegenheit geworden . Aus diesem Niveau

. sei der Muttertag jetzt herausgehoben worden.
Er habe seine Berechtigung und seinen Sinn nur
dann , wenn es gelinge an diesem Tage über die
Ehrung der einzelnen Mutter hinweg die Ge¬
sinnung eines ganzen Volkes zu einer urtüm¬
lichen Mutterkraft  überhaupt herauszu¬
stellen und zum Bewußtsein zu bringen , daß wir

. nur eine Mutter haben — Deutschland — deren
'" 'getreuester Sohn unser Führer Adolf Hitler ist.

Deutsches Lustreisebüro eröffnet
Berlin , 7. Mai.

Dienstag mittag wurde mit einem schlichten Fest¬
akt im Zentrum der Reichshauptstadt ein Luft¬
reisebüro der Deutschen Lufthansa eröffnet . Man
sah Vertreter des Reichspropaganda - und des
Reichsluftfahrtministeriums , der großen deutschen
Verkehrsgesellschaften , der Reedereien sowie der
französischen , der niederländischen , polnischen und
belgischen Luftverkehrsgesellschaften . Direktor
Wronsky  von der Lufthansa schilderte in einer
kurzen Ansprache den Ausstieg der Luftsahrt seit
dem Jahre 1919. Damals habe die Hamburg-
Amerika -Linie den ersten Flugscheinverkaus orga¬
nisiert , dem bald der Norddeutsche Lloyd gefolgt
sei . 1919 seien während zweier Sommermonate
fünf Strecken beflogen worden , die ihren Aus-
gangspunkt alle in Berlin gehabt hätten . 2012 Per¬
sonen seien in diesem Jahr in den wenigen offenen
Maschinen befördert worden . In der Zwischenzeit
habe sich aus den wenigen Kurzstrecken das aus¬
gedehnte europäische Luftverkehrsnetz mit seinen
unmittelbaren Fluganschlllssen nach Amerika.

Afrika , Asien und Australien entwickelt . 1984 habe
die Lufthansa ISO 000 Fluggäste befördert , von
denen in Berlin 29 366 abgeflogen und 28 503 an¬
gekommen seien.

Wronsky schilderte dann die Entwicklung des
Flugzeugbaues bis zu den modernen Verkehrsflug¬
zeugen , von denen die Schnell -Flugzeuge Reisege¬
schwindigkeiten bis zu über 300 Kilometer in der
Stunde zurücklegten . Die Entwicklungsjahre des
Luftverkehrs seien oft genug von heftigen inner-
politischen Kämpfen begleitet gewesen.

Beisetzung der Opfer
des Flugzeugunglücks im Fichtelgebirge

Stuttgart , 7. Mai.
Unter großen militärischen Ehren wurden am

Lienstagvormittag vier von den sieben Opfern
des Flugzeugunglücks im Fichtelgebirge , der Ar-
tilleriefllhrer III in Oppeln , Generalmazor Hä¬
rtn g , seine Gattin und das siebenjährige Töch-
terchen sowie der Oberleutnant der Fliegertruppe
Walter Braun  aus Ludwigsburg auf dem Prag¬
friedhof in Stuttgart zur Einäscherung geleitet.
An der militärischen Trauerparade beteiligten sich
Abordnungen aller Waffengattungen des Wehr¬
kreiskommandos . Unter den Trauergästen befan¬
den sich führende Männer der Wehrmacht des

Staates und der Partei , an ihrer Spitze der Chef
der Heeresleitung , General der Artillerie Freiherr
von Fritsch , Reichsstatthalter Gauleiter Murr , der
Befehlshaber im Wehrkreiskommando VIII Gene¬
ralleutnant von Kleist , der Befehlshaber im
Wehrkreis V Generalleutnant Geyer , ferner als
Vertreter des Luftfahrtministers General Gering
und des Staatssekretärs Milch der Befehlshaber
im Luftkreis V Generalleutnant Eberth -Miinchen,
SA .-Obergruppenführer von Jagow -Berlin , 2A -
Eruppenführer Ludin und viele Generäle der
alten Armee . Die Fliegerlandesgruppe , der NS --
Deutsche Frontkämpferbund (Stahlhelm ) und die
Hitler -Jugend hatten Ehrenabordnungen gestellt.

Unter Trommelwirbel setzt« sich der Trauerzug
durch das Spalier der Truppen von der Friedhofs¬
kapelle zum Krematorium in Bewegung . Voräus
schritt eine Ehvenkompagnie . Ueber dem Friedhof
kreuzte eine Fliegerstaffel . Nach der Trauerrede
des Wehrkreisoberpfarrers Schieber folgte eine
große Zahl von Nachrufen und Kranzniederlegun¬
gen, so durch den Chef der Heeresleitung im Auf¬
trage des Reichswehrministers und durch General¬
leutnant Eberth für den Reichsluftfahrtminister.

Nach der Einsegnung durch den Geistlichen wur¬
den die Särge in das Krematorium geleitet , wäh¬
rend die Musik das Lied vom guten Kameraden
spielte und eine Batterie drei Salutschüsse ab¬
feuerte.

Die Fortbildung der Beamten
Gemesterbeginn an den Derwaltungsakaöemien

Berlin , 7. Mai.
Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei

Dr . Lammers  weist in einer längeren Ver¬
lautbarung in seiner ' Eigenschaft als Führer des
Reichsverbandes deutscher Verwaltungsakademien
darauf hin , daß in diesen Tagen an den 26 deut¬
schen Verwaltungsakademien und ihren 28 Zweig¬
stellen das Sommersemester beginne . Vom
Sommersemester 1935 an werde die Arbeit an den
deutschen Verwaltungsakademien unter dem
Zeichen einheitlicher im nationalsozialistischen
Geist erlassener Richtlinien stehen . Diese Richt¬
linien sind nach eingehender Beratung mit führen¬
den Männern der Verwaltungsakademiebewegung
erlassen . Dabei bildet , wie in der Mitteilung
weiter ausgeführt wird , nach wie vor der ordent¬
liche sechs- bis achtsemestrige Lehrgang die Grund¬
lage für das Studium an den Verwaltungs¬
akademien . Die Absolvierung dieses Lehrganges
wird auch in den Personalabteilungen der Be¬
hörden Beachtung finden , da eine Reihe von Er¬
lassen , an deren Spitze ein solcher des Reichs¬
innenministers steht , vorschreibt , daß die Ab¬
schlußzeugnisse  der Verwaltungsakademien
zudenPersonalakten  zu nehmen sind . Bei
der Besetzung besonders schwieriger Stellen und
bei Beförderungen ist die Leistung entscheidend.
Diese wird bei den geschulten Absolventen der
Verwaltungsakademien in der Regel besonders
gut sein.

Es muß damit gerechnet werden , Laß die
deutsche Beamtenschaft sich in steigendem Maße ent¬
schließen wird , den ordentlichen Lehrgang einer
Verwaltungsakademie zu besuchen . Auf allen für
den Beamten wichtigen Wissensgebieten hat sich
heute ein grundlegender Wandel vollzogen . Was
der Beamte in seiner Ausbildung gelernt hat , ist
heute nur noch sehr beschränkt gültig . Weite
Rechtsgebiete sind vollkommen neu geordnet . Wich¬
tige Gesetze, wie die erbbiologische Gesetzgebung
und das neue Bauernrecht , haben ganz neue Fach¬
gebiete entstehen lassen , die das Leben vieler
Volksgenossen berühren und nur verstanden und
richtig durchgeführt werden können , wenn sie auf
wirkliches Verstehen bei den ausführenden Be¬
amten stoßen . Auf den gesetzlich unverändert ge¬
bliebenen Aufgabengebieten der öffentlichen Ver¬
waltung bedeutet der weltanschauliche Umbruch
durch die nationalsozialistische Revolution einen
grundlegenden Wechsel der Richtung der Verwal¬
tungsarbeit , die nach einheitlichem politischen Ent-
scheid des Führers , nicht nach unverbindlichem Ge¬
fallen einzelner , vor sich gehen muß.

Hinzu kommt , daß die früher mit dem unver¬
bindlichen Sammelbegriff der allgemeinen Bil¬
dung bezeichneten Kenntnisse des Beamten drin¬
gend einer Ergänzung durch die Fächer bedürfen,
die die nationalsozialistische Bewegung in den
Vordergrund gerückt, zum Teil auch erst neu ge¬
schaffen hat . Geschichtliche und rassenkundliche
Kenntnisse müssen heute von jedem Beamten er¬
wartet werden.

Feuergefecht zwischen Polizei
und Verbrechern

Ein Räuber erschossen

Gleiwitz , 7. Mai.
Das Polizeirevier Miechowitz erhielt am Diens¬

tag aus der Bevölkerung die Mitteilung , daß sich
die Brüder Hermann und Paul Wollny,  die
wegen kürzlich verübter Raubüberfälle in Stokar-
zowitz und Friedrichswille gesucht wurden , in der
Wohnung ihrer Mutter in Miechowitz aufhielten.
Die Schutzpolizei nahm mit Unterstützung der
Kriminalpolizei eine umfassende Abriegelung des
betreffenden Straßenviertels vor , an die sich eine
Durchsuchung der Häuser und Höfe anschloß . Die
Verbrecher waren inzwischen aus der Wohnung
geflüchtet und hielten sich in den angrenzenden
Gärten auf . Bei der Annäherung der Polizei hielt
sich Paul Wollny in der Aschengrube eines Hofes
in der Felixstraße versteckt. Hermann Wollny hielt
sich in der Nähe auf . Beide feuerten mehrere
Schüsse  auf ihre Verfolger ab , die das Feuer
erwiderten . Paul Wollny erhielt von einem
Schutzpolizeibeamten einen Schuß ins Herz.
Hermann Wollny feuerte weiter . Es gelang aber
zwei Schutzpolizeibeamten , ihn niederzuschlagen
und dann zu überwältigen . Er erlitt leichte Kopf¬
verletzungen und konnte sofort einer eingehenden
Vernehmung unterzogen werden , in deren Verlauf
er ein Geständnis ablegte . Er hat zugegeben , mit
seinem Bruder und dem noch gesuchten Nowak die
beiden Raubüberfälle in Stokarzowitz und
Friedrichswille ausgeführt zu haben . Eine Be¬
teiligung der Verbrecher in der Raubmordsache
Berger in Gleiwitz kommt nicht in Frage.

Urteil gegen Posträuber
Berlin , 7. Mai.

Nach viertägiger Verhandlung verkündete die
Strafkammer des Potsdamer Landgerichts das
Urteil im Prozeß gegen die drei Rathenower
Posträuber . Der Hauptangeklagte , der 42jährige

Ollo Wolfs, - wurde  wegen gemeinschaftlichen
Diebstahls zu fünf Jahren drei Monaten Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
47 Jahre alte Wilhelm Zepernick  erhielt vier
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust ; der
dritte Angeklagte , der 47jährige Albert Ruh-
nau,  wurde wegen Mangels an Beweisen frei¬
gesprochen.

Die Täter hatten in der Nacht zum 30. Oktober
1925, also vor fast zehn Jahren , Werte im Ge¬
samtbetrag von 100 000 Mark aus der Pack¬
kammer geraubt , die mit dem V-Zug Ber¬
lin - Hannover eingetroffen waren . Erst kürzlich
war es gelungen , die Täter zu fassen.

Todesurteil in Breslau
Breslau , 7. Mai.

Das Breslauer Schwurgericht verurteilte den
24 jährigen Berthold Polotzek  wegen Mordes
an dem Bergassessor a . D . Fritsch zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte und den 22 jährigen Helmuth Kirchhof
wegen Beihilfe zum Mord zu sechs Jahren Zucht¬
haus und vier Jahren Ehrenrechtsverlust.

Polotzek hatte den 40 Jahre alten Fritsch am
4. Februar erschossen und Kirchhof hatte ihm bei
der Tat Beihilfe geleistet . Das Gericht nahm als
erwiesen an , daß Polotzek die Tat vorsätzlich und
mit Ileberlegung ausgeführt hat.

Leipzig , 7. Mai.
Das Reichsgericht hat die Revision der vom

Schwurgericht Nordhausen wegen Mordes zum
Tode verurteilten Witwe Bertha Langguth
verworfen , das Todesurteil ist damit rechts¬
kräftig  geworden.

Die - Langguth hatte am 25. Februar 1934 den
79jährigen Karl Hammer in Eonna , bei dem sie
beschäftigt war , im Schlaf erschlagen . Sie hatte
in der Verhandlung vor dem Schwurgericht
andere Personen als Täter beschuldigt und
schließlich Tatumstände so dargestellt , daß Tot¬
schlag gegeben sein konnte . Das Gericht hatte sie
jedoch des Mordes für überführt angesehen und
auf Todesstrafe erkannt.

Bergungsarbeiten eingestellt
Stabfurt . 7. Mai.

Die Arbeiten an der Bergung der sieben verun¬
glückten Bergleute auf der Kohlengrube Löderburg
sind auf besondere Schwierigkeiten gestoßen . Auf
Anordnung des Vergrevierbeamten , der Montag¬
nachmittag die Grube b'efuhr , wurden daher die
Bergungsarbeiten vorläufig eingestellt . Zu Ehren
der toten Knappen findet heute Mittwoch von 12
bis 12.30 Uhr in Statzfurt ein Trauergeläut statt.

Än pernambucogelandet
Hamburg , 7. Mai.

Auf der Ausreise der dritten Südamerikafahrt
hat , nach Mitteilung der deutschen Seewarte , das
Luftschiff „Graf Zeppelin " um 13.45 Uhr MEZ.
Pernambuco erreicht . Die Landung erfolgt gegen
19 Uhr MEZ.

Waldbrände im Hohen Denn
Aachen , 7. Mai.

In den Waldungen zwischen Rötgen und
Kontzen im Hohen Penn brannten auf neubelgi¬
schem Gebiet vier etwa 40 bis 50 Hektar große
Fichtenkulturen nieder . Den vereinten Bemühun¬
gen der deutschen und der belgischen Feuerwehren
gelang es , einem weiteren Umsichgreifen des
Feuers Einhalt zu gebieten . Auch bei Elsenborn
auf neubelgischem Gebiet brach ein Waldbrand
aus , der von belgischem Militär gelöscht wurde.

Dampfer beschlagnahmt
Kapitän wegen Spioncstzeverdachts aus Formosa

verhaftet
Tokio , 7. Mai.

Der holländische Dampfer „Dewan " wurde von
den japanischen Behörden beschlagnahmt , da er be¬
stimmte Abschnitte der Gewässer in der Nähe von
Formosa aufsuchte , die aus militärischen
Gründen gesperrt  sind . Der Kapitän des
holländischen Schiffes wurde wegen Epionagever-
dachts verhaftet . Der holländische Gesandte hat den
Staatssekretär im Auswärtigen Amt Shigemitsu
aufgesucht , um die Freilassung des Kapitäns zu
erwirken . Shigemitsu hat dies jedoch abgelehnt , da
eine solche Entscheidung Sache der Gerichte sei.

Zweite Operation Flanbins
Paris 7. Mai.

Ministerpräsident Flandin muhte sich am Diens-
iagmorgen einer zweiten Operation seines ge¬
brochenen linken Oberarms unterziehen . Am
Montagnachmittag hatten sich heftige Schmerzen
eingestellt , so daß der Chefarzt der Klinik von
Neuilly und der Bruder des Ministerpräsidenten
den bereits am Montagvormittag angelegten
Eipsverband wieder entfernen und einen neuen
operativen Eingriff vornehmen muhten . Ueber
das Ergebnis der zweiten Operation ist noch
nichts bekannt.

Amselnest gefährdet Freudenfeuer
London , 7. Mai.

Am Abend des Jubiläumstages wurden in ganz
England zweitausend Freudenfeuer entfacht . Zu
diesem Zweck waren schon vor Tagen riesige Holz¬
stöße errichtet worden . Beinahe hätte aber die
Natur in einem Fall einen Strich durch die Rech¬
nung gemacht, denn in Southminster, wo sich der
Festausschuß schon sehr früh an die Arbeit gemacht
hatte , war eines Morgens auf der Spitze ein
Amselnest entdeckt worden , in dem das Weibchen
auf fünf Eiern saß. Der Festausschuß war in
Nöten , da er es für roh und brutal hielt , die brü¬
tende Amsel , zu entfernen , andererseits aber auf
das Abbrennen des Freudenfeuers nicht verzichten
wollte . Der Eigentümer des Grundstückes bestand
darauf , daß der Vogel nicht gestört werden dürfe
und drohte mit seinem Rücktritt aus dem Festaus¬
schuß für den Fall , daß das Nest geopfert werden
sollte . Inzwischen hat die Natur selbst entschieden,
denn ein Kuckuck — so wird wenigstens in einem
Zeitungsbericht behauptet — hat über Nacht die
fünf Eier aufgefressen , so daß am Montagabend
das Signal „Alles klar " gegeben werden konnte.

Tribüneneinsturz in Newcastle
London , 7. Mai.

Der einzige ernste Unfall , der sich am Jubi¬
läumstag ereignet hat , wird aus Newcastle on
Tyne gemeldet , wo während der Parade eine
Tribüne zusammenbrach . 68 Personen mußten
sich in ärztliche Behandlung begeben , 18 von
ihnen wurden ins Krankenhaus eingeliefert.

Großseuer in der
Rotterdamer Altstadt

Rotterdam , 7. Mai.
Durch ein Eroßfeuer , das aus bisher unaufge¬

klärter Ursache in der Rotterdamer Altstadt in
einem Wagenschuppen ausbrach und in kurzer
Zeit weit um sich griff , wurden die Speicher
eines großen Speditionsunternehmens , der Firma
W . Moll,  völlig zerstört . Eine Anzahl Woh¬
nungseinrichtungen , die dort vorübergehend auf¬
bewahrt wurden , fielen den Flammen zum Opfer.
Ferner wurden die Böden einer ganzen Reihe an¬
grenzender Häuser durch das Feuer verwüstet.
Längere Zeit war die Gefahr eines weiteren Um¬
sichgreifens des Feuers in dem alten , enggassigen
Stadtteil sehr groß , deshalb mußten viele Woh¬
nungen von den Bewohnern in aller Eile ge¬
räumt werden . Bei den Löscharbeiten trugen
zwei Feuerwehrleute und mehrere andere Per¬
sonen Brandverletzungen davon . Der entstandene
Sachschaden ist sehr groß und läßt sich noch nicht
abschätzen.

ISO Häuser vernichtet
Simla (Britisch -Jndienj , 7. Mai.

In der 20 Kilometer von Delhi entfernten
Ortschaft Mehroli wurden 150 Häuser durch ein
Großfeuer zerstört . Auch erhebliche Mengen von
Getreide und Futtermitteln wurden durch die
Flammen vernichtet . Zahlreiche Bewohner sind
obdachlos und haben ihre gesamte Habe ver¬
loren.

Einer der größten Grundbesitzer Englands
gestorben . Der Herzog von Richmond und Cordon,
einer der größten Grundbesitzer Englands , ist am
Dienstag im Alter von 65 Jahren in Eoodwood
bei Chichester gestorben.
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Neuer deutscher Hockey- Ländersieg in Brüssel
Durch einen3:2 Sieg über die Schweiz DeutschlandsGruppensiegbestätigt
Der bereits feststehende Gruppensieg Deutsch¬

lands im internationalen Hockey-Länderturnier
in Prüssel wurde am Dienstag bestätigt . Die
deutsche Mannschaft gewann ihr abschließendes
Spiel gegen die Schweiz nur knap 3 :2 (2 :1) , aber
durchaus verdient . Besonders in der zweiten
Halbzeit waren unsere Vertreter , die mit zahl¬
reichem Ersatz für verschiedene bewährte Nationale
antraten , die für die kommenden schweren Spiele
gegen Spanien und England geschont werden
sollen , den Schweizern sichtlich überlegen , die von
Beginn an sehr hart spielten , ohne aber die
Grenze des Erlaubten zu überschreiten . Durch
großen kämpferischen Einsatz wuchsen die Eid¬
genossen über ihre sonstige Form weit hinaus,
aber sie hatten auch sehr viel Glück, denn einige
unhaltbar scheinende Schüsse hielt der famose
Torhüter Tüscher glänzend . 2n der deutschen
Läuferreihe konnte der Leipziger Millner sehr
gut gefallen und im Sturm war der Halbrechte
Mehlitz -Berlin die treibende Kraft . Aber auch
Vieberbach und Scherbarth zeigten zusammen mit
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dem Angriffsführer Kubitzki , der zum ersten Male
in der Ländermannschaft spielte , vorzügliche
Leistungen . Das deutsche Führungstor fiel schon
in der zweiten Minute durch Kubitzki und dann
folgten fünf Strafecken für Deutschland , die aber
alle nichts einbrachten . Nach einem Fehler der
deutschen Verteidigung erzielten die Schweizer
durch ihren Mittelstürmer Baumann den 1 :1-
Ausgleich , aber noch vor der Pause übernahm
wieder Deutschland durch Vieberbach die 2 :1-
Führung . Nach dem Wechsel war die deutsche Elf
klar überlegen , es gab nur noch einen gefährlichen
Angriff der Schweizer , der aber in der 10. Minute
durch einen halbhohen Schuß des Halblinken
Toffel abermals zum Gleichstand führte . Die
weiteren ungestümen Angriffe der Deutschen
brachten ihnen schließlich nach einer abgewehrten
Strafecke durch Nachschuß von Mehlitz den ver¬
dienten 3 :2-Sieg . Beide Mannschaften wurden
von dem auf dem Platze von Union St . Gilloise
erschienenen zahlreichen Publikum stark gefeiert.

Bremer Kegeln
Bremen schlägt Vremerhaven knapp mit 21 Holz

Dreivahnen -Meister : R. Schmidt;
Asphalt -Meister : Rodenmld

Beide Kegler -Mannschaften lieferten sich um den
Weserpokal einen ausgeglichenen Kampf , den
Bremen schließlich knapp für sich entscheiden
konnte . Die außerordentlich guten Resultate , die
beide Mannschaften erzielten , geben die Gewähr,
daß sie ihre Vereine demnächst beim Gau -Kegeln
in Hannover würdig vertreten werden . Ergeb-

^sti sse Bremen:  1 . Ehlen 703, 2. Neddermann
702, 3. Rottmann 760, 4. Ullner 757, 5. Lotz 755,
6. Rodewald 754, 7. Generalsky 753, 8. Blum
743. — Vremerhaven:  1 . Hesse 765, 2. Reinke

768, 3. Fraatz 758, 4. Heiberger 756, 5. Water-
straat 754, 6. Säht 748, 7. Blumberg 746, 8. Küh¬
ler 738 Holz . Gesamtergebnis : Bremen 7647
Holz , Vremerhaven 7628 Holz.

Der Kampf der Altherren gegen
Frauen  endete mit einem knappen ( !) Siege
der Altherren . Ergebnisse : Altherren : 1. Quade
754, 2. Schwettge 748, 3. Hillmann 741, 4. v . Osten
732, 5. Tegtmeyer 723 Holz ; Frauen : 1. Wieken-
berg 746, 2. Halsten 743, 3. Gockel 738, 4. Lauts
727, 5. Hllnerberg 719 Holz . — Gesamtergebnis:
Altherren 3698 Holz , Frauen 3673 Holz.

Mit den Schlußkämpfen auf Asphalt wurden am
letzten Sonntag die diesjährigen lokalen Vereins-
Wettkämpfe abgeschlossen. R .Schmidt  erwarb sich
erstmalig für Bremen den Titel eines Drei-
bahnen - Meisters,  während Rodewald
diesjähriger Asphalt - Meister  wurde . Er¬
gebnisse : Asphalt : 1. Rodewald 3391, 2. R . Schmidt
3342, 3. Theesfeld 3306, 4. Seeger 3296, 5. Hüner-
berg 3291, 6. Busch 3288, 7. Schnepel 3272, 8. Lotz
3259, 9. Töbelmann 3243, 10. Neddermann 3242
Holz.

Ergebnisse des Dreibahnen -Kampfes (600 Wurf
Bohle , 600 Schere , 600 Asphalt ) : 1. R . Schmidt
12 076. 2. Rodewald 12 044, 3. Neddermann 11950,
4. Generalsky 11913 , 5. Brinkmann 11905,
6. Lotz 11888 , 7. Busch 11873 , 8. Seeger 11840,
9. Hilgemeyer 11763 , 10. W . Meyer 11759.

Dreier - Klubmeister  auf Asphalt wurde
Klub „Recor  d" mit 4911 Holz vor Klub „Klee¬
blatt " mit 4899 Holz und Weser -Walle mit 4813
Holz . Tapfer schlugen sich hier die schon etwas
älteren Herren von Kleeblatt , die sich schließlich
mit nur 12 Holz dem Klub „Record " beugen
mußten . „Record ", der auch diesjähriger Bohlen-

meister im Dreier -Klubkampf ist, holte sich hiermit
die zweite Klubmeisterschaft.

Ein Freundschaftskampf findet an einem der
nächsten Sonntage gegen den Verein Delmen -
horst  statt . Es soll damit den Delmenhorstern
nochmal Gelegenheit geboten werden , vor dem
Eaukampf auf einer größeren Bahn zu trainieren.

Aus der Leichtathletik
11982,51 RM . für das Winterhilfswerk

Die deutsche Leichtathletik sammelte am 3. Fe¬
bruar für das Winterhilfswerk . Da Leicht¬
athletik Sommersport ist, konnten nur an wenigen
Orten Hallensportfeste oder ähnliche Saalveran¬
staltungen organisiert werden , die Ueberschllsse für
das WHW . erbrachten . In der Hauptsache wurde
deshalb an die Opferbereitschaft der Vereine , ihrer
Mitglieder und der Aktiven appelliert . Das Er¬
gebnis von 11 962,51 RM . ist unter Berücksich¬
tigung dessen, daß jeder Sportsmann auch als
Volksgenosse während der Dauer des WHW . seine
Pflicht erfüllt , zu werten . Der Gau Vli Nord¬
mark konnte mit 3500 RM . das beste Ergebnis
aller Gaue melden.

BeitrittSermäßigungzum DDAL.
llm die große Zahl derjenigen Kraftfahrer,

denen es aus finanziellen Gründen bisher nicht
möglich war , Mitglied des DDAC . zu werden , in
seine Reihen aufnehmen zu können , hat Der Deut¬
sche Automobil -Club jetzt eine neue Beitrags¬
gruppe L geschaffen, für die als Jahresbeitrag
nur RM . 8,— zu zahlen sind. Als Gegenleistung
wird den Mitgliedern der Beitragsgruppe L ge¬
boten : Das Recht zur Führung des Wimpels und
der Abzeichen des DDAC ., Teilnahmeberechtigung
an sportlichen , touristischen und gesellschaftlichen
Veranstaltungen des DDAC ., juristische , Versiche¬
rung ?- und touristische Beratung , Auskunft über

gewerblichen Rechtsschutz, sowie günstige Bezugs¬
möglichkeit für touristische und technische DDAC .-
Literatur und Lieferung der bekannten Klubzeit¬
schrift „Motorwelt " zu ermäßigtem Preise von
RM . 4,— für das ganze Geschäftsjahr.

Aus vei-Deutschen Tui-nei-schaft
Sommerspiele im Unterkreis Achim-Verden

Im llnterlreis Achim-Verden ist jetzt die Klassen¬
einteilung der Sommerspiele der Pflichtspielreihe 1935
ersolgt. Die Spiele beginnen am 19. Mai . Die Ein¬
teilung der Mannschaften ist in folgenden Klassen

Schlagball
S. Kreisklasse der Männer : Arbergen 2, Mahndors 2,

Cluvenhagen 1, Daverdcn 1, Ohtcn 1. „ „ „
3. Kreislichst der Männer : Sagehorn 1, Bassen 2,

^Jugendklasse , Stasfel 1: Arbergen, Mahndors , Boden;
Staffel 2: Etelsen, Borstel-Embsen, Daverden , Oyten.

Faustball
1. Kreisklasse der Männer 2 (Mittelklasse): Achim,

Arbcrgcn , Verben, Borstel-Embsen.
2. Kreisklasse der Männer , Stasfel 1: Homelingen 1,

Arbergen 1, Mahndors 1, Uphusen 1, Graßberg 1;
Stasfel 2: Achim 1, Baden 1, Mtv . Verben 1, Borstel-
Embsen 1, Verb. Ruderverein 1.

3. Kreisklasseder Männer , Stasfel 1: Verben 2, Mor-
sum 1, Westen 1, Achim 2! Staffel 2: Bassen 1, Borstel-
Embsen 3, Bierden-Etelsen I ; Stassel 3: Brinkmann-
HeNielingcn 1. Uphusen 2, Borstel-Embsen 2, Mahn¬
dors 2.

Männliche Jugend , Stasfel 1: Achim I, Baden 1,
Etelsen 1, Embstn 1; Staffel 2: Hemelingen 1, Gras¬
berg 1, Lilienthal 1, Bassen 1, Borstel-Embsen 2;
Staffel 3: Mahndors 1, Uphusen 1, Achim 2, Heme¬
lingen 2.

2. Kreisklasss der Frauen , Staffel 1: Verben, Westen,
Baden ; Staffel 2: Achim, Grasberg , Uphusen, Brink-
mann -Hemelingen.

Turnerinnen -Jugend -Klasse: Arbergen, Baden, Etel¬
sen, Hemelingen.

Trommelball
2. Kreisklasse:
Jugendklasse:

Hemelingen 2.

Falkenberg.
Hemelingen 1, Lilienthal , Uphusen,

Sommerspiellehrgang am 11. Mai
in Hemelingen

Am Sonnabend , 11. Mai , 19.30 Uhr, findet zur Vor¬
bereitung der Sommerspiele in der Hemelinger Turn¬
halle ein Lehrgang statt . Im Mittelpunkte des Lehr¬
ganges steht ein Vertrag des Eauspielwarts H. Hü¬
ne r b e r g , Hannover , der über grundsätzliche Fragen
der Sommerspiele sprechen wird . Für alle Spielwarte,
Schiedsrichter und Mannschastssührer des Unterkreises
Achim-Verden besteht Teilnahmepflicht . Interessenten
können ebenfalls teilnehmen.

Gau Niedersachsen sucht die beste Fußballelf
Heute abend findet das zweite Gau-Auswahlfpiel auf dem Sportplatz des Westens statt

Heute wird auf dem Sportplatz des Westens
das zweite Auswahlspiel des Fußballgaues
Niedersachsen ausgetragen . Der Gau ist ernstlich
bemüht , die besten Fußballer seines Bereiches zu
einer kampfstarken Eaumannschaft zusammenzu¬
stellen . Wie bereits bei dem ersten Auswahlspiel,
das am 31. März in Hannover stattfand , sind zwei
Mannschaften aufgestellt , kombiniert aus
Werder -Bremen — Eintracht -Vraunschweig
einerseits und Hannover 96 — Arminia -Hannover
andererseits.

Unsere Leser entsinnen sich noch, daß bei diesem
ersten Spiel die bremisch -braunschweigische Elf
besonders in technischer  Hinsicht ihrer Eegen-
elf überlegen  war , aber trotzdem sticht
gewinnen konnte und mit einem Torergebnis von
4 :4 (3 :2) sich zufrieden geben mußte . Damals
stand die erste Halbzeit vollkommen im Zeichen

Nadsport-Nachwuchssuche in Bremen
Ueber so unb 100  Kilometeraus der Landstraße

Dem Rufe des Reichsspoitftihrers folgend , hat es
sich auch der Deutsche Radfahrer -Verband zur Auf¬
gabe gemacht , im Verborgenen schlummernde
Kräfte wachzurütteln , sie an die Sportfront heran¬
zuholen , sie mithelfen zu lassen an der Erfüllung
der großen Aufgabe , um wohlgerllstet mit den
besten Kräften in die Olympische Arena einzu¬
ziehen.

So werden denn an etwa 100 Plätzen in allen
Gauen Deutschlands während der Zeit vorn 5. Mai
bis 30. Juni Olympia -Prüfungen im Radfahren
auf der Landstraße durchgeführt , welche zur Be¬
teiligung für alle Radfahrer deutscher Nationali¬
tät und arischer Abstammung offen sind, die bisher
an offenen Wettbewerben im Radfahren auf der
Landstraße und Radrennbahn nicht teilgenom¬
men haben . Die Sieger dieser Prüfungen treffen
sich dann am Sonntag , 15. September , auf Kosten
des Deutschen Radfahrer -Verbandes zu einem
Olympia - Entscheidung ? lauf  in Berlin.

Am letzten Sonntag veranstalteteder DRV. an
23 verschiedenen Orten Vorentscheidungen und so
hatt « der Teutsche Radfahrer -Verband auch dem
Bezirk 1 (Bremen , Weser -Elbemündung , Wil-
helmshaven , Oldenburg , Osnabrück ) eine Aus¬
richtung übertragen , und zwar für zwei Gruppen
nämlich 4 . über 50 Kilometer für jugendliche Rad¬
fahrer von 14 bis 18 Jahren , und S über 100
Kilometer für Radfahrer über 18 Jahre . Gefahren
wurde nach den Wettfahrbestimmungen des DRV.
Eins Haftpflichtversicherung schützte Veranstalter,
Ausrichter und Teilnehmer gegen Ansprüche
Dritter.

Start und Ziel befand sich an der Stadtgrenze in
Kattenturm beim Restaurant Flammann . Hier
herrschte schon in den frühen Morgenstunden reges
Leben und Treiben . Die Strecke für die 100 Kilo-
meter führte über Vrinknm —Seckenhausen —Fah-

renhorst — Nordwohlde - ^ Vassum — Twistrtngen
—Rodderiade —Barnstorf —Cornau und den glei¬
chen Weg zurück. Bereits um 7 Uhr erfolgte der
Start , während die Jugendlichen über 50 Kilometer
«ine Stunde später erst um 8 Uhr in ihr erstes
Rennen geschickt wurden . Auch hier war die
Strecke die gleiche mit dem Unterschied , daß der
Wendepunkt bereits in Vassmn lag.

Berücksichtigt man die gefahrenen Zeiten , so
kann man feststellen , daß die ersten Fahrer ein sehr
ansprechendes Rennen gefahren haben . Haupt¬
sächlich ist dieses von den Jugendlichen über 50
Kilometer zu sagen . Die Ausrichtung beider
Wettbewerbe in Bremen lag in den Händen des
Bezirksfachwarts für das Straßenrennwesen Karl
Röper.

Ergebnisse;

Eruppeul: „Der erste Schritt über 50 Kilo-
meter " (Für jugendliche Radfahrer bis zu 18
Jahren ) : 1. Fleißner -Bremen 1 Std . 25 Min.
30 Sek .; 2. Viertel -Bremen 1 Std . 25 Min.
35 Sek . ; 3. Kuhlmann -Vremen 1 std . 28 Min.
30 Sek . ; 4. Hamel -Rüstringen 1 Std . 28 Min.
40 Sek . ; 5. Stahl -Bremen 1 Std . 37 Min . 00 Sek . ;
6. Ramsager -Bremen 1 Std . 37 Min . 05 Sek . ;
7. Köhnsen -Hemelingen 1 Std . 45 Min . 30 sek . ;
8. Heinemann -Bremen 1 Std . 49 Min . 30 Sek. ;
9. Kratz -Bremen 1 Std . 52 Min . 30 Sek . ;
10. Fischer -Bremen 2 Std . 00 Min 00 Sek.
(Defekt !) .

Gruppe L: „Suche nach dem Unbekannten
Radfahrer über 100 Kilometer " (Für Radfahrer
über 18 Jahre ( Stichtag 1. Mai ) ) : 1. Lütjen-
Bremen 3 Std . 42 Min 00 Sek . ; 2. Röben -Rüstrin-
gen 4 Std . 22 Min . 00 Sek . ; 3. Meyer -Bremen;
4. Hanake -Stedebergen.
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der Bremer und Vraunschweiger , deren Sturm
vorzüglich zusammenarbeitete und die durch
zurückgezogene Halbstürmer und den als dritten
Verteidiger spielenden Mittelläufer verstärkte
Verteidigung immer wieder erfolgreich durch¬
brach . Erst in der zweiten Spielhälfte gelang den
Hannoveranern die eigene Entfaltung . Ihr Sturm
kam auf , während der Sturm der BB .-Mannschaft
wesentlich nachließ , zum Teil dadurch verursacht,
daß der Mittelläufer der BB .-Mannschaft ins
Schwimmen geriet . Man darf gespannt sein , wie
Sukop , der erneut aufgestellt ist, sich heute halten
wird auf dem verantwortungsvollen Mittel¬
läuferposten . Es wird sicher interessieren , noch
einmal die Aufstellung vom hannooerschen Spiel
am 31. März zu erfahren , um die damalige Mann¬
schaft mit der für heute aufgestellten zu ver¬
gleichen . Beachtenswert ist, daß die Torwarte des
31. März beide ausgewechselt wurden , da sie im
ersten Auswahlspiel nicht in der zu erwartenden
Weise befriedigten . Heide mann,  der geschäft¬
lich auswärts weilt , wird bei diesem Spiel nicht
mitwirken . Hundt ist ebenfalls auswärts . Er
hätte wegen seiner Noch nicht ausgeheilten Ver¬
letzung sowieso nicht spielen dürfen . Auf Heide¬
manns Linksaußen -Posten tritt Klein-
Vraunschweig . Es schiedsrichtert Kreymborg-
Wesermllnde . Hannover spielt in tot , Vremen-
Braunschweig in gelb -schwarz. Die Mannschaften
werden heute in folgender Aufstellung antreten:

Bremen/Braunschweig:
Diockhosf

Schade Scharmann
Stürmer Sukop Karl

Ziolkcwitz Lachner Tibulski Freye Klein
»

Meng III Bornschein Fricke Garste Malecki
Pritzer Deike Feht

Müller Sievcrt
Löfflet

Hannover 96/Arminla:
Vei dem ersten Eauauswahlspiel am 31. März

standen die Mannschaften in folgender Aufstellung
sich gegenüber:
Arminia/98:

Sievert I
Sievert II Nadtks

W. Schnitz Heike Müller
Malecki Garste Phpetz Fricke Meng III

-k-
Heidomann Nehme Breindl Lachner Ziolkcwitz

Widmaher Sukop Stürmer
Scharmann Hundt

Hahmann
Wcrder/Einiracht:

Die Ansehung des Spiels auf dem VSV.  -
Platz  des Westens ist, wie wir hören , ver¬
schiedentlich u . a . auch von der Bremer Kampf¬
bahn und einzelnen städtischen Behörden bemän¬
gelt worden . Wir haben daraufhin Rückfrage
beim DFV .-Vezirksfachamtsleiter gehalten und
erfahren dazu , daß der Gau in erster Linie deshalb
den VSV .-Platz wählte , weil es sich bei dem Aus¬
wahlspiel um ein Abendspiel handelt , das gerade
von den Fußballinteressenten des Westens , die
stets besonders zahlreich vertreten sind, auch noch
um 18.45 Uhr bequem erreicht werden kann.
Außerdem hätten die westliche, die Findorff-
Vorstadt und auch Gröpelingen -Walle ein Anrecht
darauf , einmal ein größeres Spiel in „ihrer
Heimat " zu haben . Beginn des Spiels 18.45 Uhr,
Kassenöffnung 18 Uhr . Der BSV . bittet darauf
hinzuweisen , daß der große Eingang Vegesacker-
straße möglichst benutzt wird , daß Besucher mit
Fahrrädern den Eingang Vegesackerstraße wählen
wollen . Vor dem Hauptspicl treffen sich BSV.
1. Knaben — Weser -Achim 1. Knaben.

Erfreulich ist, daß wir unserer bremischen Fuß-
ballgemeinde bei dieser Gelegenheit davon Mit¬
teilung machen können , daß der Gau nunmehr
beabsichtigt , auch in Bremen größere Gau¬
veranstaltungen auszukragen , da die eigentlich
unberechtigte Steuer endlich  in Fortfall
gekommen ist, wie wir es ja in unserem Sport¬
teil immer wieder gefordert haben . Beispielsweise
ist kürzlich das Gaurundenspiel Hannover 96
gegen Eimsbüttel nur deshalb Nach Hannover
umgelegt worden , weil in Bremen die Spielsteuer
noch nicht gefallen war . Wir wollen hoffen , daß

der Deutsche Futzballbund Gau Niedersachsen sein
Wort hält , und daß wir recht bald in der Bremer
Kampfbahn Zuschauer bei großen Gauveranstal¬
tungen sein werden.

Bremer Sportverein—Volizei
Wenn auch die Zeit der Punktspiele vorüber ist,

die uns ja leider in der Eauliga den Abstieg
BSV .'s brachten , so ruht dennoch nicht der Spiel¬
betrieb . In erhöhtem Matze werden Freund¬
schaftsspiele  ausgetragen . Der VSV . ist
besonders rührig , seine Mannschaft in solchen
Spielen zu schulen und bietet seiner Sport¬
gemeinde im Westen oft Gelegenheit , interessante
Spiele zu sehen. Wenn auch der BSV . dabei
nicht immer erfolgreich ist, so ist aber doch sein
Eifer , immer wieder gute Mannschaften als Geg¬
ner zu verpflichten , bewundernswert . Und die
Vereine besuchen gern den BSV ., der stets eine
Mannschaft stellt , die im Feldspiel alles von ihrem
Gegner abfordert . Die Polizei,  kommender
Klassengenosse des abgestiegenen BSV ., wird
großen Wert auf einen Erfolg in diesem Treffen
legen , da der BSV . zweifellos in der kommenden
Spielzeit sein großer Gegner sein wird . Der
BSV . andererseits wird zeigen , daß er als Ex-
Eauligist auch in der Bezirksliga etwas
zu sagen  haben wird . Ein vielversprechendes
Treffen wird uns also der Freitagabend bescheren.

Bremer Lugend heraus!
Der Sportverein Werder , fußballsportljH

Bremen an führender Stelle , stellt sich mit sein-»
gesamten Einrichtungen für die Durchsicht
einer neuartigen Idee zur Versügung , die alle-, ^
meine Beachtung und vor allen Dingen weih
gehende Beteiligung verdient . Mit dieser Aktie»
wird der bremischen Jugend im Alter von 12 h.
15 Jahre Gelegenheit gegeben , eine Woche la,»
und zwar in der Zeit von Dienstag , den 11. ^
Sonnabend , den 15. Juni , kostenlos am Unterritz t
des Sportlehrers Hollstein , der von jeweils zz,q!
Spielern der Gauligamannschast Werders assisti^
wird , teilzunehmen.

Neben dem theoretischen Unterricht wird ch
praktischen Training das Material gesichtet uch
auf besonders veranlagte Talente geprüft wert«.
Im Anschluß an den Unterricht wird den
gen das Stadion -Bad zur Verfügung gestellt. Dy
Unterricht findet in der Bremer Kampfbahn schh,
Abschließend erhalten dann die TrainingstH
nehmer in den Restaurationsräumen der Bren,,;
Kampfbahn völlig kostenlos ein kräftiges Einsts
gericht.

Der Sportverein „Werder " in Verbindung
der Bremer Kampfbahn , tragen sämtliche ich
kosten, so daß also irgendwelche Aufwendunza
für die Eltern der Teilnehmer nicht erfordert:
sind.

Bedingungen : Teilnahmeberechtigt sind M
Jungen im Alter von 12—15 Jahren , die dich,
keinem Verein angehören . Die Meldung hat j,
der Geschäftsstelle des Sportvereins „Werde,"
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Bremen , Bahnhofstratze 35, Zimmer 30, zu ersel,
gen . Meldeschluß ist am 25. Mai 1935.

Stundenplan : 9—1114 Uhr Training , 1114 bi,
12 Uhr Baden (Stadion -Bad ) , 12 Uhr Mittag¬
essen. Die Schulbehörden werden freundlichst ge,
beten , auch ihrerseits diesen großzügigen und ge¬
meinnützigen Plan weitgehendst zu unterstütze».

Deutsche NuSerer ln Äütlanv
In Verhandlungen zwischen dänischen Ruder-

sportkreisen und dem Deutschen Ruder -Verband ist
für den Sommer dieses Jahres ein Besuch nord¬
deutscher Ruderer in Jütland vorgesehen . Ttw»
60 Deutsche sollen durch den Kleinen Belt und
längs der OsMste Jütlands bis Velje oder Hor-
sens rudern . Won dort aus sollen die Boote nach
Silkeborg befördert werden und vom Limfjord au°
wird dann die Heimreise angetreten.

Vserdesport
Nennen zu Düsseldorf

Unser« Voraussagen für den 8. Mai
1. R.: Sunion — Rosenrot. 2. R.: Roselli — Menni

— Segelflug . 3. R-: Graf Moltke — Alpha — Salon-
löwe. 4. R.: Handschar — Schwarzwaldreiss — Scni.
5. R.: Agnat — Chianti — Perlsischer. 6. R.: Muster¬
knabe — Gilt — Schloßfrau . 7. R.: Obersteiger -
Egon.

Max Baer ohne Titel
Die JVU . erkennt ihm den Weltmeistertitel ab

Die Internationale Voxing -llnion in Paris
am Sonntagabend dem Schwergewichtsweltmeister
Max Vaer den Titel offiziell aberkannt , da die
Frist abgelaufen war , innerhalb der Vaer seinen
Titel hätte gegen den von der JBll . anerkannten
Herausforderer Pierre Charles verteidigen
müssen . Eine Neuausschreibung der Weltmeister¬
schaft im Schwergewicht wurde von der JBU.
sofort in die Wege geleitet . — Diese Meldung
wurde am Montagabend in Paris ausgegeben.
Der boxsportlich geschulte Sportsmann wird
ihrem Inhalt genau so verständnislos gegenüber¬
stehen wie schon manchem anderen Beschluß dieser
Voxsportbehörde.

Inoffizielle«-Länderkamps der Boxer
Deutschland—Frankreich am 13.Mai in den Bremer Sentralhallen

Zum ersten Male seit dem Bestehen des VFC.
Heros erlebt Bremens Voxsportgemeinde am
Montag , 13. Mai , in beiden Sälen der Central-
hallen einen inoffiziellen Amateur -Voxländer-
kampf Deutschland gegen Frankreich , zu dem
beide Nationen ihre stärksten Vertretungen ent¬
senden . Diese Veranstaltung ist unter allergröß¬
ten Schwierigkeiten zustande gekommen und es ist
schließlich nur den großen Bemühungen des Eau-
sportwarts Libertin zu danken , wenn ein solch
großer Kampfabend , der für Berlin , München
oder Leipzig gerade das richtige wäre , in Bre¬
mens Mauern durchgeführt wird . Beide Ver¬
bändegaben nur unter der Bedingung ihre Start¬
erlaubnis für ihre Mannschaften , wenn die stärk¬
sten Vertretungen aufgeboten würden . Das ist ja
nun der Fall und so darf man sagen , daß dieser
Voxkampfabend in Bremen als inoffizieller
Länderkampf  zwischen Deutschland und
Frankreich weitgrößte Bedeutung hat . Gerade im
Hinblick auf die Olympischen Spiele 1936 in Ber¬
lin legt der Deutsche Amateur -Voxverband größ¬
ten Wert darauf , die augenblickliche Form und
Kampfstärke der französischen Amateurboxer
kennenzulernen , die in Los Angeles und Amster¬
dam außerordentliche Erfolge verzeichneten.

Die beiden Mannschaften sind tatsächlich die
augenblicklich stärksten ihrer Länder . Während
Frankreich mit sechs Landesmeistern und zwei
Südfrankreichmeistern (Favaut und Michelot sind

außerdem Europameister ) in Bremen durch die
Seile steigt , wird Deutschland von fünf Deutsche»
Meistern und Internationalen und drei hoff,
nungsvollen Nachwuchsboxern vertreten . Dir
Kampfpaarungen für den 13. Mai in Brems»
lauten:

Frankreich: Deutschland:
Fliegengewicht: Easton Fahaud — Grommes-Bon«.
Bantamgewicht : Gabriel Fahaud — Rappsilber-

Frankfurt.
Federgewicht: Lauglanh — Schöneberger-Franksmi.
Leichtgewicht: Walther -Tarbes — Johannesion -M

helmshaven.
Weltergewicht: Renaudie — Murach-Schalke.
Mittelgewicht: Grante — Stein -Bonn.
Halbschwergewicht: Michelot — Bothe-Bremen.
Schwergewicht: Palot — Runge-Elberseld.
Besonders gespannt ist man auch auf des

Kampf des Bonners Stein gegen Graute , dee
französischen Meister . Stein schlug am Donners¬
tag Steinmetzger -Bremerhaven nach Punkten und
erledigte am Sonnabend den Delmenhorsta
Schneider durch k.o. nach 30 Sekunden . §tei»
ist der schlagstärkste deutsche Mittelgewichtler!

Der Veranstalter hat den Vorverkauf bereits
eröffnet und es ist ratsam , sich rechtzeitig >»>>
Karten zu versorgen , da zu dieser Veranstaltn »!
aus Wilhelmshaven , Vremerhaven , Delmenherf
usw . Sondertransporte von BoxsportanhängM
eintreffen werden.
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Dampfhochseefischerei und Rentabilität
des Betriebes — Ausgleichskassen für zukünftige VerlustreisenDie Heringsfahrt als Rückgrat

Bremen, 7. Mai
Mit dem Palmsonntag hat alljährlich die Sai¬

son der Dampfhochseefischereiihren Höhepunkt
erreicht. Inzwischen sind 40% der Tonnage
aufgelegt worden. Für die Hochseefischereien
sind diese Wochen, die erst gegen Mitte, bzw.
Ende Juni mit dem Einsetzen der Heringssaison
ihr Ende erreichen, in der Bilanz des Jahres
naturgemäß die trübsten.

Diese sehr fühlbare Lücke in einem als eini¬
germaßen regelmäßig anzustrebenden Verlauf
des Absatzes konnte von den Reedereien in den
letzten Jahren durch die Erträge der Trawl-
heringsfahrt, die bekanntlich im Interesse der
Eigenversorgung des heimischen Marktes mit
Salzheringen immer stärker gefördert wurde,
hinsichtlich der Gesamtrentabilität erfreulicher¬
weise immer mehr ausgeglichen werden. Mit
diesem seit den Jahren 1930 und 1931 ununter¬
brochen weiter ausgedehntemEinsatz der Hoch¬
seefischdampferim Heringsfang ist naturgemäß
die zeitliche Grundlage der Rentabilitätsergeb¬
nisse völlig verschoben worden. (Wir haben
am 6. 5. im Zusammenhang mit dem Abschluß
der Kohlenberg & Putz A.-G. in Wesermünde
darüber berichtet.) Während vorher die Win¬
termonate in der Frischfischfahrt allein gün¬
stige Erträge brachten, liegt seitdem das
Schwergewicht in der Heringsfahrt des Spät¬
sommers und des Herbstes.

Gerade in den letzten Tagen wurde nns von
Reederkreisen wieder eindringlich betont, wie
sehr sich für die reinen Itcedereifirmen die
Trawlheringssaison im Laufe der letzten Jahre
zum Rückgrat des ganzen Geschäfts
entwickelt habe, nnd daß fast alle Reedereien
ohne die Heringsfahrt, oder bei schlechten Er¬
gebnissen dieser Fahrt an Mengen, Qualität
oder Erträgen bald völlig unrentabel sein
würden.

Es ist daher erklärlich, daß man bestrebt iät,
'einmal im Interesse der Unabhängigkeit des
deutschen Marktes von ausländischen Zufuhren
so viel Heringe wie nur möglich anzufahren und
zum andern im Hinblick auf das Rentabilitäts-
erfordernis die Dauer des Heringsfanges
bis hart an die Grenze der Rentabilität aus-
iudehnen.

Welche Bedeutung für die Reedereien die
wieder vor der. Tür stehende Heringssaison be¬

sitzt, geht aus dem Jahresergebnis der Dampf¬
hochseefischerei für 1934 bevor. Die Gesamt¬
erträge für dieses Jahr konnten von 38,8 Mill.
RM auf 44 Mill. RM, also um 5,2 Mill. RM,
gesteigert werden bei einer mengenmäßig um
46 000 dz verringerten Zufuhr gegenüber dem
Jahre 1933. Von dieser Wertsteigerung entfie¬
len 3,8 Mill. RM auf Trawlheringe und 1,4 Mill.
RM auf Frischfisch, während das mengen¬
mäßige Ergebnis bei Heringen um 41 000 dz,
bei Frischfischen dagegen um 5000 dz gerin¬
ger war.

Soweit die Anlandungen in Deutschland er¬
folgten, hat sich der Durchschnittsauktionspreis
für Heringe von 5,7 auf 7,5 also um 1,8 Pfg.,
pro Pfund erhöhen können. Insgesamt sind im
Jahre 1934 an den deutschen Märkten 207,23
Mill. Pfund Trawlheringe im [Werte von 15,61
Mill. RM angelandet worden, während im Vor¬
jahr 221,39 Mill. Pfund im Werte von 12,55
Mill. KM in deutschen Auktionen zur Verstei¬
gerung kamen. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß außer diesen in den Auktionen zürn Ver¬
kauf gekommenen Fischdampferfängen noch
etwa 28 000 Faß seegesalzene Heringe (1933
rund 7000 Faß) freihändig  unter gebracht
wurden. An den Gesamtanlandungen an Salz¬
heringen, die im letzten Jahr 840 422 Faß be¬
tragen haben, ist die Hochseefischerei mit
325 000 Faß, also rund 38°/o, beteiligt, wobei zu
bemerken ist, daß dieses gegenüber dem Vor¬
jahr um rund 41000 Faß geringere Ergebnis
seine Ursache hatte einmal in der Notwendig¬
keit, die Frisch  heringe der Dampfer mehr
als bisher der Industrie als Rohstoff zuzuführen,
um Devisenersparnisse zu erzielen, und zum
andern in den geringeren Fangerträgnissen an
Trawlheringen überhaupt. Zwar hat durch
diese Maßnahmedie Einfuhr  an frischen He¬
ringen mengenmäßig um 151179 dz von 1,25
Mill. dz auf 1,10 Mill. dz herabgedrückt werden
können; jedoch haben für diese gesunkene Ein¬
fuhrmenge 0,58 Mill. RM mehr als 1933 (14,25
gegen 13,67 Mill. RM) aufgewandt werden
müssen infolge der auch im Ausland gestiegenen
Heringspreise.- Dagegen ist bei der Einfuhr
von Salz  heringen insbesondere wertmäßig
eine fühlbare Entlastung eingetreten und zwar
üm 4,13 Mill. RM. Hier konnte die Einfuhr
um 119 000 dz von 673 504 dz auf 554,504 dz im
Werte von 16,04 Mill. RM auf 11,92 Mill. RM
herabgemindert werden.

Alle diese Ziffern zeigen eindeutig, welche
bedeutungsvolle Rolle der Hering für die Ge¬
samtheit unserer Fischwirtschaft wie auch für
die Rentabilität fast aller unserer Fischdampfer¬
reedereien spielt.

Das Erträgnis für Trawlheringe am deutschen
Markt beläuft sich mit 15,61 Mill. RM auf mehr
als ein Drittel des 44 Mill. RM betragenden Ge¬
samterlöses der deutschen Dampfhochseefische¬
rei. Es ist daher begreiflich, wenn die Reede-

Hamburg, 7. Mai.
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung ")

Anläßlich einer Besichtigung der Hambur-
gischen Schiffsbau-Versuchsanstalt wurde zum
ersten Male der neue Manöverierteich des In¬
stituts gezeigt. Im Hörsaal des Instituts sprach
der geschäftsführende Vorsitzende der Gesell¬
schaft, Dr.-Ing. E. Förster,  über „Neue
schiffahrtstechnische Vorgänge von besonderer
Bedeutung“. Als Hauptrichtung der neuesten
fortschrittlichen Entwicklung in der Schiff¬
fahrtstechnik kennzeichnete der Vortragende:

1. Weitere namhafte Erkenntnisse in der
Verbesserung der Schiffsform (Wulstform
mit stark ausfallendem Vorschiff, Maier-
form,  Arcform ).

2. Fortschritte in der Einführung der Ver¬
schweißung  statt Vernietung der Verbände.

3. Weitere Entwicklung innerhalb der Schiffs¬
maschinentechnikdurch Anwendung hochge¬
spannten Dampfes  und hoher Turbinen¬
drehzahlen nun auch für Großanlagen.

In das Gebiet der neuesten Fortschritte ge¬
hört die erste Großausfiihrung eines turbo¬
elektrischen Antriebes für Fahrgastschiffe, dar-
gcstellt durch die „Scharnhorst“.

Ferner die in Aussicht stehende erste Er¬
probung einer Anlage dieser Art von 160 000 PS
auf dem Schnelldampfer„Normandie“. An Hand
eines Vergleichsbildeswurde vom Vortragenden
dann die heute im Brennpunkt des Interesses
stehende Frage des besten Schiffsan¬
triebes  behandelt , und zwar durch Neben-

reien alljährlich um diese Zeit sorgsam für die
kommende Heringssaison rüsten _und große
Hoffnungen auf sie setzen. Denn ihr Ergebnis
in Menge, Qualität und im Preise ist entschei¬
dend für manchen Reedereibetrieb, der unver¬
meidliche Verlustreisen in der Frischfischfahrt
einzig und allein mit Hilfe der Heringsfahrt
auszugleichen vermag. Darüber hinaus bleibt
zu hoffen, daß die der Hauptvereinigung der
deutschen Fischwirtschaft gegebene Möglichkeit
der Schaffung von Ausgleichskassen  in
Zukunft im wahrsten Sinne' des [Wortes aus¬
gleichend zu wirken .vermag, damit das Risiko
.von Verlustreisen bald der Vergangenheit an¬
gehört.

einanderstellung einer reinen Dieselanlage,
einer turbo-elektrischen Anlage, einer reinen
Getriebeturbinenanlage mit Oelfeuerung und
der, gleichen Anlage mit Kohlenstaub¬
feuerung,  die heute als betriebsreif
angesehen werden kann.

Dr.-Ing. W. G r a f f sprach anschließend über
Manöverierversuchennd ihre Bedeutung für die
Praxis. Die großen Schwierigkeiten, die einer
regelmäßigen Messungund einem Vergleich der
Manöveriereigenschaften .verschiedener Schiffe
entgegenstehen, führen zwangsläufig dahin,
diese Eigenschaften vorher im Modellversuch
zu untersuchen. Aus diesem Grunde sind in
der Hamburgischen Schiffsbau-Versuchsanstalt
bereits früher häufig Manöverierversuche aus¬
geführt worden. Sie hatten aber unter der
Schwierigkeit zu leiden, daß die Breitenab¬
messungen des großen Tanks (16,0 m) nicht
ausreichten. Daher ist in Verbindung mit dem
großen Tank eine neue Anlage  geschaffen
worden mit einer Größe von 60 mal 72 m und
einer Tiefe von 1,5 m, auf dem Manöverierver¬
suche njit normalen Modellen von 6—7 m Länge,
wie sie auch beim Antriebs- und Widerstands¬
versuch verwendet werden, untersucht werden
können.

Die Modelle sind bei diesen Versuchen
bemannt.

Sie haben ihre eigene selbständige Antriebs¬
anlage an Bord und können auch an Bord alle
notwendigen Messungen vornehmen und auf-
zeiohnen, die für die spätere Auswertung des
Versuches notwendig sind.

Forschung und Praxis im Schiffbau
Neue Versuchsanlagen der Hamburgischen Schiffsbau-Versuchsanstalt

Getreide und Futtermittel
Geringe Umsätze am Getreldemarkt .

Bremen « 7. Mai (Eigenbericht ). Die Umsätze an
den deutschen Getreidemärkten blieben auch in der
letzten Woehe ziemlich gering.  Die Landwirt¬
schaft hat zuizeit wegen der Beanspruchung der
Feldarbeiten keine größeren Verladeiüöglichkeit 'en,
so daß ihr Angebot nicht besonders umfangreich war.
Die Zufuhren der zweiten Hand sind ebenfalls etwas
zurückgegangen . Die Mühlen zeigten wie bisher im
allgemeinen nut ih dringenden Fällen Kaufneigung,
zumal ihnen die Lockerung der Einlagerungspflicht
in der Regel gestattet , ihren Vermählüngsbedarf auf
mehrere Wochen aus ihren Beständen zu decken . Ein
einigermaßen regelmäßiges Geschäft kam infolge¬
dessen auch in der letzten Woche in der Regel nür
mit den kleineren und mittleren  Betrie¬
ben zur Deckung ihres laufenden Bedarfes zustande.

Kleberhalti ^er Weizen  war bei lebhafter Nach¬
frage nach wie vor nur knapp angeboteh . Uebef die
Herstellung und Verarbeitung der neu zügelassenen
Roggenmehltyne 815 sind inzwischen nähere Bestim¬
mungen ergangen . Das R o g g e n mehlgeschäffc in
dieser neuen Type beginnt sich nunmehr einzuspielen.
Am Futtergetreidemark  t Waren Futter¬
gerste und Hafer ziemlich rege gefragt . Der Bedarf
ist jedoch nicht mehr besonders dringend , da Roggen
und Weizen zu Futterzwecken ausreichend zur Ver¬
fügung stehen . Umsätze bei Industriegerste wurden
durch die auseinandergehenden Prelsauffassüngen
von Abgehern und Abnehmern teilweise erschwert,
doch war zuletzt eine Annäherung der beiderseitigen
Preisvorstel ’hmgen festzustellen . Die Lieferung von
Hafer wird fast allgemein von der Gegenlieferung
von hochwertigen Futtermitteln oder von der gleich¬
zeitigen Abnahme von Weizen und Roggen abhängig
femacht. Für derartige Abschlüsse zeigte sich je-och nur geringes Interesse.

Hamburg , 7. Mai. An der Grundtendenz des heu¬
tigen Marktes hat sich nichts geändert . Kleber¬
haltiger Weizen bleibt nach wie vor gefragt . Es
hält aber schwer , größere Mengen zu beschaffen.
Roggen wird in Verbindung mit Hafer und Futter¬
gerste angeboten , es finden sich aber kaum Käufer.
Hafer und Futtergerste fehlen.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
TI kg ), 218 plas Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77kg 215—2151/« plus Zuschlag , Lauenbg .-Meeklen-
burger -Ostholsteiner (Basis 78/77 kg) 211; ausländi¬
sche!* Manitoba I hard 97—98, Manitoba . I 95—96; —
Bogtoen  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg, 173,
Pomm.-Meckl'enbg . 170—172, Lauenhg ./Holst . 160—171.
— Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern-
Ostholstein 54/60 kg 200—215. — Gerste,  Inland .,
Malzgerste 205—210, Sommergerste für Futterzwecke
208—213. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr
Lieferung Mai 140 B.

Hannover , 7. Mai (Eigener Drahtberioht ). (Groß¬
handelspreise ah hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts¬
fracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko VollbahnBtation
des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 202, VIII 204, IX 206,
XII 209, XIV 211» XV 212. — Roggen:  Durch¬
schnitt 72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
166, XII 109, XIV 172. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1034. Festpreisgebiet H XIII 167,
XV 170, XVI 17(1, XVIII 173. — Weißhafer  plus
7 RM per t . — Inländische Fut .tergers  t .e:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 160, X 171, XII 174, XIII 175, XIV 177.

Berlin , 7; Mai. Mangels Anregungen von der Be¬
darfsseite war der Handel am Getreideiüarkt weiter
sehr ruhig . Bei den Mühlen ist Brotgetreide schwer
abzusetzen *da der auftretende Bedraf zunächst aus den
Lagerbeständen befriedigt wird . Für hochwertige
Weizensorten sind Forderungen und Gebote auch
schwer in Einklang zu bringen . Die Aufnahmetieiguhg
des Handels war gleichfalls gering , so daß das An¬
gebot noch immer reichlich in Erscheinung tritt , zu¬
mal auch die Verwertungsmöglichkeiten zu Futter¬
zwecken im Hinblick auf die ermäßigten Forderungen
für Eosinweizen sich schwieriger gestaltet . Ara
M e h 1markt herrscht ruhiges  Bedarfsgeschäft.
Abschlüsse in der heuen Roggenmehltype auf weitere
Sicht sind in nennenswertem Umfang bisher nicht
zu verzeichnen . Umsätze in Hafer und Gerste zu

Futterzwecken kommen auch nur vereinzelt zustande,
da die Fordefuhgen auf Gegenlieferung von Soja¬
schrot oder Oelkuchen nicht immer zu erfüllen sind.
Auf den übrigen Marktgebieten war die Läge unver¬
ändert.
Netoyork , 7*5*
Weizen. Rt. JOB1/»
Hartw. 114
GhlGago 7. 5.
Gerste 50—PO
Weizen willig
Mal . . . . 0ö l/8
lull , . .
Sept. . . • 9ß8/s—lli

Mais , loco 1043/« Getrf. Eng : . l/S - g/0
W’raehl , n.
höchste

£ . 76
7 05 Kontin. 5—9

Mals willig lull . . . . 371/,
Mai b9l/a Sept. . . 353/4
ful ! . . . . 81*/a Roggen Willis
Sept . . . . 761/> Mai 4 . . . 557 .
Hafer willig lull . • • •
Mai 45 sept. . . 681/j

Viehmärkte
Bremen , 7. Mai. Auftrieb : 1338 Schweine , 69

zum städt . Schlachthof direkt . Marktverlauf : gut.
Kein Ueberständ ; Preise für 50 kg Lebendgewicht in
RM. Schweine : a2) 47—48, b) 47—49, c) 46—49, d) 45—48,
e) 41—45, Sauen : g2) 40—45.

Fleischgroßmarkt am 7. Mai
Rindfleisch I 65—75, II 50—64, III 42—49, Kalbfleisch

I 85—100, II 70—84, Schweinefleisch I 62—65. — Ge¬
schlachtet eingeführt : 301/*Rinder , 42 Kälber , 7 Schafe,
791/* Schweine . Geschäftsverlauf : langsam.

Hamburg , 7. Mai. Auftrieb : 1332 Kälber , 5864
Schweine . Marktverlauf : Kälber : flott , Spitzentiere
über Notiz und gefragt . Schweine : mittel . Preise:
Kälber : a) 60- 65, b) 48- 5̂8, c) 37—47, d) 24—35.
Schweine : a2) 45̂ -47, b) 44- 4̂6, c) 43—46, d) 40—43,
Sauen : gl ) 43—M, g2) 38—42."

Wunstorf : 7. Mai, Auftrieb:  684 Ferkel und
67 Stangenschweine . Es kosteten bis 6 Wochen alte
14—16 RM, 6—8 wöch. 17—21, 8—12 wöch, 21—25, Stan¬
gen bis 36 KM., je nach Güte und Gewicht . Handel : '
mittelmäßig , kein Ueberständ;

Berlin , 7. Mai
Auftrieb . : 2411 Rinder , daunter 388 Ochsen, 606

Bullen , 1417 Kühe , Färsen , Fresser , 3291 Kälber , 2372
Schafe (Lämmer udn Hammel ), 16 409 Schweine . —
Marktverlauf : Rinder : in guter Ware glatt , sonst
mittelmäßig , Spitzentiere über Notiz . Kälber , Schafe:
glatt , Schweine : ruhig . — Preise:  Ochsen : Al)
und a2) 41, b) 40—41, c) 35—39, d) 30—34; Bullen : a)
40—41, h) 36- 39, c) 31—35, d) 27—30, Kühe : a) 37—38,
b) 30—35, c) 21—28, d) 15—20, Färsen : a) 41, b) 36 bis
40* c) 31—35, d) 24—30, Fresser : 23—30, Kälber : Dop-
pelender bester Mast 75—90, andere Kälber : a) 55—62,
b) 48—54, c) 35—45, d) 25—33, Lämmer und Hammel:
al ) 48—49) hl ) 46—47* c) 43—45, d) 30—42, Schafe : e)
37—38, f) 35—36, g) 26—34; Sehweine : ä2) 46—47, h)
45—46, c) 44—45, d) 41—43, e) 38—40, Sauen : gl ) 45
bis 46, g2) 42- 44.
Chicago , 7. 6. Sdiwelne.
leichte udr. S 75 Ischwere ad. 8.75 [Zufuhren . 10000
höchste 9.15 [höchst. 9.1o |i. West. 45000

Seefische
Am 7. Mai landeten im Wesermünder Fischereihafen

7 Dampfer mit 866 200 Pfund frischen Seefischen , da¬
von brachten aus der Nordsee 2 Dampfer 115 200 Pfd.
gemischte Fänge , aus Island 5 Dampfer 751 000 Pfund
Kabeljau und Schellfisch , 6 Hochseesegler stellten
24 ÖOO Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Die Preise  erfuhren in fast allen Sorten
Rückgänge.  Nordsee : Makrelen 4Vi—61/*, Witt¬
ling 6V<—11V«, Seelachs 6*/<—6V4. Island : Kabeljau I
5—5*/«,. II 5—5*/<, Schellfisch I 9V<—'15, II 91/*—15, III
8—43Vi, Seelachs ö3/*—6V*, Goldbarsch 15Vf—19;

Kolonialwaren
Hamburg , 7. Mai.

Gewürze : Pfeffer leicht im Prdise erhöht » auch
Ingwer , Kanehl und Kardamon bdi erhöhter Nach¬
frage etwas fester . Schwarzer Lämpong -Peffer 85,
weißer Muntok -Pfeffer 131, Japan -Ingwer 92, .Ceylon-
Kanehl 127-^147, Kardamon 370—500 RM. Uebrige
Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Für ChiVe-Linsen besteht vermehrte
Nachfrage seitens der inländischen Verbraucher¬
schaft . Faq würden in kleinen Partien zu 20*/* RM
umgesetzt , für extra large zahlte man 2&1/* RM . Boh¬
nen und Erbsen sehr ruhig bei unveränderten For¬
derungen . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.

Reis : Die zweite Hand berichtet über kleine In¬
landsnachfrage . Forderungen unverändert . Die öst¬
lichen Mäi*kte liegen weiter recht fest.

Rohkakao : Ruhig*. Accra g. f . Haupternte Mai-
Juni -Abladung 22 sh 6 d cif , Lagos faq . Haupternte
Mai-Juni -Abiadung 22 sh cif , Sup Thome auf Appro¬
bation prompte Abladung 25 sh 6 d cif , Sup Bahia
Mai/Juni monatliche Abladungen etwa 22 sh 6 d cfr .,
Plantation Trinidad erste Marken neue Ernte Mai/
Juni -Ahladung 30 sh cfr ., Sup Sommer Arriba Mai/
Juni -Abladung 38 sh cfr.

Kakaohalbfabrikate : Unverändert ; stetig.
Fettwaren : Stetig , Preise unverändert.

Newyork , 7. 5.Oele und Fette
Schmalz 38.65
Talg, extr. 6.87
Bw’saatöl 1. — I

Mai . . . . 10.3«
Juli.  10 .47
September* 10.51
Oktober. . . 10.40
Terpentin 52,37

Savaonah 47.25
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -2,02^

Chicago , 7. 5. Schmalz.
Tendenz: willig [full . . , ; 12.75 [Oktober —
Mal . . . .12.60 [sept. . . . 12.90 loezember —
Newyork , 7. 5. Kakao , fest
Mai . . * , 4.62 [sept 4.76 [Januar , . , 4.07
lull . . » * 4.63 |Dezember 4.91 |tfära * k • » ß .07 .

Kaffee
Bremen , 7. Mai. Das Geschäft in Platzware war

heute etwas reger;  passendes Angebot war
sparsam . Für Abladungen zeigte man nur für Qua¬
litäts - Kaffees  hin und wieder Interesse.
Preise fest.

Hamburg , 7. Mai.
Brasilkaffee Und gewaschener Kaffee : Zu unver¬

änderten Preisen entwickelte sich sowohl in Brasil-
wie auch in gewaschenen Kaffees befriedigendes Ab¬
zugsgeschäft nach dem Inlande . Offerten von den
Ursprungsländern unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vj kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 311/* B 31 G,
Juli 32 B 31 G, Sept . 321/* B 31VtG, Dez. 83 B 32 G.
Newyork , 7. 5.
Tendenz gut beh
Santos
März .
Mai .
füll
Sept,

&lb
7.87
7.87n
7.77n
7.82

Dezember
Mai 36 . . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . .
Mai . . . .

7.81/82*
7.92n

16000
67Jb5.60n

6.05n

lull
Sept. .Dezember
Mai 36 . .
Tagesums.

5.19n
5.33
6.43
5.55n
7000

Zucker
Magdeburg , 7. Mai. Gemahi . Melis für Mai 32.15,

32,25. Tendenz : ruhig.

86.6777 EM., für ein Gramm Feingold demnach 55.4118
Pence gleich 2.78675 EM.

Hamburg , 7. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
C3VsB 60V. G, Hüttenrohzink 18V. B nom. 18Vi G.

Hamburg , 7. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 80—32, Eotguß 35—37,
Schwermessing 21V:—22, Leichtmessing 14—151/:, Mes¬
singspäne 15VL-2B, Altzink 7—7V«, Altblei 10- 11.

London , 7. Mai.
Kopfe, (per Tonne) £

Tendenz fest
Standard pet Kasse 32“/ic- :/&

do. 3 Monate 88—831/»
do. Settl. Preis Sic/s

Electrolyt 36—H6V,
best selected 36—36‘/i
strong sheets 60
Elektrowirebars 36>/3

Tendenz stetig
Standard pe, Kasse224V)22ö>/)

do. 3 Monate210V:- 1/:
do. Settl. Preis 226V:

Banka* 226
Stralts* 236

Biel (per Tonne)
Tendenz willig

ensl. pr. offiz. Preis 12“/a
do. or. inofliz. Preis 12IS/u - 23
do. entt.SichtoH.Pr. ]s»/u
do. entt. S.inott. Pr. 13»/is- V<
do. Settl. Preis 13

Zink (per Tonne)
Tendenz unreglm
gewBhnl. pr.offiz.P. 1B’/B
do. pr. Inottiz. Preis lSalaJi lK
do. entt.SIcht.ott.Pr. 14s/m
do. entt. S. inoff.Pr. 14?/s—*/u
do. gew Settl. Preis 14s/n

Alumnlum(p. To.,
Inland* 10Ö
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne,
Erzeuger-Preis* 76—77
chines. per* 48'/.—49
Quecksilber*

(per Flasche) ll ' /s- V)
Platin* (p. 20 Onnc.) JWolframerzc. It (.*

(sb per Elnheit,34Vj —So1/,
Nickel , inländ .*

(per Tonne) 20U—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelBbl. L C. Cokes 18'/!- 19>/:
20z24l.o.b.SWansea*
(sh. D.boi ol I08lbsl
Kupfersulphat ]6—16*/,
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67*/,
Nr.3, f.o.b. Middles-
borougb* (sh. p. To.l
Silber (Pence per

Ounce) 33»/:
do. LieferungOunce S3*5/«
Gold (sh und pence

per Ounce) 143/7*/,
Amti. Berlin. Mittel¬

kurs f. d. engl. Pfd.
• inaktiv ** NotiemT .* 12.07

London , 7. Mai. Heute wurde Gold im Werte von
etwa 513 000 Pfund Sterling zum Preise von 143/7V: sh
pro Unze fein verkauft ..

Die Bank von England bat ihren Bestand an Bar¬
rengold um 00 990 Pfund Sterling erhöbt.
Newvork , 7. 6.
Kupt. el. 7.60 | BIei, loco ^.76 IwelBblecb 6.26
30/90 T' 7,60 Zink, loco 4.20 Roheis. N. 2 21.77
Zinn. loco 50.50 jsilber ausl. 72.87 |Rohels. N2p 20.00

Newvork , 7,6 : Kohzudier , willig
Mal . , 2.32/33*|sept. . . .2.47/48*1tarntar . . , 2.43n
jull .2.40/41»loezemher 2.66/56*|März . . . . —

*) Geld- nno Brtefnotlerungen
Newyork , 7. Mai (Neuer Kontrakt ). Mai 238G 239 B,

Juli 240 G 24ä B, September 245 G 246 B, Dezember
251G 252 B, Januar 235 G 236B, März 235 nom.

Honig
Hamburg , 7. Mai. Neue Zufuhren fehlen fast ganz.

Die Preise behaupten sich auf der ganzen Linie bei
verhältnismäßig kleinen  Beständen . Preise für den
Großhandel je nach Qualität : Deutsch . Schleuderhonig
110—185 EM., deutscher Heidehonig 105—130 EM. (für
1 Zentner ab Hamburger Lager , Originalgebinde ).
Havanna/Knba 50—68, Haiti .52—70, Guatemala 58—76,
Salvador 50—75, Mexikö 52—75,  Valparaiso/Chile 48—60
EM. (für 100 kg unverzollt ab Hamburgef Freihafen¬
lager , Originalgebinde ).

Metalle
Berlin , 7. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg . Bremen oder Botterdain (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 44 EM
für je 100 kg.

Origiualhüttenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Beinnickel 98—99 Pzt. 270.
Feinsilber (l kg fein ) OOV:—63a/t  EM . Standard -Blei
für Mai 17 EM. nom.

Berlin , 7. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt am
7. Mai für eine Unze Feingold 143 sh 7d gleich

Newyorker Devisen-Schlußkurse
Netvyork , 7 5 da. 60 Tg. 4.82V) IPrag s .i8
Tägl. Geld >/« Paris 6.59V4 Wien 18.84
Bankakz. Brüssel 16.93 Budapest 29.65
90 Tg. Briet ,‘/s Rom 8i23V> Belgrad 2.28Vi
90 Tg. Geld •Via Madrlö 13.67 Athen U.Ü35/8
Pr.Hwechsel Bern 32.65 Japan 28.53
nledr. Satz V) Amsterdam 67.65 Buen, AireB 32.26
böcist. Satz 1 Stockholm 24.95 Rio de lau. 8.15

Wecbs. auf
Lond. Cbl. 4.83V»

Oslo
Kopenhagen

24.32V-
21.60

Berlin 40.23

Schwacher Schluß
Newyork , 7. Mai. Die -«Börse eröffnete stetig . Be¬

sondere Anregungen waren nicht vorhanden . Die
Unternehmungslust war daher nicht allzu groß . Die
Kurse schwankten zunächst innerhalb enger Grenzen,
da der Berufshandel keine Neigung zeigte , sich zu
engagieren . Auch im Verlauf war aei’ Handel
schleppend . Die führenden Papiere bröckelten -meist
ab. Verschiedene Spezialwerte konnten dagegen
weitere Gewinne verbuchen . Nachmittags war die
Kursgestaltung vorwiegend nach unten gerichtet.
Verschiedene Spitzenwerte verloren bis 2 Dollar . Im
übrigen gingen die Verluste meist nicht über 1
Dollar hinaus . Der Aktienmarkt schloß schwach.

Am Bondsinarkt neigten Staatspapiere zur Schwä¬
che. Sonst waren heimische Werte nicht einheitlich.
Ausländsanleihen bröckelten ab.

Die GV. der Argo
Anerkennung für die geleistete Arbeit

Eine überraschende und doch wohlverdiente
Anerkennung  wurde dem Aufsichtsrat und
Vorstand der Argo Reederei A.-G. in der ge¬
strigen Generalversammlung ausgesprochen, iü
der acht Aktionäre 878 800 RM Grundkapital
vertraten . Mit besonderer Freude wird es — so
wurde .von einem Aktionär ansgeführt in
Bremen begrüßt , daß die Argo ihre Selbstän¬
digkeit wieder erlangt hat und sich frei als
wertvolles Glied der bremischen [Wirtschaft und
zur Geltung Bremens betätigen kann. Für ihre
organisatorische und geschäftliche Leistung ge¬
bührt der Reedereileitung Dank, der mit dem
[Wunscheverknüpft wurde, :es möge der Argo
möglich sein, auch für 1935 ein befriedigendes
Ergebnis zu erzielen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr Herrn.
Helms, dankte im Namen der Gesellschaft für,
die gezollte freimütige Anerkennung und sprach
die Hoffnung ans, daß der Verlauf des neuen
Geschäftsjahres so sein möge', daß es möglich
sei, wieder eine Dividende auszuschütten.

Im Anschluß daran wurde der bekannte Ab¬
schluß, der nach 831694 RM Abschreibungen auf
Anlagen und 127 715 RM andere Abschreibungen
einen vorzutragenden Reingewinn .von
11474 RM ausweist, genehmigt — In den
Aufsichtsrat  wurden die Herren Hermann
Bultmann wieder und Eduard Schilling, sowie
Bankier Martens neu gewählt.

J . G.  Schrimper A.-G., Oldenburg. Diese
Rauch-, Kau- und Schnupftabak-Firma schließt
nach 10 782 RM Abschreibungen auf Anlagen
und 1828 RM andern Abschreibungen mit einem
Reingewinn .von 54 932 RM ah, der sich durch
den Gewinnvortrag auf 137 922 RM erhöht.
Ueber die Verwendung des Reingewinns werden
keine Angaben gemacht.

Vereinigte Harzer Portland
erwartet anhaltend güte Beschäftigung

Die Vereinigte Harzer Portland Cement- und
Kalkindustrie, schloß 1934 einen längeren Kalk¬
lieferungsvertrag größeren Umfanges ah, so daß
die Betriebsanlagen dieser Abteilung wieder,
besser ausgenutzt werden konnten. In der Ze¬
mentfabrik wurde dagegen wieder nur be¬
schränkt gearbeitet. Nach 0,33 (0,18) Mill. RM
Abschreibungen .verbleibt einschl. 0,04 Gewinn¬
vortrag ein Reingewinn von 0,180 gegen 0,177,
aus dem, wie schon gemeldet, 6 (5) °/o Divi¬
dende verteilt werden. Die Beteiligungen ha¬
ben sich durch Erwerb der Majorität der neu-
gegründeten Tabbert [Werke AG., Mörtelwerke'
Kies- und Sandgruben, Berlin, von 0,18 auf 0,34
erhöht. Im neuen Geschäftsjahr erwartet die'
Gesellschaft, die der Norddeutschen
Hütte  in Bremen nähesteht, ein Anhalten der;
jetzigen guten Beschäftigung.

Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken'
AG., Hannover. Der Abschluß für 1934 weist
nach 61198 RM Abschreibungenhei erheblichen’
Steigerungen der Inlandsumsätze einen Rein¬
gewinn von 43 000 RM aus (im Vorjahr Ver¬
lust von 88 900 RM). Der Gewinn dient zur;
Verminderung des Verlustvortrages .von 192 585
RM. Die Beschäftigung des Werks in den er¬
sten Monaten des laufenden Geschäftsjahres ist
befriedigend.

Bergbau A.G. Lothringen, Bochum, gut be¬
schäftigt. Das Geschäftsjahr 1934 zeigte bei
den Kohlen- und Eisenbetrieben einen befrie¬
digend erhöhten Absatz. Nach den Abschrei¬
bungen, die höher als im Vorjahre bemessen
worden sind, Und nach der Verzinsung der;
Stillhaltesalden sowie einer Zinsnachzahlung
auf Hypotheken verbleibt ein Reingewinn'
von rund 248 000 RM, der vorgetragen werden'
soll. Das laufende Geschäftsjahr zeigt in den
ersten Monaten die saisonmäßig bedingte Ab¬
schwächung auf den Kohlenzechen. Die Eisen¬
betriebe sind weiter gut beschäftigt.

Geringe Steigerung des Ruhrkohlenabsätzes.
Der Ruhrkohlenversand war nach Mitteilung
des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats
im April gegenüber dem Vormonat kaum .ver¬
ändert. Der Gesamtabsatz für Rechnung des
Syndikats betrug nach den vorläufigen Ermitt¬
lungen arbeitstäglich 185 000 (im Vormonat
182 000) t. In das unbestrittene Gebiet gingen
arbeitstäglich 86 000 (87 000) t, in das bestrit¬
tene Gebiet 99 0Ö0 (95 000) t. — Einschließlich
der Aachener Zechen betrug der Gesamtabsatz
des Syndikats inl April arbeitstäglich 202 000
(200 000) t. Der Absatz des Saarbergbaues be¬
findet sieh noch in der Ueherleitung und ist
noch nicht berücksichtigt. Die Lagerbe¬
stände  auf den Zechen des Ruhrreviers haben'
im April wieder etwas zugenommen. Sie be¬
liefen sieh Ende April (einsohl. Koks und Bri¬
ketts) auf Kohle umgerechnet) auf insgesamt'
6,97 Mill. t gegen 6,87 Mill. t Ende März.

Verstärkung des deutschen Einflusses
Tobis Tonbild

Die Tobis Tonbild Syndikat AG., Berlin, beruft
im Zuge der Verstärkung des deutschen Einflusses
innerhalb der Gesellschaft auf den 27. Mai eine;
ao. GV. ein, die lediglich Wahlen zum Auf-
siehtsrat vornehmen soll.
' Im März wurden Tabaksteuerzeichen im Werte'
von 48,48 Mill. RM gegenüber 46,97 Mill. RM im
Vormonat verausgabt.

Finanzanzeige. Der Eisenbahn Spar- und
Bauverein Bremen, e. G. m. b. H. veröffentlicht
in der heutigen Ausgabe seinen Abschluß zum'
31. Dezember 1934.

Erdoelrevler Nienhagen.
£m Bohrmeißel wird in
das Bohrlocheingefuhrt,

Immer neue Tiefbohrungen zur weiteren Erschließung
deutscher Erdoellager Werden von uns nach modernsten
Bohrmethoden mit großem Kostenaufwand niedergebracht
An der stetigen Steigerung der deutschen Rohoel - Pro¬
duktion sind wir durch diese Arbeiten maßgebend beteiligt.
Jahrelang ist in unseren deutschen Raffinerien an der Ent¬
wicklung hochwertiger Schmieroele aus deutschem Rohoel
gearbeitet worden , um ein Spitzenprodukt wie G.ARGOYLE
MOBILOEL A »F zu schaffen . Dieses rein deutsche
Sommeroel ist in seinen Schmiereigenschaften jedem
Importprodukt mindestens gleichwertig . Vertrauen Sie
seinem berechtigten Qualitätsruf!

DEUTSCHE
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Die Börsen

Im Verlauf weiter abgeschwächt
Hamburg , 7. Mai . Nachdem sich schon im

Vormittagsverkehr größte Zurückhaltung ge¬
zeigt hatte , eröffnete die Börse erwartungs¬
gemäß in sehr ruhiger  Haltung hei über¬
wiegend leicht gedrückten Kursen . Besonders
die sogenannten schweren Werte hatten unter
Abgaben zu leiden . Die Farbenaktie mußte
sich einen Abschlag auf 142' /s (minus 7/s °/o)
gefallen lassen . Auch Elektrowerte schlossen
sich der schwächeren Allgemeinstimmung an.
Am Schiffahrtsmarkt  blieben die Kurse
zumeist unverändert . Doch hielt sich auch hier
die Umsatztätigkeit in allerengsten Grenzen.
Banken zumeist etwa gehalten . Für DD -Bank
zeigte sich im Verlauf zu einem etwa 1 %>
niedrigeren Kurse etwas Kaufinteresse.
Deutsch -Asiaten wurden mit 630 RM angeboten,
Kaufneigung bestand bei etwa 620 RM. Oel-
aktien weiter freundlich . Von Bremer  Wert¬
papieren lagen Bremer Wolle und Reis und
Handels etwas freundlicher , sonst keine Ver¬
änderungen . Die nichtamtlichen Hansa -Dampf
konnten den gestern erzielten höheren Stand
nicht behaupten (minus % % ) , die übrigen
nichtamtlich  gehandelten Wertpapiere
blieben unverändert . Auch im Verlauf  hielt
die Geschäftsstille bei weiterer Zurückhaltung
.von Kundschaft und Kulisse an . An verschie¬
denen Marktgebieten kam es zu neuen leichten
Abbröckelungen . Trotz der schwächeren Allge¬
meinstimmung war das herauskommende An¬
gebot nicht sehr groß . Die eingetretenen Ver¬
luste waren größtenteils eine Folge der fehlen¬
den Aufnahmeneigung . Auch am Renten¬
markt  herrschte etwas leichtere Stimmung.
Industrieschuldverschreibungen leicht nach¬
gebend.

Nicht einheitlich

Hannover , 7. Mai . Der Aktienmarkt ver¬
kehrte auch heute in überwiegend fester Hal¬
tung . Continental Asphalt , Hemmoor Cement
und Salzdetfurth blieben zu höheren Kursen
gesucht , Ilseder Hütte , Dampfkessel Wilke und
.Vorwohler Cement wurden je 1 % , Continen¬
tal Gummi % */o höher bezahlt . In Hanno¬
versche Cement und Döhrener Wolle fand das
Angebot dagegen erst zu nachgebenden Kursen
Aufnahme . In den übrigen Werten vollzogen
sich die Umsätze zu behaupteten Kursen . Am
Rentenmarkt  gingen Provinzanleihen auf
95 zurück , Landeskredit -Liquidationspfandbriefe
auf lOl ' /i , während die Goldpfandbriefe des
Braunschweig ritterschaftlichen Kreditvereins
% */o höher mit 96 gesucht waren . Im Frei-
Verkehr  waren Wintershall mit 94—96 etwas
höher . — Zum Schluß kam etwas Angebot in
Ilseder Hütte an den Markt , so daß der Kurs
auf 136 zurückging.

Sehr still — Schluß wenig verändert
Berlin , 7. Mai . Die Aktienkäufe der letzten

Zeiten setzten sich heute nicht im bisherigen
Maße fort , so daß die Tendenz allgemein etwas
schwächer war . Im allgemeinen gingen die Ab¬
schwächungen aber nicht über V2 bis IV2°/o hin¬
aus . Die Ausführungen über Währungsfragen
im Rahmen der Referate in der Unterrichts¬
woche für Reichsbankbeamte ' fanden an der
Börse starke Beachtung . Das Angebot hielt
sich in engen Grenzen , doch fehlte die Auf¬
nahmebereitschaft der Kulisse , die auf die
Exportförderungsmaßnahmen verwies . Beson¬
ders gedrückt waren Auslandswerte . Schiff-

. Dollar = 2,49 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,07 ( 12,07) RM

fahrtsaktien waren wenig verändert . Bank¬
aktien lagen freundlicher , Reichsbankanteile be¬
festigten sich um % % . Im Verlauf  bröckel¬
ten die Kurse bei stillem Geschäft weiter ab.
Lediglich Farben waren s/s °/o fester . Auto-
werte weiter angeboten . BMW . erhöhten ihren
.Verlust auf 3s/4 und Daimler auf 3 */o. Ver¬
einigte Stahl gingen auf 79% (81Vs) zurück.
Von chemischen Werten waren Rütgers 2% °/o
gedrückt . Metallgesellschaft ermäßigten sich
,um 2Va o/o. Kolonialwerte lagen uneinheitlich.
Während Kameruner 3 RM gewannen , büßten
Neu -Guinea 3 RM ein . Die Börse schloß
sehr still  und im allgemeinen wenig ver¬

ändert . Farben waren auf Sperrmarkkäufe V4°/o
höher . Vereinigte Stahl konnten sich um */«•/0
erholen . Nachbörslich hörte man wenig ver¬
änderte Schlußkurse . Farben 1423/4, Reichsbank
161, Siemens 153, Altbesitz 1147s . Bankaktien
lagen eher schwächer , Commerzbank verloren
174 % , Badische Bank , Rheinische Hypotheken¬
bank und Meininger Hypothekenbank je 1 •/#.

Der Kassamarkt lag uneinheitlich . Bremer
Vulkan verloren 474 % . — Steuergutscheine
unverändert . Am Rentenmarkt  waren Alt¬
besitz insgesamt Vs7o gedrückt . Auch Reichs¬
schuldbuchforderungen bröckelten ab . Kassa-
venten waren dagegen inj allgemeinen bei klei¬
nem Geschäft behauptet . Privatdiskont
3% % .

Teilweise etwas fester

Frankfurt , 7. Mai . Die Abendbörse eröffnete
in sehr ruhiger aber nicht unfreundlicher Hal¬
tung , wenngleich unter dem Einfluß der Ge¬
schäftsstille die Kurse im Vergleich zum Ber¬
liner Schluß sich nicht immer zu behaupten ver¬
mochten . Die Veränderungen gingen aber
kaum über Prozentbruchteile hinaus . Farben
eröffneten zu 142% nach 14274. Im Verlauf
blieb das Geschäft bei wenig veränderten Kur¬
sen klein . Etwas fester notierten Bemberg mit
11178 (110% ) , Nordd . Lloyd  mit 3574
(357a ) , Rheinstahl mit 1057s (1057s ) . Dagegen
gaben Reichsbankanteile um 17o auf 160 und
Deutsche Erdöl auf 106% (1077e ) nach . Groß¬
bankaktien blieben behauptet . Am Renten¬
markt  machte sich ein freundlicherer
Grundton bemerkbar , Reichsaltbesitz und
Reichsbahn -Vorzugsaktien gewannen je */s 7o,
Farbenbonds .% Vo. Nachbörslich blieb es ge¬
schäftslos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 7. Mai
4VtNederl .-Ind .1934
4Vt Nederl . 1916
4ViVt Nederl . 1917
7°/t Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5 >/tV. Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
TU  Bremen 1935
6Vt PreuBen Obi. 52
7 ' /t Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
7*/t Pr . Pldbrl .-Bk.

Pldbrf . 1953
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrl . 1960
TU  Dtsch . Kaltsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6’/t Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
BVtHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6*/t I. G. Farben

Obi. 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

99 .00

10>/8

18»/*—3/4
2Ü»/i

21>/i

H’/s

33

37

44>/s

23

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m . Opt . 1946

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

TU
23‘/s

Slem . & Halske
Obi. 1935

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 «

6Vi®/t Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi. 1950

6°/t Phoenix Guld .-
Obl. 1960

6°/oSlem .-H.Ob.2930
6"/t R.W.E.,0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzijde
Aast . Rubb -Cult . Mi]. 103»/*— 10(5
Ndl . Scheepvrt . Unie33 ‘/s—32»/s
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatini 148
Dt . Relchsschnlden-

forderungen —

30i/i

21i/t

24

35V«
22>/l
11P/8
1041/t
57
25

278/t

Uneinheitlich
Amsterdam , 7. Mai . Die Meinungen an der

Wertpapierbörse waren heute ziemlich geteilt.
Auf verschiedenen Marktgebieten erfolgten
Käufe für Pariser Rechnung , die man mit der
Devisenbewegung in Zusammenhang bringen
zu können glaubte . Rege Kauflust zeigte sich
anfangs für Amsterdam Rubber (106) , während
die weniger gehandelten Papiere bei gleichfalls
fester Grundstimmung ruhiges Geschäft hatten.
Von Industriewerten waren Philips und Uni¬
levers zeitweise befestigt . Aku wenig verän¬
dert . Zuckeranteile nicht immer behauptet,
auch Tabakwerte neigten zur Schwäche . Von
Petroleumaktien konnten Kgl . Petroleum ' einen-
Teil des 27oigen Anfangsverlustes später ein¬
holen . Amerikanische Papiere allgemein schwä¬
cher . In deutschen Obligationen
zeigte sich auch Angebot , während niederlän¬
dische festverzinsliche Werte gut behauptet
blieben.

Zuversichtlich
London , 7. Mai . Die Effektenbörse eröffnete

nach mehrtägiger Unterbrechung durch die Ju¬
biläumsfeierlichkeiten in zuversichtlicher Hal¬
tung . Meistens Industriepapiere lagen sehr
fest . Ausländische Anleihen stetig . Britische
Staatspapiere bröckelten nach höherem An¬
fangskurse später leicht ab.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

7. Mai

Geld | Briet

6. Mai

üeld | Briet

6 Ägypten 1 äg . Pt. 20.963 12,356 12,386 12,365 12.886
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,658 0.662 0,638 0,662

Belgien 100 Belga 81,- 41,03 42.06 41,98 42,06
6 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,201 0,203 0 .201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev. 81,_ 3E47 3,053 8,047 3,053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2.4>l 2,485 2,479 2.483
2v> Dänemark 100 Kr. 112,60 63,83 53,93 53,83 53,93
6 Danzig 100 Guld. — _ 46,89 46,99 46,89 46,99
2 England 1 Pfund 20)42 12x166 12,086 12,055 12,085
5 Estld . lOOestn . Kr. — — 68.43 68,67 68,48 68,57
4 Finnland 100 f. M. 81!— 6,325 5,335 6,326 5,325
2' /, Frankreich 100 Fr 81,- 16,38 16,42 16,38 16,42
7 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,358 2,364 2,358
t v. Holland 100 Guld. 168,74 167,93 166,27 167.88 168,22
5' /: Island 100 ist . Kr. 112,60 54^56 54.66 54,56 54,66
öVs Italien 100 Lire 81- 20,53 20,57 20.53 20X57

3 . 65 2,092 0,710 0,712 0,709 0,711
5 Tugoslav . 100 Din. 81,- 5,649 5X361 6,649 5,661
6 Lettland 100 Latts ■80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas - —. 41,61 41,69 41,61 41 .69
3' /, Norwegen 100 Kr. 112.76 60,59 60,71 60,69 60,71
4 österrel * 100 S* . 69,07 48,95 49,05 48X15 49,05
5 Polen 100 Zloty —. — 46,89 46,99 49,89 46,09
5 Portugal 100 Esc. 463,67 10,94 10,96 10,94 10,96
4 Rumänien 100 Lei —. — 2,488 2,492 2,488 92
ü' h S* weden 100 Kr. 112,50 62,17 62,29 62,17 62,29
H' /v Schweiz 100 Fr. 81,— 80,89 80,66 80,39 80,55
5 Spanien 100 Pes. 81,— 33,92 33,98 33,92 33,98
3' /, Ts * e* . 100 Kr. 86,_ 10,366 10,385 10,366 10,385
6 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,979 1,983 1,979 1,983
4V» Ungarn 100 Pengö _ —,-

Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1.021 1,019 1,021
i ' /. V.SLv .Ämerika ID. 4,19t 2,488 2,492 2,486 2,490

Am Valutenmarkt lag das Pfund weiter fest . In
Paris stellte sich der Kurs auf 73.59 und in Zürich
auf 15.00. Auch die nordischen Valuten zogen dem¬
entsprechend an . London -Kabel war mit 4.855/e zu
hören . Die Mark kam aus London mit 12.05. Für
Holland und die Schweiz waren die Notierungen we¬
nig verändert . Auch der Belga und die Lira be¬
haupteten ihre Kurse . Im Vergleich zu den Früh¬
kursen trat lediglich ein © geringfügige Ad-
schwächung des Pfundes und eine Befestigung des
französischen Frank ein.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7. 6.
Berlin 59 .50
London 7 . 25
Newyork 148.06
Paris 9 . 7ßi/»
Belgien 25 . 05
S* weiz 47 .87
Italien 12,21
Madrid 20 . 25
Oslo 36 . 10
Kopenhagen 32 . 10

Stockholm 37 .05
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 191/:
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz is/s- 1/*
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 4- 4>/>
1 Monatsg «, 3>/,
Terminsätze
Pfund
per l Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

liondon,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

7 . 5.
484 . 31
436 .62
713 . 26
73 .47
28 . 62
58 . 73
12 . 068/4
14. 981/*
35 . 43
22 . 40
19. 39' /:
19. 90>/4

110.06
226 . 62
116 . 12
27 . 50

213 .00
390 .00
558 . 25
479 . 50
602 .00

Athen 512 .00
Wien 25 . 75
Lettland * 14 . 87
Warschau 25 . 68
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

15. 00 ollil
4 . 12ltlll.
97 .50
2/625
1/850
1/216

125.00
16. 75

124.00
19 . 26

116 .68
Buenos aul

London
Südafrika
Tägl . Geld
Privatdisk.
Discontd .Bk.
v. England *)

13. 9B
100 . 12

‘/.
8/ia—8/8

Rio a . Lo’.d.
p. 90 Tage —

Bombav aul
London 1/609

London au !
Bombay 1/606

Straltsdollar
(Singapore ; 2/406

Wochengeld ' /.
Bankakzepte

per 3 Mte . '/« —“,e
Schatzschein

per 3 Mte . V*
Prima Han-

delswechsO
per 3 Mte . 2—2‘/s

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . °

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld ' /s

Paris , 7 . 6.
London 73 .43

16. 168/4
257 . 76

spanten 207 . 26
Italien 125. 12
Schweiz 488 .62
Kopenhagen 329 .00
Holland 1026 .50
Oslo 368 . 0C
Stockholm 378 .00
Helsingfors 32 .25

Zürich. 7 . 5.
Paris 20 . 38
London 14. 98
Newyork 309 . 00
Belgien 52 . 30
Italien 25 . 47V«spaiier -*2 :22*/?
Holland 209 .00
Berlin 124 . 15
Wien

offiz . Kurs —

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londt
Warschau
Portugal
Athen

63 .40
15. 15

610 . 00
36 . 30

286 . 25

Offiz . Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz 2s/m

Tägl . Geld 1' /«
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 ML -

Wien
Notenkurs 58 .00

Stockholm 77 . 30
Oslo 75 . 30
Kopenhagen 66 .90
Sofia —
Prag 12 . 908/»
’WarscEau ’ ~E!?!277i
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 43

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .62
BuenosAires 79 .00
Japan 88 .00
Privatdisk.

Inland 2—21/.
Privatdlsk — -. , .

Ausland
£ per 1 Mt . 33
£ per 3 Mte . 94
S per 1 Mt. 6
$ per 3 Mte . 18

Kopenhagen 7 .5.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslnglors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
463 . 75
185.00
30 . 75
78 . 40

149.76
38 .36

313 . 16
115. 65
112. 70

9 .95
19 . 50

87/76

Oslo , 7. 5.
London 19.90
Berlin 166 .50
Paris 27 .25
Newyork 412 .60
Amsterdam 278 .50
Zürich 133 . 76
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 70 .60
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 20
Prag 17 . 60
Wien —
Warschau 78 .75

, 7. 5.
19.40
52. 00
16. 46
58. 00
50. 25
71.00
56.85
57. 60

Politischer Ungeist
hemmt die Ausdehnung des Welthandels

Berlin , 7. Mai.
Am Dienstag wurden die Fachvorträge in

der Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte mit
einem Vortrag von Reichsbankrat Dr . E i n¬
siedel  über „Währung und Währungspolitik *
eingeleitet . Dr . Einsiedel betonte zunächst , daß
ohne solide Währung , eine solide . Wirtschaft
schlechthin undenkbar sei . Die Reichsbank ist
restlos in die Staatsidee des Dritten Reichs ein¬
gefügt und ihr Einfluß auf den Kapitalmarkt
und den Bankenapparat soweit verstärkt wor¬
den , daß ihre bankgesetzliche Aufgabe , die Re¬
gelung des Geldumlaufs , wieder mit den erfor¬
derlichen Machtmitteln untermauert ist.

Ihre Währungspolitik  verfolgt in der
Hauptsache das Ziel , die Stabilität der Währung
aufrechtzuerhalten und Störungen der Wirt¬
schaft von der Geldseite her soweit als möglich
zu verhindern . Auf dem Gebiete des bar¬
geldlosen  Verkehrs hat die neueste Ent¬
wicklung ebenfalls zu einer wesentlichen Stär¬
kung der Stellung der Reichsbank geführt und
damit einen empfindlichen Mangel der letzten
Vergangenheit beseitigt . Es sei wahrscheinlich,
daß eine vorsichtige Geldvermehrung die Pro¬
duktion anregen und dadurch die Güterversor¬
gung verbessern könne . Im Grunde komme es
weniger auf die Geldvermehrung als auf die

richtige Verwendung des zusätzlichen Geldes
an , weil die Ausgeglichenheit zwischen Produk¬
tion und Konsum leicht gestört werde , und aus
Absatzschwierigkeiten Fehlinvestitionen ent¬
ständen . Die im neuen Reich systematisch ver¬
folgte Politik der Kreditausweitung durch
Finanzierung der Arbeitsbeschaffung usw .,
strebe nichts anderes an , als die Wiederauswei¬
tung der [Wirtschaft auf ihren normalen und
natürlichen Stand.

Die Kreditausweitung dürfe ohne Schaden für
die Volkswirtschaft nur soweit betrieben wer¬
den , als die spätere Konsolidierung gewähr¬
leistet ist.

Die Konsolidierungsmöglichkeit sei aber
direkt und ausschließlich .von der Kapital-
bildung  im Sinne von echter Spartätigkeit
abhängig . Man müsse sich darüber klar sein,
daß wir nach dem Rezept unserer Vorfahren
wieder in die Höhe kommen könnten : durch

Arbeiten und Sparen!
Der Kredit sei nur eine Brücke zwischen bei¬
den . — Den Verkehr mitdem Auslande
zu vermitteln , sei wiederum Aufgabe der Wäh¬
rung . Daß die zurzeit gegebenen internationa¬
len Währungsverhältnisse so unerwünscht wie
nur irgendmöglich seien , lehre allein die Ent¬
wicklung des Welthandels . Die wichtigste Vor¬
aussetzung für einen Umschwung sei die poli¬
tische Befriedung  der Welt.

Erst wenn der Geist von Versailles (ver¬
schwinde , wenn der Grundsatz der Gleichberech¬
tigung den Unterdrückungswillen der Sieger-

Prag , 7 . 5.
Amsterdam 16.22»/*
Berlin 964 .00
Zürich 776 .25
Oslo 585 .00
Kopenhagen 519 .60

Wien , 7 . 6.
Amsterdam 362 .75
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 38
Brüssel 90. 7L
Budapest —

London U6 .42V
Madrid 328 .60
Mailand 198 .00
Newyork 24 .01
Paris 158.20
Stockholm 600 .25

Bukarest _
Kopenhagen 113 .87
London 26 . 04
Madrid 69. 89
Mailand 44 . 19
Newyork 536 . 16
Oslo 130.46

Wien 569 . 90
Marknoten SSO.OO
Poln . Noten 452 . 00
Belgrad 55 .5116
Danzig 453 .00
Wars * an 453 .00

Paris 35 . 44
Prag 22 .26
Sofia —
Stockholm 133. 85
Warschau 101.25
Zürich 173 . 62

Kurse , im österreichischen Privatclearing
und für Geldsorten

Wien , 7. Mai . Am 6. Mai begann das Geschäft

Beiehsmark
Pfund
Dollar
Schweiz . Frank
Franz . Frank
Lira
Tscheoh . Krone
Zloty

Der Goldschilling notierte unverändert 128.

Privatclearinsr Geldnöten
Geld Brief Geld Brief

215.63 217 .05 194.61 196.61
25M 26.20 25.54 25.84

535.65 540 .65 528.45 536.45
173.62 174.70 171.74 173.26
35.44 35.70 34 .99 35.35
44,17 44.43 40.35 40.87
22.22 22.38 21.41 21.65

101.25 101.87 100.46 101.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Mal
Bombay IXF/ii,  Kalkutta 1.6’/s!, Hongkong 2.4»/ *,

Shanghai 1.8*/*, Kobe 1.2s/m. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

Newyork gegen Japan 28.62, London gegen Japan
1.2s/s*. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

mächte ablöse , wenn die Vergewaltien n~ j
Wirtschaft durch die Politik aufhöre , erst d*̂
sei wieder an eine Weltwirtschaft zu denk*

Eine weitere unbedingte Voraussetzung *
die Bereinigung der  i n t e r natu/,
len Verschuldung,  insbesondere l
deutschen Transferproblems , das die ungefct-'.
Verschärfung der Weltkrise in erster ju
verschuldet habe . Die deutschen Schulden7
bei einem Welthandelsstand von 100 einge/'.
gen seien , ließen sich bei einem StandeV-
30 oder 40 nicht zurückzahlen . Die Zahlm*
müßten notwendig solange ausgesetzt blejC:
bis der ansteigende Welthandel sie wieder
mögliche . Die von keinem anderen Lande-
zielten Erfolge in der Bekämpfung der Arb"
losigkeit lieferten Deutschland den einw--
freien Beweis dafür , daß es nicht etwa"ü
politisch , sondern auch wirtschaftlich rieh
sei , wenn es sich nicht mehr weiter voa”-'
Weltkrise treiben lasse . Freilich erforc=-
unsere selbständige Politik auch Opfer.  ;

Die Schwierigkeiten seien zu meistern du
rückhaltlosen Einsatz und disziplinierte
sammenfassung aller Kräfte  unj.
Volkes . Aber gerade das habe uns das Dr^
Reich ermöglicht und gesichert . Insbesont
habe es das völlige Hand -in -Hand -Arbeiten
Wirtschafts - und Währungspolitik gewäl’
stet . In der Zusammenarbeit auf allen t
schaftlichen Gebieten liege unsere Stärkeu
genüber anderen Staaten der Welt . Des1:'
dürften wir uns mit Recht auch gröfi,
Aufgaben zumuten als jene . '1

Deutsche Handelskammer Stockholm
Stockholm , 7. Mai . Die Deutsche Handelsksr

mer zu Stockholm veranstaltet morgen i-
erstenmal seit ihrem Bestehen eine größere!
sammenkunft , zu der außer ihren deutsch
und schwedischen Mitgliedern zahlreiche Gfe
aus beiden Ländern eingeladen wurden. ’
Mittelpunkt der Veranstaltung steht ein T:
trag .von Direktor Elfe (Vorstandsmitglied
AEG ) , Berlin.

Die deutsche Abordnung zum Abschluß i >
Zahlungsabkommens mit Rumänien ist in Bni
rest eingetroffen . Die Abordnung soll st
Verhandlungen zur Belebung der rumänisci
Erdölausfuhr nach Deutschland aufnehmen.

Durch eine Anordnung 30 wird der Vertrat :
von unedlen Metallen für Inlandszwecke k
Mai und Juni 1935 geregelt . Dem Vertrat
liegt in Zukunft der Monatsdurchschnitt IS
zugrunde . Der Verbrauch für Auslandszrret
bleibt von der Verbrauchsregelung befreit , c-
gleieben der für wichtigen öffentlichen Bedt

Für die Woche .vom 29. April bis 4. Mai stt
sieb die Börsenkennziffer der Aktienkurse i:
88,93 gegen 89,33 in der Vorwoche , die für 1;
Durchschnitt des Kursstandes der 4%%igi
[Wertpapiere auf 95,30 gegen 95,25 und die ff
Industrieobligationen auf 101,19 gegen 101,1

Konkurse
Ballenstedt : Ehefrau des Polsterm . Alfred Hem

geb Kaiser in Gernrode . — Berlin : Kaufm . Karl ß*
haar , Berlin -Schmargendorf . Küohenmöbelfatrik!
Jaede , Willi und Karl Jaede in Berlin -Weißensee .-
Breslau : Nach -1. des aufgelösten Vereins „Mors
Gesellschaft e . V .“ früher : Morse Loge Nr . 2 n
Schlesien J . O . O . F . — Castrop -Rauxel : Reichste:
kriegersiedlnng , eingetragene gemeinnützige ft
nossenschaft m . b . H „ Kriegerheimstätten . — B
leben : Nach ! . Johanna Berger . — Hechingen : Br
Ia -d'inger Trikotwarenfabrik G . m . b . H . i . Li ., Br
ladingen . — Jena : Kanfm . Emil Sehleyen . — LÜ0
bürg : Fabrikant Albert Lüdeeke . — Marlenberg , Si
•Textilwarenhändler Max Müller i , Satzung -. ,--r,
berg : Bäckereibes . Arthur Schultheiß i . Helmbrwti
— Olbernhau : Elektrotechniker Max Georg Heu.1
dort . — Planen Vogtl . : Spitzenfabrikant ' Otto Kr
Börnchen.

Dresden : Kanfm . Theodor Hngo Zimmermaim I
Dresden -Blasewitz . — Landsberg/Warthe : Käst
Endi Knirsch . — Planen/Vogtl . : Kanfm . Tobias Zr
grod in Fa . Bosenbaum & Schwarz . — Tilsit : Fa . i
Wieprecht Naehf . Inh . A . Salowsky.

Vergleichsverfahren
Berlin : Tisohlerm . Pani Geisler , Möbelfabrik . „ Di

Versal “ Elektro -Apparate G . m . b . H . — Mtthlhei:
Bnhr : Feinkostgeschäftslnh . Walter Sonnabend.
Oelsnttz . Vogtl . : Kanfm . Alfred Finkennest . — Ei
stock , Mecklenburg : Elektroing . Hans Schlünz i
Rostock -Reutershagen.

Hettstedt : Nachl . Banunternehmer Alwin Fiedle
— Kelheim : Kanfm . Alois Hi -lner . — Labes : Kauf:
Johannes Froreich . — Striegau : Fa . Viktor Pistorin
Inh . Frau Marie Pistorius.

Reichsbanbdiskont 4 % Weripapierlciirse de r Brenner Zeiiwngi wom *2 . Pf oft
Lombard satt S ' i:

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs * n.

Staats -Anleihen 7 . 5 . <4. 5.

4 Brem. Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), lg . 35
5 Reichspost 33 L
4Vi do. 34 L
9 Bremer t kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
5 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

888/1G 80 b
931/1ü 031/4G

— kok ü
— VUU
— 100j[G

21. 3G 21.3C
21 ü 2)1/, G

115b 1155( 5
10 -3/ü 110G
liegt ) mbü

Provinz - n . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
0A/4 G 041/1G
941/4ü 041/1G

Bank -Aktien 7. 5 . 6.  5.
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
.Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l .Husum
ferelnsbank
Westholst . Bank

SchlPahrisaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw .-Reederei
Woermann -Linie

84V« 84l/j
93i/* 95

ö ’OB 625
P3VsG 95i/>
93V«G 951/*

78i/* 761/»
96i/g 90
63 63
39i/s 39

»6 16' V«
753/4 75V*

111V* mV«
120G 120

40 *0
105 105
39 B 39 B
33 331/*
26V* 261/»

69i/* B 70 B
36 35V«
6U 60
39 39

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsck . v . 25
6 do. Korn . S. 1
6 do . do . S. 2
8 do . do . S. 3
8 do . S. 1. u . 3
6 do . S. 2
B do . S. 4
B do . Gpfbr . S. 5
6 do . do . S. 6

Hypothekenbanken
6 DL uchlllbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
B do . B
B do . E
do . D F G H J K
5‘/i do . Liquid,
do . Anteils * .
6 Lflb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . u . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5‘/» do . Llq . 26 A 2
do . Anteils * .
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh. Westt . Bod.

Cred . 4
5V1 do . Liquid.
6 S* l.-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
3 do . Kom.

Obi. 2 u . 3.

P7Q 97 Ü
t-sG 95 ü
95 G 95 ü
95 G 95 G
97 G 97 Ü
97G 97 G
97 G 97 Ci
97 G 97 0
97 G 97 G

92G 92 t
92 G 92 0
95 G 96 G
95 G P6bG

06 b G 96 b ü
96 b G 96 b ü
icnbG 'lO' bü
7 . 50b 7. 50O
951/sG 951/1G
951/4 b 951/1G
951/1ü 951/1b
951/4 b 951/1G
951/1G 96>/4G
s : ‘/iü 96‘/<G

Ctg G 100g G
P. VüG 9 . 90G

938/8G 938/aG
P6'/iü

96' /1G
10 ) 0 101G

94 G

93 ü

94 G

93 G

Industrie -Obligat.

Br. Tauwerkt , v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v. 27

941/t
'OC.i/4
101

10C*/t

94' /t
’OOi/i
10 1/t

Wh

Steuerguts * eine Gruppe II
fällig am I . 4 . 1934 w >. 2i
fällig am 1. 4 . 1935 107. 37
fällig am 1. 4 . 1936 107. 40
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37
fällig am 1. 4 . 1938 105. 30

103. 25
107.37
107. 40
106. 37
105.30

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Rei * sb .Vorz .-A.
Hamb . Ho * bahn
Lüb.-Bfl* . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’s* e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
8111-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fis * .-G.
Br. Alle . Gas . u . E.
Br. Cb. Fabr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
°r . Rolandmüble
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs * !oBbrauereI
. G. Farbenindustr.
ßelsenkir * ener
Buano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrlabr.
Harb . Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Ho* ofenw . LCbeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollers * . Carlshütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Bi.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

B4</, 65
85 8b

12i»/4 )22»/4
91' / , 9 -1/4
79 ? 9i/s

371/8 38
14 » '42
6 .1/2 6 .1/5

115 115
150 150
1M 114

97 97i/i
90 90

MO 11U
151 15'
46 46

'■Ol 102
130 130
'70 173
115 11-*'
146 146

96 96
1421/8 142V»
i058/a 108
92 92

126 129
92V« 93Vs

40 ß 40 B
'07 —
154 152
99 99

125 125
198 198
99 99 Li
06 96

1540 156 B
79 80

104V» '04V*
105 105
55 i * /»

122 122
59 59
801/» 8 *3/4

128 128
120 118

S* linck & Cie,
7. 5.
98 G

6. 5.
98 G

Schuckert & Co. 103̂ 8
S* wartauer Werke 75 75
Siemens & Halske 154 154
Stader Lederfabrik 127 126
Thörl Oel 97V* 97i/v
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 46 46

7er , Werkstätten
7 . 5.

60
6 . 5.
60

Wendt ZIgarrenfabr. 56- 56

Kolonlalwerta
Kamerun .*Eb .-G. — 62
Neu -Guinea -Comp. 139 138
Otavi Min . u . Eis .-G. — 19
Schantung Hand . AG. 60 60

Niedersächsische Börse
KommuRälverbande

mit Zinsberechnung
6V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 951|s

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/< Oldbg . st . Rr . 0.
Pfbr . S. 5 97 97

6°/* do . Gold .-Komm.
S. 3 95 95

Landesbanken

6°/» Hann . Lds . Kr.
Ol. 0 -L. 26 97 97

Ritterschaften

6°/* Brschw . ritt . Kr.
F.-G. PI . 29 96 958/4

6°/# Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv . 9i 1/* 95l/s

6V* Caleub . ritt.
Gold 28 961/ * 96»/*

6V. Cell . ritt . Kr.
G. C. 95Vs 95 1/k

Stadtschatten
6°/e Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 96V* 96V*

Hypothekenbanken

6°/* Brschw .H.Hyp .29 97 97
öVt0/« do . Goldpfand*

br . *26 101 101
do . Anteilscheine 11. 15 11. fo

Industrie -Anleihen

6Ve Brauerglld .Hann.
6°/* Conti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6V« Hanomag 27
6% Lind . Brauer . 26
6V* Mech . Weber . 26
6V« Vorw . Zem . 26

10i ' h
102 102
11*2 102

1Q2l/a 102V-
69 69

100 ICO

Sa * werte ohne Zinsbere * nung

4*/« Hann . Stadtanl, 91 91
4°/« Br . Roggenanl. 90 90
49/« Celler Roggen
4°/e Hann . Landeskr.

90 90

RM.-Pfandbrf.
51/« Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18 18
do . auf RM. abgest,
6°/« Calenb . ritt.

98 98

Gold 27 9öV* 963/«
4*/i Lüdeusch . Obi. 96 96

lndustrIe *Aktlen
Conti Asphalt 48 47
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga«

'48 1471/j

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. . Brschwg.

Dt . Asphalt 7»/« 73/4
Doornkaat — —
Eisen Wülfel •02 1021/8
Hackethal 107 107
Hann . Immob . t . L. 435 435
Hann . Cementfabr, 98V« '00
Hemmoor Zement 153 151
Ilseder Hütte '36 135V5
Lindenet Brauerei 90 90
Nordd . Cement 104 104
Salzdetfurth Kall '65 161
Teutonia Zement 170 I/O
Ver . Harzer Zement '15 115
Vereinsbr . Herrenh. 143 143
Vorwohler Zement 00 99
Wollwäsch . Döhren '53V* 154
Wunstorfer Zement — *“
Zucker Bennigsen 81 81

Verkehrs -Aktien
Hlld . Pein . Eisenb. *2V* 41
Ueberlandw . Hann. 07 107

8ank -Aktlcn
Brschw . Hann . Hyp. 95 95
Geestemünder aBnk 76 76
Hann . Bodenkr.

Hildesheim — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsauleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr 1-90000

6% Reichsanl . 27
51/*0/# Young -Anl.
6°/» Dt Wtb . 35 ßi
6°/* Dt . Wtb . 35
6V# Pr . Sl .-Anl 28
6% Prß Staats R 2
6°/. Prß . Staats R 1
6e/o Bayern v. 1927
6°/i Brschwg . 1928
48/» Schutzgebiete

1‘ .62  Hf . 8>
00 . 25 100. 25
K.2.00 102.(0
08. JO P^. bO
64 .50 04 . 50
18 . 70 K8 .>0

03 .40 103. 41
98.50 98 .50
96.00 96 .00
10. 37 1C. 35

58/« D. Reichsp .33 Fl. 100.70 100.70
6V» Reichsb .-Sch .R. l — 10U. 37
6*/« Pr Ldrbk . 1— 2 97.3 97 . 3
6V* .. 3— 4 97 .3 97 . 3
6°/i 5— 6 97. 3 9/ . 3

Stadtanleihen
6°/* Bin Goldsch . 26 9!Byfc 978/8
6°/o do . Verk . Anl. 28 — —
6*/« Frkft . Schätze — —
6°/* Kölner Schätze 89V«

Oeffentl . Kreditanstalten
7 ,/*°/t  Bin Pfdbr .-A. 941/«
Dt . Komm . Auslos .-

Scbeine ) 1163/4 16V«
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U 128*/8 128lle

&U  Dt .Komm . S* .3l
7 , 5.

6’U Hann . Landes¬
kredit y. 1926 S. l 97
do . 1927 Serie 2 —

6' /. Old. Staat ). 25 97
6Vi do . Serie 1— 3 963/*
6’/. do . Serie 2 —
B’U do . Serie 4 97
6"/. do . Serie 5 —
6°/. do . Komm . I 95
6*/. do . Komm . 2 95
6*/t  do . Komm . 3 95
öVi9/# do . Liquid. ICO»/*
6*/. Pr . Ldpfbr . S. 4 963/4
6' / . do . S. 11 96»/*
6’U do . S. 17— 18 96»/*
6' /. do . S. 21 963/4
6' / . Pr . Ztrst . R . 23 —
6’U do . R. 24 06»/«
6’U do . R. 25— 27 961/4
6’U do . R. 28 961/»
6#/oLdschftl . Zentr .»

Goldpfdbr. 95»/*
61/« Ostpr . Idsdiftl. 93'Goldpfdbr.
6*/i Schlesw , Holst.

Idsdi . Goldpfbr . 24 93»/i
6’U Westt . lds * ftl.

Goldpfdbr. 95

Hypothekenbanken
6#/o Braunschwg.

Hann . v. 1929 97
6#/* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 95
69/o Hann . Boden-

kredlt 13 . 14 961/4
6®/« Meininger

Hypoth . Bank 5 96»/*
6®/« Pr . Centraib . 28 951/*
6®/« Pr . Hypoth . 1— 3 —
6°/« Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50 951/4
6’U Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 961/4
5’U S * l. H. lds * .

933/4A 30
8®/« Bert . Hvp . 15 961/«
8°/« Bert , Hyp . K.

Obi. 6 94V*
5V*®/« Pr . Centr . B.

Liquid. Xll
6' /. Pr . Pfdbr.

Komm . 20 933/8
6°/* Pr . Ctr . Bod.

G 24 CSV«
6®/t do . Komm . 27 —
6"/> do . do . 27 — 28 938/9
6’/i Pr . Ztrst . R. 19 ceVi
6°/o Pr . ztrst . R . 20 <x? h
6°/o Hann . Landesk.

S. 1
6®/* Hann . Landesk. 97

Kommunal -Obllgatlonen
6®/4 Mein Hyp .-Bank
. Komm 14. 16, 21 941/d
68/« ‘ Pr Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 933,8
6®/i Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Rom . S 4— 6 vöi/4

Industrie -Obligationen
6®/* Dt . Linolwerk
6°/e Kl^cknerwerke 0
6’U Thür . Elek . L. •031/4
6°/* Verein . Stahl 0 ' .6
6°/* Zuckerkredit 0 -3/4

Ausl . Staatsanleihen
4V*®/0 Oest St 14 37
i ' U’U Ung . St 13 (. 62
i 'U’U Ung . St . 14 7.62
4°/* Mexik abg. 9. 12
5°/« Mexik . abg. 13.90

6 . 5»

Wfä
97

96»/4
97

951/«

ICO*/*
96»/4
9o»/4
96»/i
96»/4

963/4
PÖV4
9<*/t
95»/i

93

95

95

97

c-5

961/4
96»/4
95*/s
95l/4

951/4
961/4

961/4
94i/i
101

P3*/8

951/4

938/8
96i/v
COi/j

97

941/4
93»/*
961/4

100V:
fOt3/4
104
’O'Vs
10’5/e

3/3/8
8 . '0
B. »5
9 . 25

Steuergutscheine
fällig . 7. 5 . 6. 5.
1934 . . . > 103.30 106. 30
1935 107. 37 103. 30
1936 107. 40 107. 37
1937 106. 37 107. 40
1938 . . . W5. 30 106. 3-
Steuers * . V. K. "05 .90 io5 . 9f

Rel * ss * uldbu * fordeninBen
mit Zinsbere * nung

Källig AJte folenschä.
1 . 4. Geld Briet Geld Briet

1935 — — — —
1936 1011/8 — — —
1937 1028/a 103' |e — —
1938 RR“/« — — —
1939 RR»/» — — —
1940 — R»1/* — —
1941 971/8 —
1942 963/b 97»/» 968/8 97' /.
1943 965/8 978/„ — —
1944 96* 8 978/e — —
1945 961/, 97*/« — —
1946 961/s 97*/a — —
1947 9&h 97»/, — —
'948 96ih 97"|8 96»/«

Wiederautbau -Zus * lägs
1944/45 . 68»/8 69V*
1946/48 x . . . > 663/8 69l /s

Aktien
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A. 91V* 9' 8/s
Sann . Ueberl. — 1071/4
Lübeck -Büch. 79 —

Banken
Allg . D. Cr .-Aast. 63Vb 041/4
Bayt . Hyp . u . Wb. 868/s 88l/t
Bayr . Ver .-Bk. 901/a 97
Berl . Bandelsg. 11' V* 11' V*
Comm.- u . Priv. 92»/* 94
D.-D. Bank 94 94Vs
0t . Asiat . aBnk. 627 626
D. Uebers .-Bk. 91 9 3/8
Dresdner Bank 94 941/»
Mein . Hyp .-B. 95V* 901/»
Oidbo . Landb. 63 63
Old. Spar - 0 . L. 39 39i/s

Industrie
Adler P .-Zem.
Alig . Eiektr .-Q.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Gas -u .Ei.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton n , Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hacketbal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kroms * röd.
Küppersbns*
Und . Elsmas * .
Mas* . Buckau
Maxlmllhütte
Mever -Kffm.
Miag Mühlen
Mlttefd . Stahl
MBlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
.Nordsee “ D. H.

Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
Ttiöri ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Gianzst.
Wanderer W.
kolonialwerte
nts * .-Ostalrika
Neuguinea
schantunp Rd AG

7 . 5. 6 . 5.

37 37»/*

62 <5t' /j

110
11 ' /* —

e 8
124 124
98' /i 98

98' /. 99v.
781/* 79
97' /. 96»/.
9 )“/« 9)»/s

Wh 107
Wh 104
90 96»/*
39 40

1048/. 104
1xt ’h 125V»
Wh 1073/4
OG' /i —

1173/4
1227/« 124V«
115 114V*
'62 1/* 163V»

TO3/*
ea1/» 89

122 121
— 1073/4

Wh T05

54»/* M' /8

92 94
13' /> !3' |8
09 X)9

10Oh 100
60 6C7/i
95 96»/.

116 115
98

ns ' /s 117' /!
— 122
— 14C-1/*

7?' /. 773/4
136 :89
60 60

Fortlaufende Notierungen

Jt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

tinheitskurs
7. 5 . 6 . 5.

einschl . V* Ablösungsch.
8®/» Hoesch Elsen - und

’« •/. M4Va 714 .80 115. 62

Stahl -RM Anleihe
6®/« Friedr Krupp -RM-

iov « ß 10 ^/8 ß 101. 75 101. 87

Anleihe 101V8 102 102.00 102. GC-
/ •/« Mitleid . Staül -FM-A.
7®/# Vereinigte Stahl -RM-

02 1021/4 102. 20 102. 00

Anleihe Serie B '0 ',a/8 *011/2 10*. 60 '01 . 50

Accumulatoren -Fabrlk I6 ' V* '62 1o1 .50 162.00
Mlgem . " uostzljde Unle 531/8 523/4 53. 25 54. 37
Allg . Elektrizitäts .-Ges. 3/1/8 3/1/8 37 . 00 37 . 75
vschaffenburger Zellstof 1 8k3/* 83 83 . 00 84 . 00 B
Bayer Motorenwerke "iV 127V» 127. 8? 131.0Ü
. P. Bemberg Ausg. 'Ui/s 111. 75 112. ' 2
Tulius Berge » Tiefbau •2C3/* 12' V* *2' . 50 122.CO
Serlln -Karlsruher Ind. 22V* 123V» 123Veß •24 . 8'
Bl. Kraft n . Liebt G A •33V5 133»/8 '33 . 37 •33.8'
Berl Maschinenbau - — '14 . 25 115. 50
Braunk d. Brik .fBubiag Ausg. — *fi1.LO 81,00
Bremer Wollkämmerei — — — 147.25
Buderus Eisenwerke 9C»/d 60»/» 99. 25 OC. ‘2
Charlottenb Wasserwrk 1C63/« ■061/4 1C6. 12 '06 . 50
Chem von 'levden 'OC»/4 xxv* 100. 87 tO' ,50
Comp . Hispanö S. A-C 278 2771/* 277 .50 283 .CO

do . do . Ser . D 2Ö8 268
Contincntale Gummiw. 148 *473/4 147. 75 • MS' /. G

Anfangs-
Kurs

Continent . Llnol . Zürl*
Daimler -Benz
Dents * -Atlant .-Telegr.
DL ConL Gas Dessan
öeuts * e Erdöl
Deuts * e Kabelwerke
Deuts * e Linolwerke
Deutsche Teieph . n . Kab.
Deuts * er Elsenbandei
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Elektriz .-Ltefernngsges.
Etekr . Werke S* leslen
Elektr . Liebt n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Parbenindnstrie
Feidmühie Papier
Feiten & Gnllteanme
Gelsenkir * . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternehm .—

Lndw . Loewe & Co.
Th. Go!ds * m!dt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Gnmmi
Harpener Bergbau
Hoes * -Köin -Nenessen
Pbfitpo Holzmann
Hoteibetr .-Oesellscbafi
Ilse . Bergban
Use . Bergbau OennBs * .
Gebrüder Tungfians
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersieben
Klöckner -Werke
Koksw n Chem . Fahr,
tahmever S Co.
Lanrahütte
f.eoooldgrnbe
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergban
Mas * lnenban Untern.
Maximlliansbfltte
RetaHgeselIs * aft
MnntecaUn * 100 Lire
Nlederiansitzer Kohle
Drenstein S Koppel
Phoenix Bergb n . Hfltt
Poivpbonwerke
Rhein Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt Elektrtz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bemh . n . Zink
S* !es Eiektriz . n . Gas

Lit . B
ichubert fi Salzer
Schuckert & Co . Elektr
S* nithelBPatzenhofer
Siemens S Haiske
Stöhr & Co Kammgarn
stnlhergp « 7inVHfltte
Süddeufs * e Zucker
Hl0rlT1Of»t Rpr. *•aJwzJo
bereinigte Stahlwerke
bogel Telegr . Draht
«Tasserw . Gelsenkircher
Westd Kaufhof (vorm,

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Braa lndustrif
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle . Lokalb e Krattw
Ot Reichsbahn vz .*A.
Hamb .-Amerika Packet!
Hambg .-Sfldam Dampf-
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a . Eisenb

1533/4
91»/4

1103/4
1241/2
108
1131/a
'■5t 3/i
1121/a
92

Ausg.
113»/4
106»/»

1221/4

1421/4
1233/4
937/e

124V»
98»/4

12ßi/*
39»/4

107

91
8öi/s

1231/4
891/4

121
891/*

1 151/*
121»/8
221/4

’S’/s
1053/4
72»/«

1623/4
981/8

Ausg.
1/3
8 /3/4

133/4
2121/»

1C51/8
1173/4
11*7/8
166
341/*

133
138
103
1081/,
154
107
67

•>28
8OI/4

45

341/8
'2t */40
«14

-51/4
6 '1/,
84%

32}l»

lfi8/a

-schlub- ninhenski
Kurs 7 . 5. t.
153 152,62 15*
90»/i 90,75

HO»/* 110.25 -
1241/4 124.50 124,
1073/e 107. 12 107,
113 113.
'55 154.00 154.-
112' /« -
RU« 91.50 55.

mm 18i;
1?6 176.00 17*.
113*/i 113.87 JC.
Wh 105. 12 tt.
1153/4 118.80 115.:
122V4 122.87 122.
94»/4 94.80 P4.5

l42»/4 142.28 142.
123i/i 123.87 12.
93»/4 93.62 ?<;

124 124. 12 124,
96 97.75 ff.

Wh 128.62 12.
3y 39.00 M

1C6>/. B 106.50 JC7.
941/4 94.C0 55
90i/ a 50.50 tt.
861/» 86.00 £7,

146,50 iso;
123' /. 123.25 *
88”/« 88.50 ü 8PX

129.50
11R1/, 119.00 %
RO*/. 89.87

115 114.67 115/
121' /, 121.37 12/

221/8 22.37_ 84. 12
79 76.62

Wl, 105.5C
72' /, 72.50 B

162»/* 162.50
96>/4
59

96.25
89.00

173
87' /« 87.25

133/4B
212V«

lOS8/^
« *■/•
in 1/«
166
343/4

13.50Ü

123.25
105.25
117.25
110.75
'65 .50
34.62

21
11

V;

133
136
tt -2V*
T06*/8
153s/4
107
66»/4

168
•>28
8Cl/4

'12V*
143

132.75
138.00
102.37
108.37
153.75
107.75
66.50

168.75

79.37
112. 12

}J.V
£*■

HP
dr
Hk
fr:
6\}

*

353/4
•2GV»
1«Ui

II5I/4
*61

'227/*
326/b

35V8
18V«

35.37
120.50
(13.25

fr'
121»?.
1t*.-



DAF.-Gchulung
Der Kreiswalter der DAF ., Pg . Schwenk,

gibt bekannt : Innerhalb der Kreisschule der
NSDAP . und DAF . in Bremen sind drei Kurie
besonders für DAF .-Mitglieder eingerichtet
worden . Es handelt sich um folgende Arbeits¬
gemeinschaften :Betriebsführer : Dienstags
wöchentlich ab 14. Mai ; Betriebszellen-
obleute:  Montags wöchentlich ab 13. Mai;
Vertrauensräte:  Mittwochs wöchentlich
ab 15. Mai . Die Kurse dauern bis Mitte Juli.

Das Wort Arbeitsgemeinschaft deutet schon an,
daß es sich nicht um Unterrichtsstunden handelt,
in denen trockenes Wissen vermittelt werden soll,
sondern das sozialpolitische und national¬
sozialistische Gedankengut soll durch gemeinsame
Arbeit in jedem einzelnen vertieft werden . Jeder
der genannten Arbeitskameraden muß im Laufe
der nächsten Zeit eine solche Arbeitsgemeinschaft
mitgemacht haben . Ich bitte daher , mit der An¬
meldung , die bis zum Freitag , 10. Mai , entweder
auf dem Kreisschulungsamt , Auf der Brake 8,
oder im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 102, zu
erfolgen hat , nicht zu zögern.

Die Betriebszellenobleute werden hiermit ange¬
wiesen , diesem Aufruf gebührenden Nachdruck zu
verleihen.

Reichspost muh NG.-presse lesen
Nach einer Amtsblattverfügung des Reichspost¬

ministeriums werden die Dienststellen der Reichs¬
post angehalten , innerhalb ihres Geschäftsbereichs
die Werbung für die weitestgehende Verbreitung
der nationalsozialistischen Presse zu fördern . Es
wird hierzu ausgeführt , daß die Beamten nicht
nur Organe des nationalsozialistischen Staates
sind, sondern auch vorbildliche Nationalsozialisten
sein müssen , ihre Erziehung zum nationalsozia¬
listischen Staatsgedanken daher besonders drin¬
gend und wichtig ist. Ein wirksames Mittel , in
den Geist des Nationalsozialismus immer mehr
und mehr einzudringen , ist das Lesen der
nationalsozialistischen Presse . Es ist daher für
jeden Beamten der Deutschen Reichspost auch un¬
erläßlich , ständig eine nationalsozialistische Tages¬
zeitung zu lesen.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die Kinder
aus Bad Salzuflen treffen am kommenden
Donnerstag , dem 0. Mai , mittags um 13.47 in
Bremen auf dem Hauptbahnhof ein . Die Eltern
werden gebeten , ihre Kinder rechtzeitig abzuholen.

Städtisches Lyzeum mit Stndisnanstalt . Der
„Maitrubel auf der Vogelwiese " wird am Sonn¬
abend , dem 11. Mai , 20 Uhr , zum dritten und
letzten Male wiederholt.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 10. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Europa"  über Bremerhaven um
5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr ; für den
Nachbringeflug Köln —Cherbourg um 23 Uhr . Der
erste diesjährige Vorausflug (Schleuderflug ) vom
Dampfer „ Europa " nach Newyork findet am
1S./16. Mai statt . — Bei Benutzung der Nach-
bringeflüge und Vorausflüge in der Richtung
nach Amerika Zeitgewinne stis zu vier Tagen.

Nachtrag zu den Spenden zum WHW . Die Ge¬
folgschaft der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse  spendete für das Winterhilfswerk : Im
Januar RM . 321.25, im Februar RM . 317.10,
im Mär ; RM . 316.80.

Gut abgelaufener VerkehrsunfaS . An der Ecke
Buvgstratze/Eeeren geriet gestern nachmittag ein
Fußgänger vor einen Lastwagen . Der Lastwagen¬
führer konnt « geistesgegenwärtig noch rechtzeitig
alle Bremsen ziehen , so daß der Angefahrene ledig¬
lich auf den rechten vorderen Kotflügel fiel , durch
das Bremsen dann aber wieder auf die Füße kam
und ohne erhebliche Verletzungen seinen Weg fort¬
setzen konnte.

ttMiIkeLvelirensLm

Bremens Nahverkehr fordert Ausbau
Umfassender Lleberbllck über die unerläßliche Verbesserung des Dekehrs im Bremer Geebafenraum

Fragen des bremischen Nahverkehrs , die
wegen ihrer großen Bedeutung schon zu ver¬
schiedenen Malen an dieser Stelle erörtert
wurden , sind heute von denen der wirtschaft¬
lichen Entwicklung unserer Stadt nicht mehr
Ni trennen . Nachfolgend veröffentlichen wir
in einer Fortsetzung eine Arbeit , die sich
grundlegend mit dem ganzen Verkehrsproblem
im bremischen Scehafengebiet besaßt.

Teilfragen des bremischen Nahverkehrs sind in
letzter Zeit oft behandelt worden . Es sei nur er¬
innert an die Wünsche nach einer Haltestelle an
der K i r chb a ch str a tze , an die Nöte der Strecke
Bremen — Vegesack,  an die notwendige
Durchführung dieser Strecke nach dem Osten  über
den Hauptbahnhof hinaus , an die lang erhoffte
Beschleunigung und raschere Aufeinanderfolge
der Züge.

Ueber die Einzelsragen hinweg bedarf es einer
Klärung des Eesamtproblems.

Zum Teil gleichen die bremischen Verkehrsnöte
denen anderer Großstädte ; aber die Umgestaltung
des Nahverkehrs für Bremen ist weit dringlicher
und bedeutungsvoller als für andere Orte.
Aeutzerlich erhellt das schon die ungewöhnlich leb¬
hafte Teilnahme der Öffentlichkeit an diesen
Fragen . Einzelnen Vereinen und Verkehrsaus¬
schüssen gingen in den letzten Monaten Hunderte
von Wünschen und Vorschlägen zu.

Wie wohl überall , leidet auch der bremische
Nahverkehr unter dem Mißverhältnis,  das
sich zwischen dem Bedürfnis nach gesteigerter Lei¬
stung und einem iy den letzten Jahrzehnten wenig
entwickelten Eisenbahnbetrieb herausgebildet hat,
einem Mißverhältnis , das führende Männer der
Reichsbahn selbst einer gründlichen Kritik unter¬
zogen haben und das die Reichsbahn recht bald
beseitigen muß und auch will . Die Entwicklung
jüngerer Verkehrsmittel verlangt eine Leistungs¬
steigerung der Reichsbahn ; die wachsende Aus¬
dehnung des Stadtraums , die große Siedlungs¬
und Bevölkerungspolitik des Reiches fordern eine
starke Mitarbeit der Reichsbahn an der Auf¬
lockerung der Großstadt.

Neben diesen allgemeinen  Gründen spre¬
chen in Bremen Umstände mit , die der Forderung
nach Ausbau des Nahverkehrs ganz besonderen
Nachdruck verleihen . Es ist kein Zufall , daß ge¬
rade Bremen vor anderthalb Jahrzehnten das
Problem des deutschen Vorortverkehrs aufgriff
und auf diesem Gebiet die Führung übernahm.

Einmal ist Bremen seit Jahrzehnten erheblich
dadurch in Rückstand  gekommen , daß es zum
Randgebiet verschiedener Reichsbahndirektionen
gehörte und nicht , wie etwa Hamburg , von einer
unmittelbar benachbarten Direktion betreut
wurde . So erklärt es sich, daß der Nahverkehr
ein uneinheitliches , zerrissenes Bild zeigt . Der
Nahverkehr eingegliedert in die verschiedenen
Strecken des Fernverkehrs , wird durch den
Hauptbahnhof in unorganische Teile zerschnitten,
besitzt keinen eigenen geschlossenen Fahrplan und
weist keine besonderen Einrichtungen an Gleisen,
Bahnsteigen oder Betriebsmaterial auf.

Diese Tatsachen stehen in merkwürdigem Ge¬
gensatz  zu der außerordentlichen handels¬
politischen und nationalen Aufgabe Bremens.

Mehr noch als Hamburg steht Bremen für
Deutschland in härtestem Wettbewerb zu den
westlich vorgelagerten ausländischen Häfen.

Nur durch beispiellose Opfer konnte die Hanse¬
stadt , allein auf sich selbst gestellt , oft verkannt
und befehdet , ihre geschichtliche Sendung erfüllen.
Erst die neueste Zeit machte Bremens Kampf um
den Weg zum Meer zu einer großen deutschen
Angelegenheit.

Seit 1921 unterstützt die deutsche Regierung die
unermüdliche Sorge der Stadt um die Unter - und
Außenweser , die Fahrtrinne , die zu den fremden
Erdteilen führt ; und die Tatkraft des Dritten
Reiches schafft heute die notwendigen , früher
immer vergeblich angestrebten Wasserstraßen zu
den binnenländischen Erzeuger - und Arbeitsge¬
bieten , die über Bremen den Weltmarkt be¬
schicken. Ueber seine Wasserstraßen hinaus be¬
darf jedoch ein Welthafen noch anderer Dinge,
um als exponierter Wirtschaftsraum
in höchstem Maße wettbewerbsfähig zu sein
gegenüber den fremden Nachbarhäfen . Zu diesen

Die Frage Mutter und Kind ist eine der
wenigen Fragen , von der keiner sagen
kann : das geht nicht in mein Interessen¬
gebiet , denn ich bin in keiner Weise daran

beteiligt . Jeder Mensch ist einer Mutter Kind.

wichtigen Voraussetzungen gehört auch die Bereit¬
schaft der Reichsbahn , den Seehafen  Bremen
in seinem Kampf um die deutsche Selbstbehaup¬
tung zu unterstützen.

Bremen ist wie kein anderer Hasen des Nord¬
seegebiets ein ausgesprochener Eisenbahnhasen.

Der Schienenstrang befördert mehr als 80 v. H.
des bremischen Güterumschlags , während er bei
Rotterdam beispielsweise nur 10 v. H. vermit¬
telt . Auffallend ist nun , daß der „Eisenbahn¬
hafen " Bremen wohl für den Güterverkehr nach
llebersee und bei der Anfahrt der Reisenden für
die großen Fahrgastschiffe Bremerhavens von der
Reichsbahn durch Tarife und Sondereinrichtungen
gestützt wird , daß aber der Nahverkehr  sich
keiner besonderen Fürsorge von feiten der Reichs¬
bahn erfreut ! Während die Schwesterstadt
Hamburg  mit einem vorbildlichen Vorortver¬
kehr bedacht ist, steht Bremen  in seinem Nah¬
verkehr auf einer sehr niedrigen Stufe.

Das ist im Hinblick auf die außerordentliche
nationalpolitische Bedeutung unserer Stadt als
zweites großes Tor Deutschlands nach Uebersee
tief bedauerlich . Bremen kann infolge dieses
Mangels seine Kraft nicht voll entfalten.

Zu seiner vollen Leistungsfähigkeit als Welt¬
hasen ist ein bestentwickelter Verkehrszustand zwi¬
schen allen Teile » seines Hafen -, Industrie -,
Werst - und Siedlungsgeländes unerläßlich.

> Man vergegenwärtige sich, welchen Schlag es
gegen die weltwirtschaftliche . Kraft Hamburgs be¬
deuten würde , wenn es im Aufbau seines Nah¬
verkehrs auf die unentwickelte Stufe Bremens
zurückgeworfen würde!

Sollen Bremens Kräfte sich voll entfalten , so
ist es unumgänglich notwendig , daß volle Be¬
wegungsmöglichkeiten zwischen allen  Teilen des
Seehafenraumes geschaffen werden . Heute arbeitet
der Nahverkehr zwischen den Häfen und den
Wohnbezirken , den Kontoren  im Stadt-
kern , den weserabwärts gelegenen Werften  und
den außengelagerten , aber doch hafengebundenen
Jndustrieorten  denkbar unzweckmäßig , zeit¬
raubend und tariflich ungünstig . So werden starke
Wirtschaftskräfte nutzlos verzehrt und gebunden
Diese Hindernisse müssen fort , nicht der bremischen
Bevölkerung zuliebe , sondern um der deutschen
Gesamtwirtschaft den Weg in den Weltraum zu
erleichtern!

Bremen bedarf eines Nahverkehrs , der die hohe
Stufe heutiger Technik voll ausnutzt und die
Einzelteile des Seehafenraumes zu einer wohlge-
gliederten Einheit verbindet . Weiter ist für diesen
Nahverkehr eine Tarifbildung  nötig , die sich
von der hemmenden Starrheit freimacht . Während
Teilfragen des bremischen Nahverkehrs bislang
mit einzelnen Abteilungen der zuständigen Reichs-
üahndirektion behandelt werden konnten , ist für
die Umgestaltung die engste Zusammenarbeit
aller entscheidenden Stellen  erforder¬
lich, um zu einem großzügigen Gesamtplan zu
kommen . Es gilt , volle Klarheit über die Art des
Ausbaues und seinen Umfang zu schaffen. Daher
müssen die Einzelheiten der Umgestaltung zunächst
in ihrem natürlichen Zusammenhang und nicht wie
bislang für sich isoliert betrachtet werden . Es muß
zwischen Bremen und der Reichsbahn vorweg ge¬
klärt werden , welcher Antrieb,  ob Dampf , Mo¬
tor oder Elektrizität , für die Einzelstrecken des
Nahverkehrs angestrebt werden soll, ob der
Hauptbahnhof  Bremen für diesen verstärkten
Betrieb Sondereinrichtungen  erfordert , ob
die zurzeit durch den Bau der Reichsautobahn
günstige Sandanfuhr genutzt werden muß , die
Strecke Bremen — Burg — Lesum  recht bald
drei - oder viergleisig auszubauen . Es muß geklärt
werden , welche neuen Haltepunkte  in Frage
kommen und wie der bremische Vorortverkehr
tariflich  gestellt werden soll. Denn auch tarif¬
lich ist eine Aenderung für den bremischen See-
hafenraum unerläßlich.

Die Gestaltung des bremischen Nahverkehrs stellt
einen wichtigen Abschnitt im Wirtschaftsringen
der Stadt dar und wird für ganz Deutschland von
hoher Bedeutung sein, wie etwa einstmals Bre¬
mens Kampf gegen den Weserzoll oder um die
Fahrtiefe der Unterweser , um den Ausbau der
Wasserwege zu den innerdeutschen Gebieten . Der
weitschauende Blick wird auch dieser Forderung
Bremens ihre tiefe Berechtigung nicht absprechen
können.

Verleumderin vor Gericht
Vor dem Amtsgericht hatte sich die geschiedene

Helene Gräfin W .-M . wegen falscher Anschul¬
digung zu verantworten . Die Angeklagte war in
erster Ehe mit dem Rechtsanwalt Dr . C. ver¬
heiratet , aus dieser Ehe stammen zwei Söhne im
Alter von 10 und 12 Jahren , die bei der Ehe¬
scheidung dem Vater zugesprochen wurden ; in¬
zwischen ist dieser entmündigt worden , und den
Kindern wurde als Vormund Dr . Schl . bestellt.
Die Angeklagte versuchte gegen diese Entscheidung
anzukämpfen , da sie die Kinder bei sich haben
wollte , was durch das Vormundschaftsgericht ver¬
hindert wurde . Die Schuld an diesen Zustand gab
sie dem Vormund und um diesen loszuwerden,
griff sie zu dem Mittel übelster Verleumdung.
Sie ließ in Paris , wo sie sich damals aushielt , ein
Flugblatt drucken, in dem in unglaublichster
Weise im Zusammenhang mit dem Baumwoll¬
handel Angriffe gegen die deutsche Regierung er¬
hoben wurden ; das Blatt ließ sie mit dem Namen
des Syndikus unterzeichnen , so daß es den An¬
schein hatte , als ob dieser das Pamphlet verfaßt
hätte.

Auf dem Umweg über Bremen sandte sie ein
Exemplar dieses Flugblattes an Gauleiter Strei¬

cher in Nürnberg und schrieb in einem anonymen
Begleitbrief , daß dieses Blatt in Bremer Kauf¬
mannskreisen zirkuliere.

Auch in anderen Fällen hat die Angeklagte in
ähnlicher Weise gehandelt . Sie ließ einem Bre¬
mer Anwalt regelmäßig eine Emigrantenzeitung
aus Paris zusenden , um ihn verräterischen Be¬
ziehungen zu verdächtigen ; einem Mann , mit dem
sie nach Paris gereist war , sandte sie später , als
er sich wieder in Deutschland aufhielt , Pakete mit
Hetzschriften zu und zeigte ihn dann bei der
Polizei an . Wegen Verleumdung des Syndikus
Dr . Sch . wurde die Angeklagte zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt;
außerdem wurde , da Fluchtgefahr vorliegt , ein
sofortiger Haftbefehl verfügt.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 4. Mai 1985,
gegen 20.15 Uhr, wurde eine Radfahrerin an der Ecke
Zweig-Talstraße von einem Radfahrer , welcher einen
Schlachterkittel trug , angefahren und zu Fall gebracht.
Dieser Radfahrer , welcher sich kurz nach dem Unfälle
entfernte , sowie etwaige Augenzeugen des Unfalles,
die über die Person des Radfahrers sachdienliche Mit¬
teilungen machen können, werden gebeten, ihre An¬
schrift dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
oder an einer Revierpolizoiwache mitzuteilen.

Arbeitskräfte der Landwirtschaft
Das Landesarbeitsamt Niedersachsen

teilt mit : Zum Gesetze zur Befriedigung des Be¬
darfs der Landwirtschaft an Arbeitskräften hat
der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung nunmehr
eine Ausführungsverordnung erlassen . Danach
können die Vorsitzenden der Arbeitsämter ver¬
langen , daß Personen , die in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1932 bis zum 31. März 1935 als landwirt¬
schaftliche Arbeiter , ländliches Gesinde , Wander¬
arbeiter (Schnitter ) oder als Familienangehörige
des Unternehmers in der Landwirtschaft wenig¬
stens zwei Jahre tätig waren , aber in anderen
als landwirtschaftlichen Betrieben oder Berufen
mit nichtlandwirtschaftlichen Arbeiten beschäftigt
sind, vom Unternehmer (Arbeitgeber ) ihres Be¬
triebes entlassen werden.

Die Arbeitsämter werden von dieser Ermäch¬
tigung insoweit Gebrauch machen , als der drin¬
gende Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeitskräf¬
ten für die Erzeugungsschlacht sonst nicht gedeckt
werden kann.

(36. Fortsetzung)

Dann sah sie zu Wilhelm Krieß auf , der sie ernst
und nachdenklich betrachtete . „Und ?" fragte sie
mit einer leise bohrenden Angst.

,Es ist die Arbeit über das Mittel , das mir
Doktor Froböse durch dich anbietet . Wir haben be¬
reits die Herstellungsrechte von Doktor Wüsteseid
erworben . Er hat doch das Mittel gefunden ."

„Nein ." Elisabeth sprang auf und trat dicht an
den Schreibtisch heran . „Das hat er nicht . Das
hat Doktor Froböse gefunden . So wahr ich hier
stehe, Onkel Krieß - Es ist das Lebenswerk Doktor
Froböses ." Ihr Gesicht war flammend rot . „Da¬
für hat er alles geopfert . Es ist unerhört , baß
Doktor Wüstefeld —"

.Beruhige dich doch, Elisabeth, " sagte Wilhelm
Krieß und ging um den Schreibtisch herum . „Nun
setz' dich erst mal wieder hin . Ich glaube dir ja ."

Elisabeth ließ sich wieder auf den Stuhl nieder,
ihre Hände zitterten.

„Hier muß «in Mißverständnis vorliegen, " be¬
gann Krieß wieder . „Dein Vater erwähnte mal
zufällig , daß er die Forschungsarbeiten eines jun¬
gen Arztes unterstütze , und bei der Gelegenheit
sprach er davon , daß dieser Arzt — ein Doktor
Wüstefeld — ein Mittel gegen bestimmte Krank¬
heiten suche. Auf mein « Veranlassung hat er sich
dann mit Doktor Wüstefeld in Verbindung gesetzt."

„Das ist wirklich ein Irrtum , Onkel Krieß.
Vater konnte natürlich nicht wissen , daß Doktor
Froböse der eigentliche Entdecker dieses Mittels
ist," sagte Elisabeth . „Aber ich weiß es . Und ich

allein habe das Recht , dir dieses Mittel anzubie¬
ten . Niemand anders . Das siehst du ja auch an
dem Schriftstück , das mir Doktor Froböse heute
vormittag geschickt hat ."

Wilhelm Krieß legte seinen Arm um sie und
sah forschend in ihr aufgeregtes Gesicht. „Und wes¬
halb gibt Doktor Froböse ausgerechnet einer jun¬
gen DEL ein so wichtiges Schriftstück ?"

„Das ist der Arzt , der Elisabeth behandelt hat,"
warf Werner «in und trat neben Elisabeth , als
wollte er ihr beistehsn.

„Ich habe Doktor Froböse darum gebeten , weil
ich gern deinen Arbeitern und Angestellten helfen
wollte , und dir und Werner auch " Sie hielt seinen
Blick aus.

„Findest du es nicht merkwürdig , daß ein Arzt
einer ehemaligen Patientin eine Vollmacht gibt,
sein Mittel zu verkaufen , bloß , weil sie gerne einer
Firma helfen will ? Ich finde es — nimm es mir
nicht übel — leichtsinnig . Die Art und Weise , wie
Doktor Wüstefeld es mir durch deinen Vater ange¬
boten hat , ist für einen Kaufmann korrekter uill>
vertrauenserweckender ."

Elisabeth erhob sich. Schlank und schmal und
zerbrechlich wirkend dem großen , breiten Mann
gegeniiber , stand sie vor ihm . „Du zwingst mich
jetzt, Doktor Froböse zu verteidigen , Onkel Krieß
deshalb muß ich dir sagen , daß ich nicht eine seiner
Patientinnen bin , der er nur so einen Gefallen ge¬
tan hat . Ich wollte es dir schon sagen , als ich das
letzte Mal hier war , aber da konnte ich es nicht,
weil ich mich vor deinem guten , vergrämten Gesicht

schämte, ich wollte dir sagen , daß ich Doktor Fro¬
böse liebe , und daß er mich auch liebt ."

Der große , alte Mann trat bestürzt über diesen
plötzlichen Ausbruch zurück. Dann fiel sein Blick
auf Werner , der sich mit blassem Gesicht an den
Schreibtisch lehnte , und in einem plötzlichen Mit¬
leid mit dem Sohn verlor Wilhelm Krieß einen
Augenblick seine Haltung . „Sofft das . Das konnte
ich natürlich nicht ahnen . Auf diese Weise wolltest
du dich wohl gewissermaßen von Werner los¬
kaufen ? " Er sagte es in einem bitteren Ton.

„Du bist jetzt ungerecht , Onkel Krieß , weil du
nur an dich und Werner denkst. Ich sagte dir ge¬
rade eben , daß ich dir damals schon gestehen wollte,
wie es um mich stand . Vater hatte mich gebeten,
erst mit dir und dann mit Werner zu sprechen.
Das wollte ich auch tun , aber du kamst mir durch
dein Geständnis zuvor . Als ich aufbrach , sagtest
du , daß ich meine Entscheidung ohne jeden fremden
Einfluß treffen sollte , daß sich zwischen uns nie
was ändern würde , wie meine Entscheidung auch
ausfiele . Da meine Entscheidung damals bereits
gefallen war , habe ich mir den Kopf zerbrochen,
wie ich dir und deinen Leuten helfen könnte . Da
kam mir der Gedanke an Froböses Mittel . Ich
habe also nicht einen Augenblick daran gedacht,
mich von Werner loszukaufen , Onkel Krieß . Ich
hoffe , du wirst das jetzt auch einsehen . Uebrigens ",
sagte sie mit einem Blick auf den zusammengesun¬
kenen Werner , ,Henkt Doktor Froböse nicht on
eine Verbindung mit mir ."

„Entschuldige , Elisabeth, " sagte Wilhelm Krieß
mit brüchiger Stimm « und hielt ihr seine Hand
hin die sie zögernd nahm.

Werner richtete sich auf . „Laß uns bitte einen
Augenblick allein Vater ."

Der alte Mann nickte uAd ging mit schweren
Schritten hinaus.

Eine Weile standen sich die beiden jungen
Menschen stumm gegenüber . Dann brach Werner
das Schwelgen . „Ich hab « in den letzten Tagen
viel über uns nachgedacht , Elisabeth , und mir ist
manches aufgefallen , dem ich früher keine Bedeu¬
tung zumaß . Ich erinnere mich zum Beispiel , daß
du dich in der Klinik zuerst über Doktor Froböse
beklagtest , daß du dich sogar über ihn beschwertest,

und plötzlich sprachst du anders von ihm , deine
Augen wurden Heller , wenn der Name Froböse
bei meinen Besuchen fiel . Dann traf ich gestern
zufällig deine Freundin Rose Winkler , sie war so
sonderbar und konnte mich gar nicht richtig an¬
sehen ich sprach von dir , und sie sprach plötzlich
immer von Doktor Froböse , sie tat es in einer be¬
stimmten Absicht . Jetzt weiß ich. daß sie dir einen
Freundschaftsdienst erweisen wollte , sie wollte mich
schonend darauf vorbereiten , was heute geschehen
sollte ."

„Nein , Werner, " unterbrach ihn Elisabeth . „Rose
wußte nicht , daß ich heute zu deinem Vater gehen
wollte ."

„Dann ahnte sie es . Sie wußte doch sicher, wie
es zwischen dir und Froböse stand ? "

„Ja, " sagte Elisabeth leise.
Werner schwieg einen Augenblick , in seinem

abgespannten Gesicht arbeitete der Schmerz . Dann
riß er sich zusammen und fuhr mit ruhiger and
fester Stimm « fort : „Obwohl mich dein Geständnis
eben nicht unvorbereitet traf , war es doch eine
sehr , sehr schmerzliche Sekunde , Elisabeth . Aber ich
habe sie nun überwunden , und ich möchte dir sagen,
daß ich dir nichts nachtrage . Ich bin dir dankbar
für deine Offenheit , denn ich würde es nicht er¬
tragen haben , wenn ich eines Tages hätte erfahren
müssen , daß du nur aus Pflichtgefühl und Opfer¬
bereitschaft meine Frau geworden wärest und deine
Liebe einem anderen Manne gehörte ."

„Wenn ich dein « Frau geworden wäre , Werner,
dann hätte ich die andere Liebe begraben . Aber ich
wäre ein unglücklicher Mensch geworden -"

Werner nahm ihre Hand . „Es ist für uns beide
besser so, Elisabeth . Ich mache dir keinen Vor¬
warf . Eigentlich " — er preßte einen Augenblick
seine Lippen aufeinander — „eigentlich bin ich ja
selbst an allem schuld. Hätte ich mich nicht so un¬
diszipliniert benommen , würdest du niemals Dok¬
tor Froböse kennengelernt haben . Ich hab « unbe¬
wußt ein bißchen Schicksal gespielt, " sagte er scherz¬
haft und lächelte ein wenig.

Elisabeth schüttelte den Kopf und meint « ernst:
„Ob das damals geschehen ist oder nicht , Werner,
das ist wohl gleich. Ich glaube , wirkliche Lieb « ist
immer etwas Schicksalhaftes . Wie sollt« man sonst

Schutz den Bienen
DieBremischeStellefürPflanzen-

schutz hat für die Anwendung von Giftspritzen im
Obstgarten folgende Leitsätze ausgestellt , die gleich¬
zeitig auf die Bewahrung der Bienen als der un¬
ersetzlichen Vermittler der Blütenbefruchtung und
auf zweckmäßige Schädlingsabwehr Bedacht
nehmen:

1. Es darf nie in die offene Obstblüte hinein-
gespritzt werden.

2. Arsenhaltige Spritzflüssigkeiten sind möglichst
wenig zu verwenden , da sie für Menschen und für
Bienen schwere Vergiftungsgefahren mit sich
bringen.

3. Gegen Schorf (k'usiolaäium ) ist Arsen un¬
wirksam ; zur Schorf -Bekämpfung genügen daher
Kupferkalkbrühe , Schwefelkalkbrühe oder ent¬
sprechende Handelsmittel (Ouxross usw .) .

4. Nur gegen beißend « Infekten ist Arsen wirk¬
sam , daher gegen die Apfelmade und gegen die
Pflaumensägewespe nach der Blüte anzuwenden.
Bienen bedürfen gewöhnlich keiner Arsenspritzung.

5. Mit Arsenmitteln (Nosprasit , Vleiarsenat
usw .) darf in der Nähe von Bienenständen nur
abends , nach Beendigung des Vienenfluges , ge¬
spritzt werden . Man verständige sich hierüber mit
benachbarten Imkern.

6. Reste arsenhaltiger Flüssigkeiten sind zu be¬
seitigen ; sie dürfen keinesfalls in Lachen stehen
bleiben.

7. Die Imker mögen eine zweckdienliche Vienen-
tränke Herrichten , da diese die Bienen davon ab¬
hält , anderswo Flüssigkeit aufzunehmen.

Ausführlichere Anweisungen über Obstbaum-
Spritzmittel und den richtigen Zeitpunkt ihrer
Anwendung sind enthalten in den von der Bio¬
logischen Reichsanstalt herausgegebenen „Leit¬
sätzen für Schädlingsbekämpfung im Kern - und
Steinobstbau ", die beim Hausmeister des Deut¬
schen Kolonil - und UsLersee -Museums (Bahn¬
hofsplatz ) für 10 Pfg . zu haben sind.

Erlaubnis
zum Führen von Kraftfahrzeugen

Von zuständiger Stelle wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Erlaubnis zum Führen von
Kraftfahrzeugen versagt werden kann , wenn Tat¬
sachen vorliegen (z. V . schwere Eigentumsver¬
gehen , Neigung zum Trunke oder zu Aus¬
schreitungen , insbesondere zu Roheitsvergehen ) ,
die den Nachsuchenden als ungeeignet zum Füh¬
ren eines Kraftfahrzeugs erscheinen lassen . Die
behördlich zugelassenen Fahrlehrer sind daher ver¬
pflichtet , vor Annahme von Personen zur Aus¬
bildung als Kraftfahrzeugführer diese auf vor¬
stehende Bestimmungen hinzuweisen . Erscheint
es zweifelhaft , ob der Führerschein aus einem der
erwähnten Gründe erteilt wird , so ist es ratsam,
daß der Erwerber zur Ersparung von unnötigen
Kosten eine schriftliche Anfrage unter Angabe
seiner vollständigen Personalien an die Poli¬
zeidirektion,  Polizeihaus , Zimmer 117,
richtet , die über die Zulassung zum Kraftfahr¬
zeugführer schnellstens entscheiden wird.

Kastration von Tieren . Tierhalter werden
darauf aufmerksam gemacht , daß die Kastration
von Pferden jeden Alters , von über 3 Monate
alten Rindern und Schweinen sowie von ge-
schlechtsreifen Schaf - und Ziegenböcken nach tz 2
Nr . 9 des Reichstierschutzgefetzes vom 24. November
1933 (Reichsgesetzblatt I 2 . 987) , nur unter Be¬
täubung vorgenommen werden darf . Zur Betäubung
sind nach tz 2 der Ersten Ausführungsverordnung
vom 20. Juni 1934 (Reichsgesetzblatt I S . 516)
nur die approbierten Tierärzte berechtigt . — Zu¬
widerhandlungen werden auf Grund des tz 9 des
Gesetzes bestraft . Die approbierten Tierärzte wer¬
den über jede von ihnen ausgeführte Kastration
eine Bescheinigung ausstellen , die für den Fall er¬
forderlich werdender Ermittlungen den Polizei¬
beamten vorzuzeigen ist.

Mittwoch , den 15 . Mai:
Ausflugssahrt der Reichsbahn nach

Schierbrok
Fahrpreis einschl. Rückfahrt 70 Pfennig,
ab Bremen -Neustadt 60 Pfennig.
Hinfahrt 14/45 Uhr ; Rückkunft 20 .34 Uhr.

alle die schweren Prüfungen ertragen können , die
sie einem auferlegt . Doch nur durch den Glauben,
daß sie durch das Schicksal bestimmt sind." Sie
holte tief Atem . „Es ist ja manchmal so furchtbar
schwer. Aber ich danke dir , Werner , daß du mir
diese Aussprache so leicht gemacht hast . Das werde
ich dir nie vergessen ."

Werner ließ ihre Hand los . „Laß , Elisabeth.
Wir wollen nun nicht mehr davon reden . Ich muß
jetzt an die Zukunft unserer Firma denken . So
ein Unternehmen ist doch eine wunderbare Sache.
Es ist wie etwas Lebendes , wie ein Organismus
in dem man selbst eine Zelle ist." Er griff zu dem
Schreiben Froböses . „Ich glaube , dieses ist wich¬
tiger , als das Angebot , das Doktor Wüstefeld uns
durch deinen Vater gemacht hat . Du bist doch wohl
unser Schutzengel ."

„Ich möchte es gerne sein ." sagte Elisabeth leise.
Wilhelm Krieß öffnete die Tür . „Kann man

wieder hereinkommen ? "
„Ja , das kannst du, " sagt « Werner forsch und ein

bißchen überlaut.
Der große , breite Mann ging sofort auf Elisa¬

beth zu. „Ich hab « eben versucht , mit Doktor
Wüstefeld zu telephonieren , er war aber nicht zu
erreichen . Er hätt « im Operationssaal zu tun,
hieß es . Nach meinem Gefühl stimmt da etwas
nicht . Sei mir nicht böse, Kind . Manchmal ver¬
liert auch ein alter Mann noch seinen Kopf ."

„Ich bin dir nicht böse, Onkel Krieß ."
„Ich habe eben Elisabeth gesagt, " meinte Wer¬

ner , der immer noch Froböses Schreiben in der
Hand hielt , „daß ich jetzt dieses Angebot für wich¬
tiger halte ."

„So . Na , dann wollen wir es schön aufbewah¬
ren, " sagt « Krieß dröhnend und musterte dann
mißtrauisch die beiden jungen Menschen . „ Habt
ihr euch ausgesprochen ? "

„Ja , Vater . Ich verstehe Elisabeth , wir werden
in Zukunft sehr gute Freunde sein ."

„Schade , schade," sagte Krieß traurig . „Aber
man muß oft im Leben die Zähne zusammen¬
beißen ."

„Das muß wohl jeder , Onkel Krieß . Ich auch.
und es ist auch ganz gut so."

(Fortsetzung folgt .)
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„LIm das Menfchenrecht"
Der Film des Frontkämpfers im ersten

Revolutionsjahr

Der Ortsgruppenobmann der NSKOV ., Orts¬
gruppe Bremen , teilt mit : Nachdem der unter dem
Protektorat der NSKOV . aufgeführte Film „Stoß¬
trupp 1917" einen wahren Siegeszug nicht nur in
Deutschland sondern auch im fernsten Ausland er¬
lebt hat , ist ein weiteres Filmwerk nach dem
Buche des berühmten Schriftstellers Hans Zäber-
lein — „Der Glaube an Deutschland " —, in dem
er das gewaltige und erschütternde Erlebnis des
Frontsoldaten schildert , unter dem Titel „ Um
das Menschenrecht"  erschienen . Dieser Film
schildert in grandioser Art den seelischen Zwiespalt
des zurückkommenden Frontkämpfers im ersten Re¬
volutionsjahr und die unbesiegbare Kraft der
deutschen Frau im Sturm der klaffenden Gegen¬
sätze.

Die NSKOV . hat es sich zur Aufgabe gemacht,
auch diesem Film denselben Siegeszug zu ver¬
schaffen als ihn sein Vorgänger hatte . Die Erst-
aufführung dieses Filmes findet am Freitag , dem
10. Mai , abends 20lch Uhr , im Metropol¬
theater  statt . Ich erwarte von allen Kameraden
und Kameradenfrauen , daß sie die Erstaufführung
besuchen, damit diese zu einer machtvollen Kund¬
gebung der Frontsoldaten und Kriegsopfer für den
Nationalsozialismus wird.

Europa -Palast
„Daboona"

Nach wochenlangen Vorführungen in den Licht¬
spielhäusern Berlins ist der Film .Baboona " auch
nach Bremen gekommen . 2m Spielplan des
Europa - Palastes  rollt er als „Schlager"
ganz eigener Art und ausgesprochen neuartiger
Vilddramatisierung des Lebens , wie es wirklich zu
sein scheint in Busch und Steppe des „dunklen
Erdteils ", durch den Projektionsapparat . Der
Erfolg der ersten Vorführungen war durch¬
schlagend . Kein Wunder : denn das Leben der
Wildnis ist in ganz großen Auffassungen gesehen!
Manches ist da von den beiden kühnen Reisenden,
von Martin und Osa Johnson , echt „ amerikanisch"
aufgemacht . Statt der Beobachtungen der Tier-
„Individualität ", der „Intimitäten " eines
animalischen Einzelwesens , zeigt man uns die
Wesen der Wildnis in großartigen Massen:
Krokodile , Giraffen , Büffel , Antilopen und Nas¬
hörner . In diesen Bildreihen sind Einzigartig¬
keiten — Eindrücke , die die kühnste Phantasie
übertreffen . Man sieht sagenhafte Elefanten¬
herden , und die Flamingos bevölkern die Seen
der unbekannten Landstriche wie weiße Mittags¬
wolken den sommerlichen Himmel unserer Breiten.

Beugt Berg , der Eroßwildjäger mit dem ver¬
ständnisvoll großen Herzen für die Bestie der
Wildnis , hat uns in Bremen unlängst von den
Elefanten und Eroßkatzen Indiens erzählt und
Filmaufnahmen dazu gezeigt . Bergs schönsten
Erfolge werden mit den Herdenaufnahmen dieses
Films noch weit llbertroffen . Die Titelstreifen des
Films sind auch hier natürlich die stärksten. Die
Aufnahmen aus dem Alltagsleben einer Heide
von Pavianen aus dem Pavianen -Paradies Va-
boona sind reich an dramatischer Handlung und
Spannung . Man hat den Aufnahme -Apparat so¬
zusagen auf das Erzählen eingestellt . Wir erleben
eine Affen -Muttertragödie als Episode im Kampf
mit Pantherkatzen.

Ganz abgesehen von den reizvollen Einzelheiten,
von den fesselnden Abwandlungen des alten Lie¬
des , das da heißt „Affenliebe " , bannen uns die
Bilder von der Affenflucht über einen Bergwald¬
bach durch die Zeitlupen -Aufnahmetechnik . Hier
und an anderer Stelle ragt der Filmstreifen ins
Gebiet einer überaus selten anschaulichen Natur¬
wissenschaft. Tierfreunde müssen diesen Film
sehen Und zu diesem Film gehört die Jugend
unserer Schulen ins Lichtspielhaus . Sie wird ihre
helle Freude haben an den unerhörten Eindrücken.

„Diesel-Wagen sähet mit
Leuchtgas"

Gestern fuhr ein Lastkraftwagen des hiesigen
Gaswerks durch Bremen , der wegen seiner Auf¬
schrift „Dieser Wagen fährt mit Leuchtgas " be¬
rechtigtes Aufsehen erregte . Es handelt sich bei
diesem ersten in unserer Vaterstadt laufenden Last¬
kraftwagen um einen praktischen Versuch, der die
Betriebsmöglichkeit von Lastkraftwagen durch
Leuchtgas  an Stelle von Benzin erproben soll.
Unter dem Kastenaufbau sind vier mit Leuchtgas
gefüllte Stahlflaschen mit je 10,ö Kubikmeter In¬

halt und einem Druck von rund 290 Atmosphären
untergebracht , die mit einem 300-Atmosphären-
Druck geprüft wurden . Bon den Stahlflaschen aus
führt eine Sammelleitung zum Führerstand , wo
sich ein auf den geringeren Verbrauchsdruck redu¬
zierender Regler befindet . An Stelle des Ver¬
gasers ist ein Mischventil eingebaut , das verändert
werden kann , so daß der Kraftwagen auch mit
Benzin gefahren werden kann.

Für die Vorzüge des Leuchtgasantriebs sprechen
die niedrigen Betriebskosten,  die sich
halb so billig stellen als bei einem durch Benzin
angetriebenen Motor . Dagegen ist ein allgemeiner
ISprozentiger Leistungsabfall zu verzeichnen, der
durch kleine bauliche Veränderungen beseitigt wer¬
den kann. Nach dem Umbau übertrifft die Ma¬
schine dann auch die Leistung des Benzinmotors.

Ein weiterer Vorteil ist darin zu erblicken, daß bei
dem neuen Antriebsmittel keine Düsen Ver¬
stopfungen  und Schädigungen der inneren
Motorteile durch Rußbildung  eintreten kön¬
nen . Für Personenkraftwagen ist der Leuchtgas-
Antrieb wegen des hohen Gewichtes der Stahlfla¬
schen vorerst nicht geeignet . Ende dieses Sommers
wirdes auch soweit sein, daß fahrbare Tank¬
stellen  errichtet werden können. m—

„Wir sichern deine Ernährung"
Vorbildliche Ausstellung der NS .-Frauenschaft in

„Durch nationalsozialistische Marktordnung so¬
zialen Frieden zwischen Stadt und Land und
Sicherung der Ernährungsfreiheit  des
deutschen Volkes " — diese Worte stehen in grqßen
Lettern über der Ausstellung „Wir sichern
deine Ernährung " ; sie bilden gewissermaßen die
geistige Voraussetzung zu einer Schau , die , von
der NS . - Frauenschaft Bremen  veran¬
staltet , in ihrer Reichhaltigkeit und eindrucksvollen
Uebersichtlichkeit vorbildlich ist.

Die Ausstellung wurde in enger Zusammen¬
arbeit mit der Kreisbauernschaft und der Milch¬
absatzgenossenschaft zusammengestellt . Diese Ar¬
beitsgemeinschaft ist aber erst dann vollkommen
und fruchtbringend , wenn nun die Hausfrau als
wichtigster Vorposten in der Erzeugungsschlacht
durch die Tat ihren Willen zur Mitarbeit be¬
kundet . Diese dringende Forderung kam auch in
den Ansprachen zum Ausdruck , die gestern an¬
läßlich der Eröffnung der Ausstellung im Kleinen
Saal der Centralhallen vor Vertretern der Par¬
tei , der im Deutschen Frauenwerk zusammenge¬
schlossenen Frauenverbände , der Milchabsatz¬
genossenschaft, der Kreisbauernschaft und der
Frauenschaftsführerinnen und -Mitglieder gehalten
wurden.

Nach Begrüßungsworten der Kreisfrauenschafts-
fllhrerin Sophie Winkelmann  übergab Kreis-
leiter Pg . Blanke  mit kurzen Worten die Aus¬
stellung der Öffentlichkeit und wies auf die große
Verantwortung hin , die die deutsche Frau trägt
angesichts der Tatsache , daß 80 Prozent des deut¬
schenVolksvermögens durch ihre Hände gehen . Wie
weittragend die Ernährungsfragen in die Geschicke
eines Volkes Hineinspielen , zeigt der Zusammen-
bruch des deutschen Volkes am Ende des Welt¬
krieges , dessen Hauptgrund der Mangel an ge¬
nügenden Nährstoffen war . Kein noch so groß¬
zügiger Ausbau der Wehrmacht kann uns nützen,
wenn nicht die Frage der Ernährung aus Erzeug¬
nissen des eigenen Landes  zuvor sicherge¬

stellt ist ! Das muß die Hausfrau als Hauptver¬
braucherin wissen , sie muß auch unter Verzicht auf
manches Angenehme .den Bedarf an Auslands¬
erzeugnissen nach Möglichkeit einschränken.

Trotzdem will die nationalsozialistische Staats¬
führung kein Puritanertum in Ernährungs¬
fragen züchten : mit einer radikalen Absperrung
aller Einfuhr wäre uns nicht gedient . Aber die
Einfuhr darf nicht uferlos sein , sie muß sich mit
der Ausfuhr die Waage halten . Ein Fehler der
deutschen Politik von 1870 war es, daß die
agrarpolitischen Belange zugunsten der wachsen¬
den industriellen vernachlässigt wurden.

Wir müssen heute danach streben , den Ausgleich
wieder herzustellen in der Erkenntnis , daß es nur
da ein freies , selbständiges Volk gibt , wo es sich
in seiner Ernährung unabhängig und
selbständig  gemacht hat ."

Anschließend nahm der Werbeleiter des Milch-
wirtschafts -Verbandes Niedersachsen , Köhler,
das Wort und ergänzte die Ausführungen des
Kreisleiters durch Heranziehung von aufschluß¬
reichem Zahlenmaterial , aus dem zu ersehen war,
daß z. B . früher 60 v. H. des deutschen Fettver¬
brauchs eingeführt wurden — heute sind es
immer noch 10 v. H. — und daß bis 1932 für
die Eiereinfuhr 600 Millionen Mark ins Aus-
land gingen . Durch den Ausbau der Markt¬
ordnung,  so führte der Redner weiter aus,
wird hier Besserung geschaffen . Sie bringt dem
deutschen Bauern vor allem den gerechten Preis
für seine Erzeugnisse.

Daneben beherrscht der Gedanke der Quali¬
tätsförderung  heute die deutsche Ernäh¬
rungswirtschaft auf allen Gebieten , so daß wir
auch in dieser Beziehung nicht hinter dem Aus-
land zurückstand . Der Vortragende erklärte
anschließend an Hand von Tafeln die Maß¬
nahmen , die die neue Staatsführung in allen

den Lentealhallen
Zweigen der Marktordnung zur Stützung der
einheimischen Landwirtschaft getroffen hat.

Bei dem Rundgang  durch die Ausstellung
trifft man zunächst auf die Erzeugnisse aus der
Abteilung Gemüsebau Wiesmoor,  die tadel¬
lose deutsche Frühgemüse aus ihren Kulturen zeigt.
Gleich daneben gibt die Konservierungsindustrie
Aufschluß über das Aufbewahren von Gemüsen,
Früchten usw . in Blechdosen. Anschließend sieht
man neben Rohgemllse - und Sülzenplatten vor
allem Verwertungsmöglichkeiten für die deutschen
Körnerfrüchte ; dann Eierspeisen , die für das deut¬
sche Frischei werben . Der deutsche Fettopf , be¬
stehend aus Talg , Schmalz , Butter und wenig
Milch hilft der Hausfrau ebenso sparen wie die
erhöhte Verwendung von Käse, vor allem Quark¬
käse und Buttermilch . Das deutsche Milcheiweiß-
brot hat neben dem hohen Nährwert den Vorteil,
die Landwirtschaft zu unterstützen, die bisher Mil¬
liarden von Litern abgerahmter Milch nicht unter¬
bringen konnte. T-ie einheimischen Erzeuger der
Vorzugsmilch sind mit einem reichbeschicktenStand
vertreten . Die Zusammenstellung der Säuglings¬
nahrung wird bis ins einzelne auf einem Sonder-
tisch gezeigt . Flüssiges Obst und seine Herstellung
gibt wertvolle Hinweise für die neuartige Ver¬
wertung einheimischer Früchte.

Nicht zu vergessen ist die große Anzahl moderner
Küchengeräte . Ein ganz reizender Tisch zeigt
Puppen in schönen deutschen Trachten , die bis zum
Kopfputz naturgetreu von der Frauenschaft gear¬
beitet wurden . Schließlich wirbt die elektrische
Küche mit einem ausgedehnten Stand eindrucks¬
voll für ihre vielen modernen Geräte.

Die Ausstellung ist noch heute und morgen ge¬
öffnet . Heute wird um 17 und um 20 Uhr Dr.
Hans S chw e i g a r t - Berlin , der Leiter der
Hauptabteilung bl des Reichskommissars für
Vieh -, Milch - und Fettwirtschaft , in einem Vor-
trag zu den Hausfrauen sprechen.

999 Magdeburger besuchten Bremen
Arbeitsdienstler mit der NGG . „Kraft durch Freude" auf Norwegensahrt

Kaum ist das Wetter wieder etwas wärmer ge¬
worden , so steigt auch schon wieder in ganz be¬
trächtlichem Maße die Beteiligung an den Reise-
veranstaltungen der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " . Was war das gestern wieder für
ein riesiger Betrieb auf dem Lloyd -Bahnhof!
Aus Richtung Magdeburg  brauste ein
langer Zug in die Halle . Kaum hielten die Wa¬
gen , da öffneten sich auch schon die Türen . Von
allen Seiten strömten Männer und Frauen aus
den Abteilen . Fröhliches Winken , lustiger Wort¬
wechsel flog hin und her . Man drängte durch die
Sperre , unbeschwert durch Gepäck, denn die Koffer
blieben oben . Man wollte ja nicht die ganzen
llrlaubstage in Bremen verbringen , nein , das
Ziel ist — Norwegen.  Aber der alten
Hansestadt , von der man immer wieder erzählen
hörte in der Heimat , mußte man denn doch einen
Besuch abstatten . So unterbrachen die 999 Magde¬
burger Urlauber gern die Reise und bewunderten
Bremens Schönheiten . Das Ereignis ihres
Aufenthaltes war sicher die Hafenrundfah  r 't.
Am Spätnachmittag bestiegen die Urlauber wieder
den Zug , dankbar , daß die Bremer NS .-Eemein-
schaft unter Kreiswart llhdes fürsorglicher Or¬
ganisation ihnen so angenehme und heitere Stun¬
den in Bremen bescherte . Und herzlich wurde
von der Arbeitsdienstkapelle  des Ar¬
beitsgaues 13 der Abschiedsmarsch gespielt . Herr¬
lich war es anzuschauen , wie begeistert die hundert
Arbeitsdienstler waren , die vom Gau 13 mit auf
die Urlaubsreife geschickt wurden . Ein schönes
Zeichen wahrer Volksgemeinschaft : Zusammen mit

Männern und Frauen aller Berufe gehen heute
früh auch die jugendlichen , sichtbaren Träger des
deutschen Aufbaues , die Soldaten der Arbeit , in
Bremerhaven an Bord des Dampfers „Sierra
Cordoba ", um auf See sonnige Urlaubstage zu
erleben.

Das Ostland ruft!
Großes Psingsttressen des VDA . in Königsberg

Für die Teilnahme an der großen Ostlandtagung
des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) in Ostpreußen müssen die endgültigen
Anmeldungen nunmehr umgehend erfolgen . Sie
sollen bis spätestens heute bei den Gruppen ein¬
gereicht sein, damit sie gesammelt bis spätestens
10. Mai in den Händen des Landesverbandes sind.
Die Kosten der 10 Tage umfassenden Fahrt (6. bis
16. Juni ) betragen bei den Teilnehmern des Lan¬
desverbandes Weser -Ems (Abfahrt und Ankunft:
Bremen ) für Jugendliche (die nicht unter 13 Jahre
sein dürfen ) S1.50 RM . für Erwachsene je nach
Ansprüchen 86 und 62 RM.

Die Reise ( mehr als 2000 Kilometer ) führt zu¬
nächst durch den Weichselkorridor nach Marienburg,
wo eine Saarseier und Besichtigungen stattfinden,
von dort nach Königsberg zur Tagung , die vom
8. bis 10. Juni dauert . Später werden die Ma-
surischen Seen (Angcrburg ) , das Tannenberg-
Denkmal , wo eine große Kundgebung sämtlicher
Teilnehmer stattfindet , Marienwerder , die Weichsel¬
grenze und Danzig besucht. Für die an der Ta¬

gung teilnehmenden Lehrer und Schüler ist durch
einen Erlaß des Reichserziehungsministers Rüst
Urlaub gewährt worden.

Zehn Jahre Schwesternschaftdes
DAK ., Elisabethhaus , VFV.

Dieser Tage versammelten sich viele Gäste , Ver¬
treter der Behörden und befreundeter Ver¬
einigungen mit etwa 300 Schwestern im kleinen
Saal der Glocke, um. das 10jährige Bestehen des
Mutterhauses festlich zu begehen.

Die Landesverbandsvorsitzende , Frau v. En-
gelbrechten,  begrüßte die Gäste , insbesondere
Frau v. d, Knesebeck,  als Stellvertretern » un¬
serer Reichsfrauenfllhrerin Frau Gertrud Scholtz-
Klink , ferner Bürgermeister a . D. Hildebrand
und Präsiden : Dr . Braunecku.  a . m. Sie ge¬
dachte der Mitbegründerin »des Elisabeth -Hauses,
Frau Dr . Mertens ; der Frau Oberin Meyerkort
und dankte allen , besonders auch der jetzigen Vor¬
sitzenden, Frau Ll . Noltenius  und Frau
Oberin E . Vosteen  für treue Mitarbeit.

Frau Noltenius gab darauf den lleberblick über
die 10jährige Arbeit . Anschließend wandte sich
Präsident Dr . Brauneck an die Schwestern , ihnen
die ernste Schwesternarbeit , zu der sich an diesem
Abend wieder 90 Schwestern verpflichteten , ein¬
dringlich darstellend , während Pastor Rahm die
Einführung der Schwestern übernahm und sie
darauf hinwies , daß das Mutterhaus ihre neue
Heimat sei und ihnen ihr Elternhaus ersetzen solle.
Die Schwestern nahmen von Frau Oberin Vosteen
mit Handschlag das neue Dienst -Abzeichen in
Empfang.

Der gutgeschulte Chor sang zwischen den An¬
sprachen drei Lieder , mit denen er allseitig große
Freude bereitete . Nach der offiziellen Feier fand
noch ein fröhliches Beisammensein statt.

Ausstellung in
Die sudetendeutsche Malerin Orlte Csaki-

Coponi  wird man in Bremen mit besonderer
Freude begrüßen. An sich gibt jede künstlerische
Begabung , die von außerhalb kommt, dem hei¬
mischen Schaffen willkommene Anregung und
neuen Auftrieb . Hier stellt sich eine Ausländs¬
deutsche vor. Sie ist aufgewachsen in einem fernen
Volkstum , ihre bildnerische Phantasie ist genährt
mit fremden Landschaften, aber ihr Temperament
ist deutsch geblieben sehr deutsch. Wir wissen, wie
beharrlich das Volk in Siebenbürgen Art und
Wesen der Väter behauptet.

Frau Csaki-Coponi stellt zugleich mit dem Stutt¬
garter Maler O. Eawell  aus . Man würde beide
Künstler , wüßte man nichts von ihnen , für Lands-
leut« halten . So stark spricht die Stimme des
Bluts . N50 verließen die deutschen Siedler ihr
Land zwischen Rhein und Neckar. Die Enkel des
zwanzigsten Jahrhunderts sprechenals Dichter und
Maler immer noch die gleich« Sprache.

Wenn »ran sich diesen beiden Künstlern nähert,
muß man allerlei vergessen , was die Kunst des
Impressionismus wollte . Hier geht es nicht um
Atmosphäre , Luft und Licht , die die Gegenstände
umspielen uitzL sie undeutlich machen, sondern um
die feste, greifbare Form . Hier löst sich die Farbe
nicht auf in ungezählte kostbare Farbstufen , sondern
ungebrochene Farbslächcn stehen nebeneinander
und sind in feste beinahe mathematische Beziehung
gebracht

Diese Kunst , die an gewisse Strömungen der
Jahrhundertwende anknüpft , will nicht den
augenblicklichen Reiz der Sinne wiedergeben , sie
will die Dinge selber sprechen lassen , will ihren
Sinn offenbar machen . Betrachten wir das Bild
der Bauern auf dem Felde . Frau Csaki -Coponi
zeigt die Bewegung blaugekleideter Menschen , die
V o.equng Grabens und des Auslesens , etwas
andres interessiert sie an den Figuren nicht . Sie
stell! die Bauern auf eine Erde , die rot wie Glut
ist. Ein Streifen Grün . ein schmaler Strich Gelb
schließen den Acker gegen einen schwärzlichen

der Uunstschau
Himmel ab . Solche Farben sind nicht der Natur
abgesehen . Die Impressionisten haben das Thema
„Bauern auf dem Felde " anders gemalt . Hier
handelt es sich um die Gestaltung einer Vision.
Nicht die tatsächliche Wirklichkeit ist gemalt,
sondern die Wirklichkeit ist erhöht zum Sinnbild.
So muß man die ganze Kunst dieser Malerin auf¬
nehmen . Auch das schöne Straßenbild ist ge¬
wiß empfangen vor der Wirklichkeit , aber es gibt
mehr . Die Frauen am Brunnen , der Bauer mit
der Kuh , die rosa und gelb aufleuchtenden Häu¬
serwände , das helle und schwärzliche Grün der
Bäume — alles schließt sich zusammen zu einer
Wirkung , die nicht nur das Auge beschäftigt,
sondern über das Augenerlebnis liefere Kräfte
des Gemüts , Kräfte der Ahnung und Andacht
mobil macht.

O. EawelI  arbeitst mit der gleichen formalen
Vereinfachung . Er malt eine Frau mit Schale,
mit einem Buch , er gibt die Konturen einer Ge¬
birgslandschaft — überall kommt er zu einer Ver¬
einfachung , die eine Steigerung der Wirklichkeit
erreicht , weil sie das Wesentliche betont . Diese
ganze Art zu gestalten hat gewiß ihre Gefahren.
Man muß , wenn man die Einzelheiten wegläßt,
trotzdem die Einzelheiten beherrschen . Weniz man
bei Eawell einen Fluß sieht , so entdeckt man erst
nach einer Weile , wo das Wasser anfängt und wo
das Ufer aufhört . Man ist im Zweifel , ob sich der
Künstler es nicht «in wenig leicht gemacht hat,
ob er nicht einer Auseinandersetzung mit der
Wirklichkeit aus dem Weg gegangen ist. Trotzdem
muß man anerkennen , daß seine Kunst sich aus
einem neuen und fruchtbaren Weg befindet.

OllyWaldjchmidt,  gleichfalls Süddeutsche,
hat vornehmlich in Norwegen gemalt . Auch ihre
Kunst strebt zur Vereinfachung , und diesem Stre¬
ben kommt die norwegische Landschaft mit ihren
klaren Farben , ihren harten Linien entgegen.
Man vermißt hier und da die Geschlossenheit der
Bildwirkung . Aber was die Künstlerin will , sieht
man z. V. in dem Bildnis der Tochter , in der
Studie „Stiere ", in dem Stilleben „Fische auf

einem ' Teller " und der Ansicht eines auf den
Strand gezogenen Kutters . Massive Bildwirkung,
wenig Asfekte , umso stärkerer Eesamtcindruck.

Hanna Nagel  ist eine junge Deutsche, die
eben ein Stipendium bekommen hat , um ihre Stu¬
dien in Rom an der Deutschen Akademie zu voll¬
enden . Bei ihr sieht man den Vorzug der Ju¬
gend . Die Probleme der älteren Generation
kennt sie nicht . Hier spürt man ein starkes un¬
gebrochenes Temperament . Ueberall spürt man
die Notwendigkeit , sich so und nicht anders aus-
zusprechen . Ihre Federzeichnungen , entweder
schwarz-weiß gehalten oder mit dünner Aquarell¬
farbe überdeckt , zeigen eine Phantasie , die sich
oft ins Spukhafte wendet und sich offenbar von
Angstzuständen befreien muß . Oft spricht sich ein
rührend naives Gemüt aus , wenn die Künst¬
lerin z. B . eine Legende „Fische beschweren sich
bei der Madonna " malt . Hanna Nagel besitzt
auch Witz. Sehr lustig ist das Bild des Mäd¬
chens, die ein Liebesorakel befragt und mit angst¬
voll quellenden Augen Blütenblätter zupft . Es
finden sich Zeichnungen , die an große Meister er¬
innern , so das Bild der Braut , die vor dem Spie¬
gel den Schleier bindet , so die Profilansicht einer
sitzenden Frau mit wundervollen Linienumrissen,
prachtvoll behandeltem Gewand . Die Künst¬
lerin kann sehr viel , sie hat ein ursprüngliches,
unverbildetes Temperament , wir glauben an
eine bedeutende Zukunft . Der Ausstellung sind
Plastiken von A Höfken -Hempel beigegeben . Man
sieht Köpfe aus leicht getöntem Gips , die durch
eine seht zarte , innerliche Formgebung über¬
raschen. Die Bildnisse stehen nicht auf der glei¬
chen Höhe. Die Künstlerin hat eine weiche,
lyrische Begabung . Vor Köpfen ausgesprochener
Willensmenschen (Der Führer . Hindenburg.
General von Linsiltgen ) versagt ihre Gestaltungs¬
kraft . IV. ^ ngnstinx.

„Das Mädchen Johanna"
staatspolitisch und künstlerisch besonders wertvoll

Der Ilfa -Tonfilm „Das Mädchen Johanna"
(Spielleitung Gustav U c i cky) erhielt soeben die
Prädikate „staatspolitisch und künstlerisch beson¬
ders wertvoll ".

funk -Arsendung aus Bremen

„Sott bewahr'
Der Nebensender Bremen gab am Montagabend

aus dem Senderaum in der Alten Stadtwaage
eine Hörfolge über den Reichssender Hamburg,
die literarisch und musikalisch als charakteristisch
niedersächstsche Funksendung zu werten ist. Sieben
alte Haussprüche , Inschriften aus niederdeutschen
Häusern , darunter der des Essighauses zu Bremen
und vier Sprüche aus oldenburgtschen Bauern¬
häusern , hat Werner Penndors  vertont . Der
Komponist . Jahrgang 1910, Schüler von Professor
Karl Sträube in Leipzig und Kurt Thomas , ist
seit Jahresfrist an der Martini -Kirche in Bremen
tätig . Er hat die alten , schönen bodenständigen
Vauernsprüche für vierstimmigen Chor geschrie¬
ben . Auf eine Anregung des Abteilungsleiters
des Nebensenders Bremen , Hermann Jacobs,
hat Alma Rogge  verbindenden Text zu den
Sprüchen geschrieben , durch den ihre Beziehungen
zu Bauernart und Volkstum deutlich werden . Er¬
weitert war die Funksolge durch Verse von Her¬
mann Hesse, Paula Erogger Ricardo Huch, Ru¬
dolf Alexander Schröder und F . L. Barthel.

Zwei gute Sprecher standen am Mikrophon:
William Western  und Maria Hedtfeld-
Hase.  eine Schülerin Luise Dnmonts . Die Kom¬
positionen sang der Kammerchor des Bre¬
mer Domchors  unter der überlegenen und
sicheren Führung Musikdirektors Richard
Liesche.  der das Werk mit seinem geschulten
und absolut sauberen Instrument erschöpfend
darstellte und zum verdienten Erfolg des Kompo¬
nisten beitrug Wie wir erfahren , werden Liese
„Hausinschriften " an einem der nächsten Motetten-
Abende im Dom zu . Bremen gesungen werden.

Für seine Komposition hat Werner Penndorf
dre Hausinschriften selbst gesammelt . Er hat da¬
bei ausgesprochen religiöse , fromme Inschriften
bevorzugt und eine glückliche Hand gehabt So¬
weit die Chöre das geistliche Element der In¬
schriften zum Klingen bringen wollen ist in
ihnen Ueberlieferung gewahrt Die Sätze sind
ja durchweg von konventioneller Haltung . Wo
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Zeitangabe . Wetterdienst . Landw.
Mitteilungen über Tierzucht.
Wiederholung von Zeitangabe , Wetterdienst.
Morgemnusik. — In der Pause:
Morgengymnastik.
Fortsetzung der Morgemnusik.
Wetterdienst . Viertelstunde für die Haust«
1. Die Verwaltung und Nutznießung der L
mannes am eingebrachten Tut der Ehe,».
2. Markt und Küche. ^
Schulfunk : Heinrich-Schütz-Gedenkstunde
Nachrichtendienst.
Englischer Schulfunk.
Meldungen für die Binnenschiffahrt,
lands - und Seewetterbericht.
Musik am Mittag . — In der Pause:
Umschau am Mittag.
Fortsetzung der Musik am Mittag.
Nachrichtendienst.
Musikalische Kurzweil.
Börsensunk.
Wirtschastsnachrichten aus Brasilren.
Schisfahrtsfunk.
Ursendung : Dei plattdütschc Monatsdanz.
Kinderseelen. Vorlesung von Kinderbriese».
Der Kuckuck im germanischen Volksglauben.
Musik am Nachmittag.
Hier spricht der Fortschritt!
Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnäh
spricht.
Fußoall -Länderspiel Deutschland — Irland.
Wetterdienst , Hafendienst.
Erste Abendmcldungen.
Stunde der jungen Nation : Mit Hen»«»
Löns ins deutsche Land.
Landfunk : 150 Millionen Zentner KartM
werden ausgepflanzt.
Beschwingte Klänge.
Nachrichtendienst.
Wie wird das Dritte Reich regiert?
Maienlieder von Johannes Brahms.
Neue Kammermusik.

hk'
T1

noch auf folgende Sendungen hin, die u. a. hm
vom Deutschen Rundfunk durchgegebenwlckr

Deutschlandsender. 19 Uhr : Johannes Brahms. - m
Uhr : Wie wird das Dritte Reich regiert? lIV.s
20.45 Uhr : „Beflügelte Musik".

Berlin . 20.45 Uhr : Mozart -Beethoven.
Brcslau . 19 Uhr : OberschlefischeArbeiter musiziern
Köln. 16 Uhr : Das deutsche Lied.
Königsberg. 21.20 Uhr : Wie schön blüht uns d»

Deutschertusksprelpreisnicht verteil!
Der Prüfungsausschuß des von der „Gesell'

schaft Lübecker Theaterfreunde"
Vorjahre gestifteten Lustspielpreises hat beschloss"
diesen Preis nicht zu verteilen.

Der Preis war als Anregung zu einer ichöpso
rischen Leistung auf dem Gebiete des deutsches
Lustspiels gedacht Unter den auf die Ausichŝ'
bring hin eingegangenen Werken (101 SM'
deren sorgsame Prüfung weit mehr als die oor-
gesehene Zeit in Anspruch nahm . ist aber kei°-
Arbeit gesunden worden , die den gestellten
dingungen in befriedigendem Maße ent.
hätte . Wohl hat die Sichtung auch ein paar N
mit handwerklicher Begabung feststellen könne«,
doch reicht sie im Einzelfalle nicht zur
Hebung aus allen sonstigen eingereichten ^ ru«̂
aus . Darum ist sich der Priifungsausichuß.. . .1 .. . E N-uk nB
in A lerkennungsprümienaufzuteilen, vielin̂k
behält er sich vor , sie zu einem besonderen
wandten Zweck verfügbar zu halten.

darin einig , die Geldsumme von

Ziemlich kühl
Voraussage für den 8. Mai : Frische Windil

aus Nord bis Ost , keine oder nur geringtD
Schauernrederschläge , wolkig , noch etwas
sinkende Temperatur.

Aussichten für den 9. Mai : Zeitweise no>jl
lebhafte Winde aus Nord bis Ost, kühl aber meist!
trocken, Nachtfrostgefahr.

aber der erdgebundene , zielklare und ausdiuls -I
eigenwillige Bauerngeist , der zupackende, liessenSe!
rassige Witz des niedersächstschen VauernworMI
durch die Verse funkelr , wo der Komponist sich oN'I
regen und tragen ließ von solcher Eigenart , ö"!
erreichte er mit seinen zurückhaltend schlich""!
Mitteln eine Stimmung , wie sie uns entgegen' !
sieht aus den knorrigen und prächtig starre"!
Buchstaben solcher Inschriften . Der stärkste
„Haß und Abgunst ist gar umsunst . . .".
das Halleluja , das persönlich , frisch und frei er>!
funden ist und das Herz erhellt . :

Die Sendung , die wir im Senderaum adgedö" !
haben , fand eine funktechnisch ausgezeichnetI
Uebertragung auf den Reichssender Hambossl
von dem wir sie gleichzeitig an anderer Stelle cbl
hören ließen . —ese- ,
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„Triumph des Willens"
Der Reichsparteitagsilm „Triumph des

Willens ", der mit dem Filmstaatspreis ausge¬
zeichnet wurde , gelangt nochmals in folgenden
Theatern zur Vorführung : Kaiser - Theater
oom 10. bis 16. Mai nachm. 17 Uhr RM . —.50;
abends 20.30 Uhr RM . - .70 ; Sonntag . 12. Mai,
nachm. 17.30 Uhr RM . —.50. — Palast - Thea¬
ter vom 17. bis 20. Mai täglich 20.30 Uhr ; am
Sonntag , 19. Mai , 17.30 und 20.30 Uhr ; Montag,
20. Mai 17 Uhr und 20.30 Uhr RM . —.10. —
Apollo - Theater  vom 21. bis 23. Mai täglich
20.30 Uhr RM . —.10.

Karten für Angehörige der Gliederungen sind
nur in der Anzeigen -Annahme der „Bremer
Zeitung ", Geeren 6/8, erhältlich . Verbände
und Betriebe , die für ihre Angehörigen Sonder¬
vorstellungen belegen wollen , wenden sich an das
Metropol -Theater . Rechtzeitige Meldungen drin¬
gend erwünscht.

Liederabend
des Lyzeums im Westen

Im Städtischen Lyzeum der westlichen Vorstadt
fand kürzlich ein stavkbesuchter „Liederaben  d"
statt. In seinen einleitenden Worten betonte
Musikoberlehrer Bergmann  daß der Zweck
dieser Abende vor allem darin bestehe, Volks- und
zeitnahe Lieder weiteren Kreisen darzubieten . An
diesem Sinne verlief der Liederabend auch in
wohlgelungener Weise.

Im ganzen wurden 19 Gesänge vorgetragen , von
denen besonders die schwierigeren „Erde schafft das
Neue" „Wir Toten fordern " und „Wie der Funke
aus dem Stein " einen starken Eindruck machten.
Durchweg boten die Schülerinnen unter ihrem
Chorleiter , der das Programm außerdem mit sei¬
ner Sorgfalt aufgebaut hatte , saubere Leistungen.
Vor den Klavierdarbietungen seien nur die Va¬
riationen und das Menuett Ls -änr von Mozart ge¬
nannt , ferner das Impromptu 5 .s-änr 1. und 2.
Teil von Schubert , die Ecossaisen von Beethoven
(mit bemerkenswerter Musikalität und Sicherheit
von Anita Warms  auswendig vorgetragen ) und
der Walzer von Chopin . Auch hatten einige der
humorvollen Lieder im letzten Teil des Pro¬
gramms einen derartigen Erfolg , daß sie auf den
begeisterten Beifall hin wiederholt werden muß¬
ten. — Der Liederabend des Lyzeums gab allen
Teilnehmern einen frohen Einblick in das rege
Schaffen und in den echt völkischen erzieherischen
Geist dieser Anstalt.

Lärmschutzwarte für Miethäuser . Der Großstadt-
lärm nimmt durch das Anwachsen des Verkehrs,
durch die Anhäufung der Menschen in den Miet-
häusern , durch die Einführung vieler Maschinen,
auch in den Wohnungen , ständig zu. Durch die
Lärmplage wird die Gesundheit , häufig auch die
Arbeitsfähigkeit und die Arbeitsfreude der Men¬
schen beeinträchtigt . Viel könnten die Bewohner
der Miethäuser selbst zur Lärmminderung beitra¬
gen, wenn sie sich bemühten , so wenig Geräusch
wie möglich zu erzeugen . In der „Baumelt ",

Berlin , wird nun der Vorschlag gemacht, in
Miethausblöcken Lärmschutzwarte, z. B . durch die
Deutsch« Arbeitsfront , zu ernennen , die mit ähn¬
lichen Vollmachten ausgerüstet sein müßten , wie
die Luftschutzwarte. Diese Lärmschutzwarte hätten
einerseits die Aufgabe , auf die Verminderung des
Lärms im Hause hinzuwirken , auf das Abstellen
allzu lauter Lautsprecher und dergleichen , anderer¬
seits könnten sie, z. B . durch Anschlag, die Haus¬
bewohner darauf aufmerksam machen, wenn bei
einem Mieter , etwa durch ein Familienfest , aus¬

nahmsweise länger Musik gemacht wird , so daß
die anderen Bewohner wissen, daß in diesem Fall
nicht böser Wille oder Nachlässigkeit , sondern ein
berechtigter Anlaß vorliegt . Die Ernennung solcher
Lärmschutzwarte würde wesentlich zur Entlärmung
der Miethäuser beitragen.

„Die Versorgung der ehemaligen Offiziere und
ihrer Hinterbliebenen " nach dem Stande vom
1. 4. 1935, bearbeitet im Auftrage des Reichs¬
kriegsopferführers von der Abteilung Offiziers¬
versorgung der Reichsdienststelle der NSKOV . Ein

ausgezeichnetes Nachschlagewerk für jeden ehe¬
maligen Offizier , sowohl des aktiven wie des Be¬
urlaubtenstandes und jeden früheren Beamten der
alten Wehrmacht , sowie die Hinterbliebenen die¬
ses Personenkreises , das in übersichtlicher Form
über alle Fragen auf dem Gebiete der Offiziers¬
versorgung erschöpfende Auskunft gibt . Die Zu¬
sammenstellung ist die einzige zur Zeit bestehende
Veröffentlichung , welche über die neuesten Be¬
stimmungen auf diesem Gebiet aufklärt . Das Buch
erscheint im Mai.

Der Lärm schädigt die Gesundheit
Die einzelnen Faktoren zur Beurteilung der Lärmftörungen—Sinnvolle Bekämpfung

Man kann grundsätzlich zwei Arten von Lärm¬
störungen unterscheiden, einmal die Beeinträchti¬
gung der Arbeit  und zum anderen die Beein¬
trächtigung der Erholung.  Diese Unterschei¬
dung beruht auf der Feststellung , daß der Mensch
am Tage bei der Arbeit weniger lärmempfindlich
ist als zur Zeit der Nachtruhe und der Erholung.

Betrachten wir den Lärm hier einmal nicht von
der technischen Seite , sondern von dem Standpunkt
des einzelnen Menschen aus , der der Lärmstörung
ausgesetzt ist, so ist es zweckmäßig auseinanderzu-
halten zwischen Dauerlärm,  der immer die
gleiche Lautstärke beibehält , und Einzellärm,
bei dem die Lautstärke zunimmt bis zur „Lärm¬
spitze", dann wieder zurückgeht und nach einer be¬
stimmten Zeit wieder zu- und abnimmt usw. Der
Dauerlärm wird durch Betriebe und die allge¬
meine Stadtunruhe hervorgerufen , der Einzel-
lärm besteht im wesentlichen aus den Verkehrs-
und Wohngeräuschen mit allem , was dazu gehört.
Die medizinische Untersuchung hat ergeben , daß
der Mensch sich an Dauerlärm bis zu einer
gewissen Lautstärke gewöhnen kann. Wird aber
der Dauerlärm zu stark, so leidet das Gehör.
Solche Eehörschädigungen haben bei Arbeitern,
die bei ihrer Arbeit sehr starkem Dauerlärm aus¬
gesetzt sind, z. B . beim Nieten von Kesseln, schon
zu weitgehender Eehörzerstörung und Taubheit
geführt . Welch große Bedeutung hat angesichts
dieser Tatsache die Betriebslärmbekämpfung!

Der Einzellärm  tritt immer in Zusammen¬
hang mit einem „Dauerlärm " auf , aus dem er sich
heraushebt . Dieser „Dauerlärm " kann unter Um¬
ständen sehr schwach sein, so schwach, daß er als
relative Ruhe empfunden wird . Man nennt die
Lautstärke dieses , für sich gleich stark bleibenden
„Dauerlärms ", den „Lärmspiegel ".

Für die Beurteilung der Störung durch Einzel-
lärm ist der Lärmspiegel , aus dem sich der Einzel¬
lärm heraushebt , sehr wichtig . Man weiß heute,
daß eine Gewöhnung an Einzellärm nicht möglich
ist. Von Einzellärm spricht man in der Praxis
dann , wenn der Lautstärkeunterschied zwischen
Lärmspiegel und Lärmspitze einen gewissen
Betrag überschreitet . Herrscht z. B . in der Nähe
einer Bahn infolge eines benachbarten Fabrik¬
betriebes eine Dauerlärmstärke (Lärmspiegel)

Buchftihmngspflicht für Viehhändler?
Anspruch auf die V-prozent -Llmsatzsteuerabhängig von genauer Buchführung

Die Außenabteilung für Wirtschaftswerlbung
Niedevsachsen meldet : Nach 8 15 der Verordnung
zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom
27. Februar 1935 kann die Hauptvereinigung der
Deutschen Wehwirtschaft , Berlin , anordnen , daß
die Händler Bücherzu  führen haben . Diese An¬
ordnung ist zu erwarten . Wenn sich die Möglich¬
keit einer solchen Maßnahme bislang auch nur aus
die Schlachtviehhändler im Rahmen des Schlacht-
viehoerwertungsverbandes bezieht , so sollte sie doch
darüber hinaus auch allen übrigen Viehhändlern
Anlaß bieten , ihren Geschäften eine Buchführung
zugrunde zu legen , die allen Anforderungen ent¬
spricht.

Es wird zwar nur noch wenige Händler geben,
die überhaupt keine Bücher führen ; schon die
Möglichkeit , von der Verpflichtung zur Führung
eines Straßensteuerheftes befreit zu werden , hat
viele Viehhändler wenigstens zu einer Buchfüh¬
rung nach dem sogenannten Ein - und Verkaufs-
buch veranlaßt . Vor allem hat aber das neu«
Umsatzsteuergesetz Wandel geschaffen, das be¬
stimmte Voraussetzungen an die Inanspruchnahme
der ermäßigten prozentigen Umsatzsteuer des
Viehgroßhändlers knüpft : 1. Der Viehhändler
muß die Tier « erworben haben . 2. Der Viehhänd¬
ler darf die Tiere nicht schlachten. 3. Ueber diese
Voraussetzungen muß ordnungsmäßig  Buch
geführt werden.

Wenn der Händler also auf die 2 prozentige
Umsatzsteuer Anspruch erhebt, so muß seine Buch¬
führung so genau und lückenlos gohandhabt sein,
daß das Finanzamt aus ihr die Art der Umsätze
klar erkennen kann, insbesondere , ob im abgelau¬
fenen Jahr mehr als 25 v. H. als Großhandels¬
geschäfte getätigt worden sind. - Es mag darauf
hingewiesen werden , daß es beim „Großhandel"
nicht auf die Zahl der umgesetzten Tiere ankommt,
sondern darauf , daß die Lieferung zur gewerb¬

lichen Weiterveräußerung oder Weiterverarbei¬
tung erfolgt ist. „Eroßhande  l " im Sinne des
Umsatzsteuergesetzes liegt vor , wenn an Bauern^
Großschlachter, Fleischwarenfabriken oder an
andere Viehhändler geliefert wurde . Nicht unter
den Begriff des Großhandels fallen diejenigen
Umsätze, die mit Konsumenten getätigt sind. Im
Zweifel ist immer der Haupterwerbszweck des Ab¬
nehmers maßgebend.

Das Ein - und Verkaufsbuch  reicht für
die Erfordernisse aus , sofern der Händler seinen
Umsatz nach der Soll -Einnahme versteuert . Aber
schon bei der Versteuerung nach vereinnahmten
Entgelten (Ist -Einnahme ) verlangt das Finanz¬
amt darüber hinaus Führung eines Kassa-
tzu che s,  in dem die Einnahmen fortlaufend täg¬
lich aufgezeichnet sind, getrennt nach den verschie¬
denen Steuersätzen . Auch die Außenstände , insbe¬
sondere die uneinbringlichen Forderungen sind
ebenfalls buchmäßig genau zu führen . Weiterhin
sollt« bei einer ordnungsmäßigen Buchführung
auch ein Spesen buch  nicht fehlen , aus dem
sämtliche Unkosten zu ersehen sind. Ein « solche
Buchführung bildet dann eine richtige Grundlage
für die Berechnung der Einkommen¬
steuer,  weil nunmehr sich auch die Reinverdienste
aus dem Geschäftsbetrieb feststellen lassen, denn
der Reinverdienst berechnet sich nicht allein nach
den Umsätzen, sondern auch nach den Spesen und
Unkosten, die auf dem Geschäftsbetrieb ruhen. Un-
kostenbelege und sonstige Buchungsunterlagen sind
geordnet aufzubewahren.

Uebersicht und Klarheit durch eine geordnete
Buchführung ist für jeden Betrieb «ine Lebsns-
notwendigkeit . — Auskunft erteilt die zuständige
Kreisbauernschaft oder der Schlachtviehverwer-
tungsverband Niedersachsen Hannover , Georg¬
straße 35.

von 50 Phon , so kann beim Vorüberfahren eines
Zuges mit einer zeitweiligen Lautstärke von
60 Phon im allgemeinen von einer Störung nicht
gesprochen werden . Sinkt dagegen der Lärmspiegel
nach Fabrikschluß z. B . auf 30 Phon , so kann jetzt
derselbe Zug , wenn er etwa in regelmäßigen
kurzen Zeitabständen vorüberfährt . Lärm¬
störungen verursachen . Fallen diese Störungen zu¬
dem noch in die Zeit der Nachtruhe , so liegen
Eesundheitsschädigungen durchaus im Bereich der
Möglichkeit.

Wenn zu starker Dauerlärm  auf das Gehör
schädigend einwirkt , so beeinträchtigt häufig
wiederholter Einzellärm den Allgemeinzustand
des Menschen, insbesondere das Nervensystem.
Von Bedeutung ist dabei auch noch, wie schnell
der Einzellärm seine Spitzenlautstärke erreicht.

bettle .. .
Geht dies sehr schnell vor sich, wie Lei einem
Knall so kommen noch Schreckwirkungen dazu.

Allgemein gilt der Satz : Bei veränderlicher
Lautstärke ist die Störung um so größer , in je
weiteren Grenzen und je schneller sich die Laut¬
stärke ändert . Für die Allgemeingültigkeit dieses
Satzes spricht auch das bekannte Beispiel von dem
Müller , der erwacht, wenn seine Mühle plötzlich
stillsteht. Die Lautstärke wird dadurch plötzlich
sehr viel geringer.

Hat man die Wichtigkeit des Lärmspiegels für
die Beurteilung der Lärmstörung sowohl bei
Dauerlärm als auch bei Einzellärm erkannt , so
liegt es nahe , die Wohn - und Arbeitsviertel nach
der Höhe des üblich vorhandenen Lärmspiegels
in Lärmzonen einzuteilen . Wir unterscheiden
zweckmäßig drei Zonen : 1. Zone : Industrie-
nachbarschaft und Verkehrszentren ; 2. Zone : Ee-
schäftsstadt ; 3. Zone : Land , Villenviertel.

Eine bestimmte Spitzenlautstärke weist in der
dritten Zone eine viel größere Differenz zum
Lärmspiegel auf als in der ersten Zone . Infolge¬
dessen ist ihre Störwirkung in der dritten Zone
auch größer . Dem Bewohner eines Villenviertels
der dritten Zone muß neben einem niedrigen
Lärmspiegel auch eine entsprechend geringe
Spitzenlautstärke zugebilligt werden . Wofern es
sich z. B . um Verkehrsmittel handelt , die überall
dieselbe Lautstärke erzeugen , muß der Bewohner
der dritten Zone vor einer häufigeren Wieder¬
holung dieser Spitzenlautstärke geschützt werden,
wenn der Wett seines Grundstückes nicht herab¬
gesetzt werden soll.
- Neben der Lautstärke eines Lärms muß oft als
Maßstab für die Beurteilung einer etwaigen Stö¬
rung auch die „Klangfarbe"  des Geräusches
herangezogen werden . Es ist allgemein bekannt,
daß zwei verschiedene Geräusche auch bei gleicher

Lautstärke oft nicht in gleichem Matz störend sind.
Man vergleiche dazu einförmiges Surren und etwa
Musik, wobei je nach den Umständen das eine oder
das andere störender empfunden werden kann.
Eine Lärmstörung wird dann verstärkt empfun¬
den, wenn gleichzeitig Erschütterungen auftreten.

Neben der objektiven  Beurteilung der
Lärmstörungen tritt auch eine subjektive,  die
vor allem bei Streitfällen nicht übersehen werden
darf . Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Lärm¬
empfindlichkeit je nach der Art der Berufsarbeit
verschieden groß ist. Geistesarbeiter sind gegen
Lärm empfindlicher als Handarbeiter ; dement¬
sprechend muß ihnen auch ein erhöhter Schutz ge¬
währt werden . Dazu kommt ferner die innere
Einstellung zu dem Lärmerzeuger . Einem Ge¬
werbetreibenden wird es vielfach Beruhigung sein,
wenn er seinen Motor , seine Maschinenanlage hört,
denn dies ist ihm ein Zeichen dafür , daß sein Be¬
trieb in Ordnung läuft . Ein nachbarlicher Freund
fühlt sich ebenfalls nicht gestört , während aber viel¬
leicht einem anderen Nachbar der Lärm unerträg¬
lich erscheint. Für die Beurteilung einer nachbar¬
lichen Lärmstörung spielt das persönliche
Verhältnis zu dem betreffenden Nachbarn eine
größere Rolle als man vielfach anzunehmen ge¬
neigt ist. Deshalb wird man für die Rechtsfindung
bei Streitfällen immer berücksichtigen müssen, daß
der unbeteiligte Nachbar ganz natürlich oft eine
ganz andere Einstellung zu dem erzeugten Lärm
hat als der Erzeuger selbst. Andererseits wird
man z. V. in der Freude über unsere neu erstan¬
dene Luftwaffe heute fast nirgends eine Be¬
schwerde über den an sich durchaus nicht geringen
Flugzeuglärm finden.

Aus diesen Beispielen geht klar hervor , wieviel
Erziehung zum Eemeinschaftsempfinden zur Be¬
seitigung der Lärmftörungen beitragen kann.

Zusammenfassend können folgende Sätze festge¬
halten werden:

1) Die Lärmempfindlichkeit am Tag und bei
der Arbeit (Arbeitsbeeinträchtigung ) ist geringer
als die zur Zeit der Nachtruhe und der Erholung
(Erholungsbeeinträchtigung ) .

2) Der Handarbeiter ist an seinem Arbeitsplatz
vor gehörschädlichem Dauerlärm nach Möglichkeit
zu schützen.

3) Dem Geistesarbeiter insbesondere müssen dem
Verhältnissen und der Arbeit entsprechende ruhige
Arbeitsstätten gegeben werden.

4) Lärmfreie Heim - und Erholungsstätten sind
für die Erhaltung und Förderung der Spannkraft
des ganzen Volkes allenthalben anzustreben.

5) Für die Beurteilung einer Lävmstörung sind
wichtig : Tageszeit , Lärmspiegel , Spitzenlautstärke,
Zeitdauer des Einsatzes eines Lärms , Lärmzone,
Arbeits - oder Erholungsbeeinträchtigung , Häufig¬
keit der Einzelgeräusche , Klangfarbe , nachbarliche
Verhältnisse auch gegenüber der Oeffentlichkeit
Gesundheitszustand , gesetzliche Bestimmungen,
Stand der Technik.

Aus dieser Aufzählung geht hervor , daß die
richtige Beurteilung einer Lärmstörung von vielen
Einzelfaktoren abhängt . Da wir aber heut« diese
Faktoren kennen, sind wir auch in der Lage , dem
Ziel der sinnvollen Lärmminderung auf dem rich¬
tigen Wege nachzugehen und nahezukommen.

Bedingungen für den Gelaß der
Vermögenssteuer

Am 15. Mai wird die erste Rate der Ver¬
mögenssteuer für 1935/36 fällig . In der Regel be¬
ruht die Vermögenssteuer für das laufende Rech¬
nungsjahr noch auf der Vermögensfeststellung
auf den 1. Januar 1931. Um der zwischenzeitlichen
allgemeinen Vermögensentwertung Rechnung zu
tragen , war die Vermögenssteuer der Vorjahre in
Höhe von 80 v. H. der Vermögenssteuer 1931 er¬
hoben worden.

Trotz merklicher Besserung der Wirtschaftslage
wird für 1935 an dem hiernach 20 v. H. betragen¬
den Abschlag festgehalten . Somit ist der gleiche
Jahresbetrag wie für 1934 zu entrichten . Die
Veranlagungen auf Grund des neuen Ver¬
mögenssteuergesetzes 1934 erfolgen erst mit Wir¬
kung ab 1. April 1936 auf Grundlage der Ein¬
heitsbewertung auf den 1. Januar 1935.

Inzwischen finden Neufeststellungen wegen ver¬
änderter Wirtschaftslage nicht statt . Eine Er¬
mäßigung  oder Erlaß  der Vermögenssteuer
kommt nur in Ausnahmefällen aus Villigkeits-

gründen , wie sich aus dem Erlaß des Reichs¬
ministers der Finanzen S . 3530—200 III ergibt,
nach den bisherigen Richtlinien in Betracht . Eine
Ermäßigung der Vermögenssteuer kann zunächst
beantragt werden , wenn seit dem 1. 1. 1931 ein
ganz außerordentlicher Vermögensverfall einge¬
treten , z. B . der überwiegende Teil des Ver¬
mögens verlorengegangen ist. Auch wenn die
„gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse des
Steuerpflichtigen ein Entgegenkommen (den
Finanzbehörden ) unbedingt geboten erscheinen
lassen", sind Ermäßigung und Erlaß der Ver¬
mögenssteuer möglich. Voraussetzung ist hier nicht,
daß ein großer Teil des Vermögens oder der¬
gleichen verlorengegangen ist. Wirtschaftliche Not¬
lage , durch die der Lebensunterhalt gefährdet
oder die Fortführung des Betriebes wesentlich in
Frage gestellt wird , Arbeitslosigkeit und der¬
gleichen werden als Ermäßigungsgründe berück¬
sichtigt. Eingehende Darlegung der Verhältnisse
ist erforderlich.

Ein neuer Vermögenssteuerbeschsid für 1935/36
wird nicht erteilt . Die am 15. Mai fällige Rate
ist daher ohne weitere Aufforderung an das Fi¬
nanzamt abzuführen . - er.

Zugeflogen: 2 Wellensittiche, 2 Ka-
arienvögel . Meldung innerhalb drei
ggen im Fundamt , Polizeihaus,
immer 121. — Dem Ti -rheim des
»reiner Ticrschutzvereins übergeben:
Rehpinschcr. 1 Bastardhund , IScha-
:rhund ohne Hundezeichen. Meldung
anerhalb 24 Stunden im Tierheim,
erlängerte Hemmstr., gegen Aus-
eeis, sonst wird über die Teere
>ersügt. Polizeidircktion.

Die Schonung der Wege, Gräben
(auch Abzugs- und Seitengräben)
und Durchlässe sinket nach Maßgabe
der Wegeordnung vom 28. 10. 09
wie folgt statt , und zwar in der
ehemaligen Feldmark:
Schwachhausen, am 13. 8.
Bohrer Fleet , Kl. Wümmc mit San-

dersweg, « irchhossweg, Lsterholzer
und Scbaldsbrücker Fleet, Grüppe
zwischen Tebalds - und Vahrer-
straße, sowie Seitengraben an der
Adamistratze, im 12. und 13. Po¬
lizeirevier am 12. 6.

F-ldslecte in der Bahr , im 12. und
13. Polizeirevier am 14. 6.

Hastedt, am 17. 6.
Woltmershausen , am 14. 5.
Rablinghausen (angeschlossenes Ge¬

bietsteil ) am 14. 5.
Eröpelingen mit den in den „Mäh¬

ren", in den „grotzen Barken", in
der „Kälberweide" I . und II . Teil,

auf dem „Ortsseide", in dem
„Neuenlande ", zwischen „niederste
und mittelste Wisch" liegenden
Gräben und Wege am 7. 6.

Oslebshausen , am 19. 6.
Grambke-Burg (angeschlossenes Ge¬

bietsteil ) am 3. 6.
Wasserläse in Reuenland , am 14. 8.
Neuenlanderstrahe (Abzugsgraben ) am

13. 8.
Feldmark Walle, sowie des Teils der

Waller .Feldmark, der an das Block¬
land angeschlossen ist, am 12. und
13. 8.

Hemmstratze (Abzugsgraben ), am 4.
und 5. 8.

Utbremen und Walle mit den Wegen
der Verkuppelung zwischen Bayern¬
straße und Verbindungsbahn , am
4. und 5. 8.

Utbremen zwischen Hemmstratze und
Weidedamm, am 4. und 5. 8.
Die Wege usw. müssen bis zu den

vorbezeichneten Terminen in einen
schaubaren Stand gesetzt werden.
Schlick und sonstiger Unrat muß von
den Ufern der Fleete und den Grä-
benkantcn entfernt sein.

Wo sich bei der Schauung Mangel
vorsinden , wird gegen die Pflichtigen
in Gcmäßheit der sitz 38 und 38 des
erstangesührten Gesetzes vorgegangen
werden. Für jede notwendige Nach¬
schau der Wege, Gräben und Durch¬
lässe wird eine Gebühr von 3,— RM.
erhoben.

7. 5. SS. Pojjz -idirektioa.

Schule der NSDAP.
für Volkstum und Heimat, Bremen

(Bremer Volkshochschule)
Vorführung von Charakter und Fiihig-

keitsprüfungen (Dr . Th . Valentiner)
Mittwoch, 8. Mai 1935, 20.1S bis
22 Uhr , Birkenstraße 12 (Institut
sür Jugendkunde ).
Karten in den Buchhandlungen

von G. Winter , Am Wall 181, und
K. Anders , Meterstraße S-7.

Das Konkursverfahren der Hansea¬
tischen Autvmobilgesellschast mit be¬
schränkter Haftung , Bremen , ist am
7. Mai 1935 gemäß Z 204 KO.
mangels Masse eingestellt worden.

7. 5. 35.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Straßen - u. Tiefbauqenossenschast
„Roland " e. G. m. b. H..
in Liquidation , Bremen.

Einladung
zur Liquidations -Schlutzversammlung

am Freitag , 17. Mai 1935, 17 Uhr,
im Lokale von Herm. Drücker,

Bremen , Kattenturmcr Heerstr. 30.
Tagesordnung:

Bericht über die durchgeführte Liqui¬
dation und Genehmigung der Liquida¬

tionsschlußbilanz.
Bremen,  den 8. Mai 1935.

Die Liquidatoren:
EhlerS, Grashosf , Dickhut.
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Gold. bewegl.
Schlangenarm-

band Stadtmitte b.
Schwachh. Ring,
Tonandtstr . Geg.
Beloh. abzugeben.

Donandtstr . 72
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Heute, 20 Uhr, Mi.Er . L
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Erstausführung!

PmzmPmieii
Schauspiel von Hans Schwarz

Do., 20 Uhr, Do.Gr. L

PrinzmPichen
PecLtelsec « »l - e »r

Zwangs-Versicherung
Heute, Mittwoch, 8. Mai 1935,

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Hinterhause

Sedanstratze 44,

2 BIMglWse»
(1 unvollständig ),

3 Adressiermaschinen,
1 Eeldschrank, 3 eich. Rollschränke,
2 eich. Schreibtische, Stahlschrank,
Kartcischrank, Tische, Stühle , Hocker
etc. meistbietend gegen bar versteigern.

Bolde
kss. Gerichtsvollzieher, Wachtstraße 40

Hsrxrs - Isffsl
Von «tsr Ksiss rurllel «:
llr. IM. «. Vogel

ttsulsrrt
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Kreisschule
Der 1. Vertrag des «Kursus II Rassenkun-de muß

um 14 Tags verschoben werden . — Der 1. Vortrag des
Kursus I Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung wird aus den 15. Mai verlegt,

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Der Nachrichtendienst sür das deutsche Frauenwerk
ist hier im Kreis abzuholen.

Etwaige Pateugelder für die Fahrt nach Norderneh
müssen schort im Kreis abgeliefert W°vdm- - Dm An¬
stecknadeln sür Mutter und Kind müssen spätestens bis
zum 13. Mai abgerechnet sein. — Die Fahrt nach
Osnabrück fällt wegen zu schwacher Beteiligung aus.

Ortsgruppe St -intor . Die Abrechnung der Mit-
gliöder-Beiträae einschließlich der Neu-Ausnahmeschelne
muß am 11. Mai . nachmittags , Elsasserstr. 6 erfolgen.

Ortsgruppe Hastedt. Mittwoch, 8. Mai , 16.30 Uhr,
Tressen der Frauen zum^Bchuch der Ausstellung „Wirereilen oer „ iaucii -
sichern deine Ernährung . Treffpunkt Dusternstratz«.

Ortsgruppe Herdentor . Donnerstag , 9. Mai , gemein¬
schaftlicher Besuch der Ausstellung in den Ceutralhallen
„Wir sichern deine Ernährung ", Treffpunkt 1950 Uhr,
kleine Weidestr.. Ecke Düsternstraße.

Ortsgruppe Ost-rtor . Am Donnerstag , S- Mai,
SO Uhr , Besuch der Ausstellung m den Ceutralhallen
„Wir sichern deine Ernährung ". Eintritt 10 Ps.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute nachmittag
16 Uhr Besichtigung der Ausstellung im kleinen Saal
der Ceutralhallen . Treffpunkt Ecke Düsternstraße und
kleine Weidestraße.

„Kraft durch Freude"
Achtung, Allgäufahrer ! Die Fahrkarten sür die Fahrt

nach Jsny am 11. bis 19. Mai müssen im Kreisamt,
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, abgeholt werden.
Der Fahrpreis ist gleichzeitig einzuzahlen . Abfahrt
Sonnabend , 23.05 ab Bremen . Alle Urlauber treffen
sich um 22.45 Uhr am Lloydbahnhos. Anmeldungen
werden noch entgegengenommen.

Sonntag , 12. Mai Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
sinschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt , Besuch von Hagen-
becks Tierpark 750 Mark.

Sonntag 12. Mai , Fahrt zur Avfelbaumblüte ins
Alte Land. Fahrpreis einschl. Eintopfgericht 4,60 Mark.

Vom 18. bis 28 Mai Fahrt zum Odenwald -B-rastr.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft 33 Mk.

Vom 25. Mai bis 2. Juni Fahrt zum Rhein . Fahr¬
preis einschl Verpflegung und Unterkunft 30.50 Mark.
Bei der Anmeümng ist der Ausweis zur Deutschen
Arbeitsfront mitzubringen.

Sportamt Bremen
Rhönradkursns . Heut«, Mittwoch, von 20 bis 21 Uhr,

beginnt ein Kursus unter Leitung von Frl . Thea
Meyer. Unterrichtsraum : Ehmuasttkraum des Nord¬
wollehauses. Eingang Richtweg.

Schwerathletik , Ringen und sportl . Gewichtheben.
Jeden Mittwoch von 2V bis 21 Uhr in der Martini¬
straße 48/47.

Ghmnastikkurse im Freien . Für Frauen  jeden
Mittwoch von 10 bis 11 Uhr vormittags aus dem Platz
an der Delmestr. (Umkleidegelegeuheit in der Jahn-
halle. — Für Kinder  jeden Montag und Mittwoch
in der Bremer Kampfbahn von 16 bis 17 Uhr . (Eing.
dritter Eingang . Tribüne.

Kegeln. Jeden Dienstag und Freitag von 20 bis
22 Uhr in der Kegelbahn des Wilhelm -Decker-Hauses.

Die Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 9. Mai , Ortsgruppe Habenhausen,

DAF .-Walter -Sitzung 20 Uhr in der Geschäftsstelle.
Freitag . 10. Mai , Ortsgruppe Findorfs,  DAF .-

Walter -Sitzung 20.30 Uhr im Stuttgarter Hos.

Amt für Erzieher (NS .-Lehrerbund)
Arbeitsgemeinschaft der Lehrer an Landschule».

Dienstag , 14. Mai . nachm. 3)4 Uhr , Schule Borgfeld,
Lehrreferat mit Filmvorführung : „Grundlagen der
Schwingungslehre ". (Radiotechnik). Der Film wird von
der Marinestation W'hasen zur Verfügung gestellt. Er¬
läuterungen Herr Grotjahn.

Arbeitsgemeinschaft sür Heimatkunde
Am Donnerstag , 9. Mai , findet ein Ausmarsch nach

Seehausen und Hasenbüren statt . Abmarsch pünktlich
um 15.30 Uhr von der Endstation der Linie 7. Gäste
können teilnehmen.

BDM.
BDM . Mädelgruppe 4/1/75 . Um SO Uhr am Stern

antreten zum Generalappell.

Arbeitsdank Habenhausen
Heute Mittwoch, 8. Mai , SO Uhr , wichtige Be¬

sprechung in Schierlohs Sommergarten . Erscheinen
aller  ehemaliger Arbeitsdienstler unbedingt er¬
forderlich.

Konzerte/Vereine/Vortrüge
lllls klsrnnter dskloällede » Icklttellnuxen xekören

rnm Lnrelreatelll)
St . Petri -Dom. Heute, Mittwoch, findet um 16.30

Uhr wieder ein Franennachmittag der Domgemeinde
von Landesbischos Dr . Weidemann im Domjugendsaal
der Glocke statt . Der Landesbischof wird sprechen über
„die primäre Ausgabe der Kirche". Außerdem musika¬
lische Darbietungen von Frl . Hilde Großmann . Tee
wird gereicht. Unkostenbeitrag 10 Pf . Die Frauen der
Gemeinde sind herzlich eingeladen.

„Deutsche Christen". Gemeindegruppe St . Stephan,.
Mitgliederversammlung heute, Mittwoch , 20.30 Uhr , im
Ottilie -Hosfmann -Haus Hansastr . Pastor Rahm spricht.
Ausweis durch Mitgliedskarte erforderlich.

Verband deutsche Frauenkultur E. B.
Heute. Mittwoch , 20)4 Uhr , im Parkhaus:

Frühlingssest . — Klciderschau
des Verbandes und der Innung für das
Damenschneider - Handwerk . — Frau
Schulz - Prutz,  Hannover , spricht über

« t " tiche Frauenkultur ".
Karten zu 50 Pf . an der Abendkasse.

0K11KIMII8
lMWOIM

von 46 Ballen Tap
snow white Wolle
in 4 Losen am
Freitag , d. 10. Mai
1935, mittags um
12 Uhr , im Büro
des Unterzeichne¬
ten , wo Muster
zur Besichtigung
ausliegcn . Lager
der Ballen : Carl
Prior , Bremen,

C. A. Focke,
Herdentorswall-

straßs 82III.
s

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige von gestern.

Boeder,
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Festangest. sucht
500 Abz. u. Zi.
nach Vereinb.
Angeb. u. Z 8825

„Nordsee"Deutsche Hochseefischerei
Vremen-LurhavenAktiengesellschast.

Hamburg
In unserer Bekanntmachung vom Januar 1935,

veröffentlicht im Reichsanzeiger No. 33 vom 8. 2.
E5 . No. 43 vom 20. 2. 1935 und No. 53 vom

sind die Inhaber unserer alten durch
Beschluß der Generalversammlung vom 5. De-
zember 1934 im Verhältnis 10:7 zusammengelegten
Aktien aufgefordert worden , ihre Aktien bei Ver¬
meidung der Krastloserklärung zum Zwecke des
Umtaufchs bei den in der Bekanntmachung ausge¬
führten Stellen spätestens

bis zum 15. Mai 1935 einschließlich
einzureichen. Diese Frist wird hiermit

bis zum 28. Juni 1933 einschließlich
verlängert.

Hamburg,  den 7. Mai 1935.
Der Vorstand der

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft
Ahls v. Horn Roloss Körner

Kaust deutsche waren
Ihr gebt dadurch Deutschen Arbeit und Brot!
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Srsdmesier deutscher Fähigkeiten
Das Deutsche Museum ein Lehrinstitut für die ganze Welt und eine Leistungsschau aller Kulturvölker

Am 7. Mai konnte der Welt bedeutungs¬
vollste Lehrschau, das Deutsche Museum in
München, aus ein zehnjähriges Bestehen zu¬
rückblicken. Am gleichen Tage hätte sein Grün¬
der, der im letzten Jahre verstorbene Eeheim-
rat Exz. Oskar von Miller,  seinen
80. Geburtstag feiern können.

Gott nahm nach der geschichtlichen Ueberliefe¬
rung vor der Sintflut alle die Geschöpfe in einer
Arche auf , die dazu erkoren waren , nach der Reini¬
gung der Erde , als Stammbegründer ihre Eben¬
bilder auf die neu erstandene Erde zu bringen . Die
erste Qualitätsauslese ! ,

Diesem Vorbild entsprechend legte vor etwa
30 Jahren der Münchener Baurat Oskar v. Miller
den Grundstein zu einer „Arche Noah des schöpfe¬
rischen Geistes ", von Meisterwerken der Natur¬
geschichte und Technik . Die Grundidee dieser
Sammlung war , ein Lerninstitut für Menschen
jeglichen Bildungsgrades zu schaffen. Ein Quer¬
schnitt gewissermaßen der menschlichen Leistungs¬
fähigkeit , der Möglichkeiten sich die Naturkräfte
der Erde dienstbar zu machen und ein Rückblick auf
die technischen und kulturellen Hilfsmittel , die der
Mensch erschaffen und geformt hat , um sich sein
Dasein inhaltsreicher , formvollendeter und be¬
quemer zu gestalten . Ein Museum sollte also
erstehen , das die ewig lebendige Geschichte des
Forschungs - und Erfindergeistes aller Zeiten und
Länder demonstrieren würde . Der kühne Plan,
der anfangs fast zu gewagt erschien , konnte rasch
Wirklichkeit werden , da das deutsche Volk , seine
Geistes - und Wirtschaftsführer mit seltener Ein¬
mütigkeit zum Gelingen beitrugen . Das „Deutsche
Museum " in München ist ein Geschenk des deut¬
schen Volkes an sich selbst und das äußere Schild
deutschen Könnens und Wissens.

Als am 7. Mai 1825 der Sammlungsbau in
feierlicher Weise seinen Bestimmungen übergeben
wurde , war damit die Möglichkeit gegeben , zu
beweisen , warum Deutschland in Wissenschaft u»d
Technik stets führend sein wird , denn die EeschkchH
ist der Leumund . Kein anderes Land , und mochte
es noch soviel Geld und Mittel aufgewandt haben,
konnte und wird sich jemals ein derartiges Mu¬
seum einrichten können.

Auf einer Insel inmitten der Jsar erhebt sich
der grandiose Bau des Museums . Man konnte
hier fast wie in Amerika nach dem vorhandenen
Material den Raum gestalten und ihm die Form
geben , um jedes und alles so darzustellen , daß es
milieugerecht zur Geltung kommt . Zwei große
Teile sind vorhanden , die schon rein äußerlich ge¬
trennt wurden : Das Museum im Südteil der
Insel , die Bücherei , Vortragssäle , Erweiterungs¬
räume und Verwaltung im Nordteil . Zwischen
beiden Teilen befindet sich eine Durchgangsstraße,
die inmitten des Vautenkomplexes zu einem Rund¬
platz erweitert wurde . Eine geschlossene Stadt in
der Stadt . Eine Kulturinsel im wahrsten Sinne
der Bedeutung . Der Besucher Münchens wird
auch für diese kleine Stadt mehrere Tage be¬
nötigen müssen, wenn auch die notwendigen
60 Stunden Besichtigung wohl nur von einem
kleinen Kreis von Interessenten aufgewendet wer¬
den.

Von diesem einzigartigen Museum zu berichten,
muß schwerfallen , da man in der Masse des We¬
sentlichen kaum die Punkte findet , die man be¬
sonders hervorheben könnte . Eine Schilderung
wird auch kaum den gewaltigen Eindruck wieder¬
geben , den jeder hat , denn das Auge kann hier
in die Weite blicken, während eine Aufzählung
nur weniges streifen kann . Hervorheben muß
man , daß hier die Frage der möglichst lebendigen
Gestaltung eines an sich trockenen Museums wun¬
dervoll gelöst ist, denn durch weitgehendste Beschrif¬
tung , durch betriebsfertige Modelle , die durch
einen Druck auf einen roten Knopf und nicht mit
Hilfe eines Museumsdieners in Bewegung kom¬
men , durch Gegenüberstellungen und durch die
Großzügigkeit aller Anlagen kann sich auch der
Laie von den schwersten technischen Vorrichtungen
einen Begriff machen . Dabei ist daraus geachtet,
daß ein Modell , eine Erfindung , ein - Gegenstand
nie wie ein Stück aus einer Ausstellung wirkt.
Nicht das pompöse Aussehen , nicht der äußere
Wert ist maßgebend , sondern der Effekt , den der
betreffende Gegenstand aus die Kulturwelt er¬

zielt hat . Man war seinerzeit erstaunt , als
Kohls Flugzeug , mit dem der große Ozeanflug ge¬
lang , keinen Einlaß fand . Das Flugzeug aber,
das weder eine besondere Type darstellt noch
einen speziell gestalteten Motor besitzt, gehört in
die Gruppe der Normalflugzeuge , von der bereits
eine Maschine vorhanden war.

Nun das Museum selbst. Durch fünf große Ab¬
teilungen muß man wandern , die sämtlichst noch
in Untergruppen gegliedert sind. Geologie , Berg¬
wesen, Hüttenwesen , Metallbearbeitung und
Kraftmaschinen seien unser erstes Ziel . Am im¬
posantesten ist hier sicher das Bergwerk , das von
arbeitslosen westfälischen Kumpels errichtet
wurde und dessen Schächte tief in das Erdreich
führen . Zwei Sohlen trägt das Bergwerk , um
in seiner gewaltigen Gestaltung sämtliche be¬
kannten Förderungsarten , Wasserradkammern,
Gefriervorrichtungen , Schutzeinrichtungen , Vear-
beitungsarten usw . zu zeigen . Aus Agricolas
Zeiten stammt ein anderes Werk , das einst im
Erzgebirge stand und wie sein Name sagt , der
Förderung von Erzen diente . Wasser war seine
Sohle und daher fuhr man während der Arbeit
— Kahn . Neben einem weiteren Kohlenbergwerk
und einem Salztagebau finden wir in Modellen
und Vorrichtungen all « die technischen Hilfsmittel,
die man benötigt . In der Gruppe „Geologie"
fällt der Blick auf ein Panorama , das sämtliche
Geländeformen der Erde in anschaulichster Weise
zeigt . Die Tätigkeit des Wassers , des Eises und
der Winde findet man erläutert , Erdbeben¬
stationen zeigen ihre Registrierapparate , mit de¬
nen man Wirkung und Auswirkung der Elemente
mißt . Knappe Beschreibungen , für den Laien
durchaus verständlich gefaßt , lassen Unbegreifliches
begreiflich werden . Schulunterricht ! Man lernt
ohne die Wirkung zu spüren . Man muß lernen,
denn der Stoff ist derart packend behandelt , daß

Messer , die ersten Ketten und Schlösser erstehen,
in zwei Räumen nur ist die Gedankenarbeit vieler
Generationen vereint , die erst bei den Walz¬
werken von Krupp , Lei modernen Vollautomaten,
die zwanzig und mehr Arbeitsgänge in einer Ma¬
schine vereinen , schließt.

Weiter geht der Rundgang zu den Transport¬
mitteln . Straßen , Eisenbahn , Tunnel , Brücken,
Schiffe , Untergrund , Flugzeuge Rohrpost , Rakete
mögen hier die Kernpunkte sein. Auch hier ist der
primitive Anfang zu sehen und zu verfolgen . Wie¬
der will der Mensch nicht mehr mit den Händen
seine Lasten schleppen. Er schafft sich Tragvorrich-
tungen , Wagen , Schlitten an . Dann will er auch
nicht mehr ziehen . Die Mechanisierung beginnt.
Draisine , Daimlerautomobil , Motorrad , die erste
Adhäsionslokomotive „Puffing Billy ", elektrische
Bahnen sind die Sprossen dieser Leiter . In der
Transportmittelfrage hat der Mensch gesiegt . Nun
muß er sich die Fahrbahn schaffen, die mit dem
Bohlenweg des Tacitus beginnt , um mit den
Reichsautostraßen zu enden . Elbtunnel in Ham¬
burg , Zugspitzbahn , Simplontunnel sind die Mark¬
steine dieser Gruppe . Es folgt der Wasserbau , der
mit dem ungebändigten Wildbach beginnt . Quer¬
leisten baut der Mensch, um die Kraft des Wassers
zu bändigen ; von dieser ersten Ueberlegung bis
zur heutigen Flnßregulierung , die dem Gefälle
des Wassers jede gewünschte Mächtigkeit gibt , war
ein langer Weg zu gehen , den Jahrhunderte mit
ihren tüchtigsten Menschen füllten . Als das
Wasser gebändigt war , konnte das Schiff auch auf
den Flüssen in Aktion treten . Neben dem Weg
der Binnendampfer verläuft der Aufstieg der
Schiffahrt , der vom Einbau bis zur „ Bremen"
und „Europa " führt , wie eine Rennbahn fast . Im
Keller hat man die Inneneinrichtung eines großen
Ozeandampfers erstehen lassen, durch den man
wandert , um einen Blick hinter die Kulissen der

Laledsi 'gnorN iw Osulsobsn iVIussum d' oio- Osuismiv» Sluseum

man selbst an den fernliegendsten Dingen Inter¬
esse findet . Im Hüttenwesen sieht man die Mög¬
lichkeiten der Erzgewinnung und zwar folgerichtig
seit dem 16. Jahrhundert demonstriert . Von der
primitiven Produktion , die bei höchster mensch¬
licher Krastenfaltung nur wenige Tonnen pro Tag
schaffen konnte , bis zur modernen Fließarbeit , die
mit Hilfe sinnreicher Maschinen nur noch die den¬
kende Hilfskraft „Mensch" benötigt . Der Roh-
und Edelstahlgewinnung ist viel Platz gegeben , da
Deutschland auf diesem Gebiet führt.

Jahrhunderte werden mir zurückversetzt, wenn
wir die Gruppe „Metallverarbeitung " aufsuchen,
die mit einer Schwarzwälder Sensenschmiede be¬
ginnt . Wir sehen wie die ersten Hämmer und

weltenverbindenden schwimmenden Hotels zu wer¬
fen . Von der Kommandobrücke bis zum Kiichen-
raum . Und in jedem Abteil Hebel und Klingel -,
züge, Leitungen und Vorrichtungen , die gehor¬
sam nach einem Druck in Bewegung kommen , um
ihre Funktionen zu verraten . Selbst die Innen¬
einrichtung eines vollständigen U-Bootes fehlt
nicht. Der Weg von der Heißluftmontgolfiere bis
zum Z . R . 128 ist ein Stück heutigen Erlebens.
Gras Zeppelin , Lilienthal , Parseval , Wright,
Dürr und Konstrukteure und Ingenieure bilden
die leuchtenden Peilen dieses Kranzes.

„Eins , zwei , drei im Sauseschritt , eilt die Zeit,
wir laufen mit !" Die Technik ist oftmals rascher
gelaufen , als die Menschen mitkommen konnten.

Hier und dort lebten fi« und erfanden . In Ber¬
lin fand man optische Vervielfältiger und zur
gleichen Zeit einen noch vollkommeneren Apparat
in Amerika . Keiner wußte vom anderen . Benz
und Daimler erfanden Automobil « zum gleichen
Zeitpunkt . Im Deutschen Museum aber findet
man den ersten Schöpfer.

Eilen wir durch die Abteilungen . Zeit -, Raum-
und Gewichtsmefsungen , Mathematik , Mechanik,
Wärme , Elektrizität , Optik , Akustik, Musikinstru¬
mente , Chemie , Beleuchtung , Textil , Papier,

Landwirtschaft , Müllerei , Brauerei , Brennerei -
alles zu finden . Die 80 Jahre Vorarbeit fM
zu sehen und die 10 Jahre , die das Museum sts.
ge- und erlebt hat , sind nicht spurlos an ihm
übergerauscht . In seinem Inneren baut m->«
laufend um , um die Schau stets auf dem gewoü.
ten Gipfelpunkt zu erhalten . Freude könnte au»
über die Besucherzahl herrschen , die all« Ernny.
Lungen weit in den Schatten stellte . 1g
beispielloser Erfolg , der noch gewaltiger wär»
könnte Oskar von Miller ihn erleben . ^

Voto: vtzutsoL« LlussmL
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Der schönste Äbenö der Woche
„Bitte ", sagte der elegante Herr mit dem ge¬

bräunten Gesicht freundlich , als ihn die Ver¬
käuferin , die schon zwei Herren zugleich bediente,
nach seinem Wunsche fragte , „fünfundzwanzig
Borg Orient , aber bedienen Sie ruhig weiter , ich
kann warten !"

Die Verkäuferin warf ihm einen dankbaren
Blick zu. Ein vierter und fünfter Herr traten in
den Laden . Die junge hübsche Verkäuferin sah
von neuem zu dem wartenden Herrn hin.

„Bitte , bedienen Sie ruhig , ich habe einen gro¬
ßen Schein " sagte der junge Mann und sah zu, wie
die Verkäuferin die anderen Herren bediente.

Ein Herr nach dem andern kam. Die Ver¬
käuferin bediente weiterhin zwei zugleich . Der
junge Herr mit den breiten Schultern und dem
interessanten Gesicht, der die Schachtel Borg ver¬
langte , wartete noch immer . Die Verkäuferin
blickte öfters zu ihm hin . Ihr Blick bat jedesmal
um Entschuldigung . Während ein Herr zwischen
zwei Zigarrensorten wählte , reichte sie ihm einst¬
weilen die Schachtel Borg hin . Gleichzeitig traten
wieder einige Herrn in den Laden . Die Ver¬
käuferin mußte sich fast zerteilen . Es ging auf
sieben Uhr.

Der Herr , der den großen Schein gewechselt
haben wollte , zündete sich eine Borg Orient an
und lehnte sich rauchend an das kleine Tischchen.
Je länger der Herr wartete , um so bester gefiel
er der jungen Verkäuferin.

Als mU dem wartenden Herrn nur noch drei
Herren im Laden waren und auch keine mehr
nachkamen , wünschte sie, daß sich der Laden noch
einmal füllen möcht«, damit der Herr in dem vor¬
nehmen grauen Anzug , der verliebt jeder ihrer
Bewegungen zu folgen schien, noch länger in ihrer
Nähe bliebe . Aber es kam niemand mehr und die
letzten zwei Herrn bekamen jeder nur eine
Schachtel Zigaretten.

„Ich bitte vielmals um Entschuldigung ", sagte
die junge blonde Verkäuferin , als sie mit dem
wartenden Herrn allein im Laden war , „es mußte
wieder einmal alles in der letzten Minute zu¬
sammenkommen !" Den Augenblick des Sprechens
zu einer kleinen Ruhepause benützend , lehnte sie
sich ein wenig an den Wandschrank mit den gro¬
ßen Glasschiebetüren.

„Bitte " , sagte der wartende Herr lächelnd , „es
war mir ein Vergnügen zu warten !" An einer
Hand glänzten goldene Ringe . Er sah die Ver¬

käuferin fast verliebt an . Wenn er sie jetzt frag«
würde , ob sie für den Abend noch frei sei, st
würde mit einem aufrichtigen Ja antworten.

Der junge Herr mit den seinen Manieren legt,
in dem abendlich bleichen Licht einen Fünfzig,k
markschein auf den Ladentisch und verlangte noch
eine zweite Schachtel Borg Orient . Die grch
schlanke Verkäuferin in dem hellroten Sommer¬
kleid , drehte sich rasch um und langte nach dn
gewünschten Schachtel.

„Bitte , der Herr !" sagte sie und reichte sie ich«,
hin . Fast fühlte sie sich rot werden , als er ihr
dabei tief in die Augen sah. Nahezu tramn-
wandlerisch griff sie nach dem großen Schein uiri
legte ihn auf die Kassa . Rasch nahm sie die ent¬
sprechenden Scheine und das Hartgeld heraus und .
zählte es dem Herrn zurückgebend auf den Laden¬
tisch. Der Herr legte die Scheine in eine Vlies,
tasche und schob das Hartgeld lässig in die Tasche

Mit einem freundlichen Gruß verließ er de»
Laden . Die Verkäuferin blickte ihm ein wem:
enttäuscht nach und zog das eiserne Eittei
herunter . Auf der Ladenuhr war es fast Viertel-
acht.

Vielleicht wartet er draußen auf mich, dachte
sie und räumte eilig die Schachteln und Kistche»
von dem Ladentisch . Es würde ihr schönster Abend
der Woche sein . Sie würde morgen singen W
Freude , sie war in der Stadt sowieso allein.

Beim Abrechnen der Kassa nahm sie den Schein
wieder in die Hand . Plötzlich hatte sie das Gefühl
als ob an dem Schein irgend etwas nicht stimmt!
und hielt ihn gegen das Licht . Erschrocken lieh
sie die Hand mit ihm sinken. Der Schein war
falsch.

Vor den Augen der Verkäuferin wurde es lang¬
sam schwarz. Sie sah noch einmal den Schein ar
und fühlte , wie sich ihr Inneres in Haß ver¬
wandelte . Gerade der , bei dem sie einmal all!
Vorsicht außer acht ließ war ein Betrüger.

Nun mußte sie entweder eine Anzeige mache»
oder das fehlende Geld ersetzen. Tränen traten t«
ihre Augen Es war nicht wegen dem Gelt
allein . Sie nahm ihr Taschentuch heraus un!
wischte die Tränen mit einem bitteren Gefühl wsr

Auf dem Wege zur Polizei schob sie den Ei¬
danken , daß es ihr schönster Abend der Woche ge
wesen wäre , wenn der fremde Herr vor dem Lada
auf sie gewartet hätte , mit jedem Schritte mch
von sich, so weit , als ob sie ihn nie gedacht hätt!

Xarl ^ närsee,

Reise ins Nrtangmeer/ »-„o-«q
Wir waren erst wenige Tage von den Küsten

Zentralamerikas entfernt und fuhren unter einem
paradiesischen Himmel , als sich plötzlich die große,
blaue Leere des Atlantischen Ozeans um uns
änderte . Wenn man die Weltmeere befählt , und
auch auf unseren schnellfahrenden Dampfern wo¬
chenlang nichts steht als Himmel und Wasser,
gewöhnt man sich daran , auch die kleinste Aende¬
rung in diesem Bilde zu beachten , und hier begann
allmählich , dann überwältigend ein vollkommener
Wechsel in der Meeresnatur . Goldgelbe und fuchs¬
rote Tangbündel trieben im tiefblauen Wasser,
zunächst ein von den Wogen zu einem langge¬
dehnten Streifen ausgezogenes Hundert , dann
kamen viele Streifen und zuletzt schimmerte das
ganze Wasserrund goldgelb von Tausenden und
aber Tausenden kleinen und großen Tangen.

Wir waren in der Sargassosee und durchführen
sie fünf Tage lang . Ein Erdteil von Wasser¬
pflanzen war das . Auf jeder Karte der Welt¬
meere findet man ihn eingezeichnet wie eine rie¬
sige Wiese , aber von der Größe ganz Mittel-
europas.

Seitdem Kolumbus mit seinen Holzschiffen
darin festgehalten wurde , war eine Seemanns¬
sage mehr entstanden von dem furchtbaren Tang¬
meer , das den Schiffen die Fahrt verwehre und
sie bis zum Verhungern einschließe und gefangen¬
halte . Ich glaube es schon, daß die alten Schiffer
festgehalten wurden in jenen Regionen , aber nicht
von den Pflanzen , sondern mit den Tangen zu¬
sammen von dem Mangel an Strömung in Luft
und Meer Gerade hier dehnt sich eine der ru¬
higsten Gegenden der Erde . Die Wasser des
Meeres , sonst überall in Strömen dahinwallend,
stehen hier still , und wachen - und monatelang
spannt sich über ihnen ein seidenblauer Himmel
und ruhige Luft , die auch nicht ein Weilchen
kräuselt . Lieblich wogen die Tage auf und nieder,
spiegelaloti dehn » sich die See bis -um Himmels¬
rand . Wenn irgendein kleines Glitzern und Ge¬
tümmel die Wasserfläche erzittern läßt , so ist es
höchstens ein Zug Flügelschnecken oder eine kleine
Flotte von Staatsguallen , die geheimnisvoll mit
rosa Segeln kommen, aus fernem Blau , und
wieder .dahinfahren in blaue Fernen.

Die Geschichte von der Entstehung des Lebens

erzählt uns , daß einst , in letzter Vergangenheit
der Erde , es überhaupt kein anderes Leben und
Sein gegeben habe . als solche Urtangmeere , aus
einer Erde , die fast nahezu oder vielleicht über¬
haupt nur von blauem Wasser bedeckt und in laut¬
loser Einsamkeit dahindämmerte.

Können wir das glauben ? Das jetzige Sar-
gassomeer , übrigens nicht das einzige auf Erden,
ist kein Ueberbleibsel einer Urzeit , wenn es auch
seit des Kolumbus Zeiten unverändert geblieben
ist, also wahrscheinlich schon seit Jahrtausenden
an gleicher Stelle wogt . Die darin lebenden
Tange gehören hauptsächlich einer Gattung an,
dem gewöhnlichen Blasentang , von dem Ver¬
wandte auch an deutschen Küsten , ganz besonders
häufig in dpr Ostsee, aus Steinen und Holzwerk
angewachsen sind. Das sind keine Urzeitpflanzen,
sondern hochentwickelte , vielzellige , wohlgebaute
Gewächse, von denen man , annimmt , daß sie an
den Küsten der zentralamerikanischen Inseln
wachsen, durch Stürme abgerissen und durch Strö¬
mungen zusammengetragen sind. sWas ich übri¬
gens nach meinen persönlichen Untersuchungen
nicht glaube ) . Immerhin wäre die erste Pflan¬
zenwelt aus Erden nicht gut anders vorzustellen.
Sie muß im Meer gelebt haben , denn alle Wasser¬
pflanzen sind einfacher als die Landpflanzen,
und nach allgemeiner Erfahrung ist das Ein¬
fachere meist das Aeltere . Im Meer aber kqnn
sie nur die Form von Kleinpflanzen oder aber
Tangform gehabt haben . Eine andere Vorstellung
ist nicht möglich.

Noch heute gibt es in den großen Ozeanen
Tangwälder von wahrer Urwaldpracht . Gerade
die allergrößten Gewächse der Erde , dreihundert
Meter lange Riesentange fluten dahin ; in hun¬
derterlei Formen wuchern gelbe , braune , rote , wie
Palmen oder Blattpflanzen anzusehende Algen,
bald klein wie die Kräuter und Gräser , bald
dichte Büsche bildend , zwischen denen sich dann
Riesenbäume erheben . Ein Dickicht undurchdring¬
lich und schattig , in dessen Laubengängen die
Fische aus - und einschlüpfen , große Tintenpolypen
ekle Arine heben und das gefräßig -räuberische
Volk der Krabben und Meeresspinncn sein Un¬
wesen treibt , das ist der Tangwald von heute.
Und der aus den Urtagen der Erde kann wohl

kaum anders ausgesehen haben , wenn auch keine
Spur von ihm übriggeblieben ist. "

Dieser letzte Ausdruck entspricht zwar nicht
ganz der Wirklichkeit , denn Spuren einer unter¬
gegangenen Pflanzenwelt finden sich in den aller-
ältesten Gesteinen massenhaft Aber es sind eben
nicht mehr erkennbare Pflanzen , sondern es ist
bloß - Kohle . Wenn Pflanzen derart vermodern,
dann hinterlassen sie Kohle . Das weiß heute
bereits jedermann Denn alle Welt kennt die
Steinkohle und Braunkohle , und gelegentlich hat
schon jeder in ihr Blattabschnitte oder Holzreste
mit eigenen Augen erkannt Darum hat sich auch
die Forschung daran gewöhnt , überall , wo sie
Kohle sieht , einstiges Leben anzunehmen.
. Man sieht riesige Gebirge aus Schiefer ausge¬
baut , der ganz unzweifelhaft erkennen läßt , daß
er nichts anderes als trocken gewordener , durch
Erdrindenbewegungen aufgefalteter und durch
den dabei entstehenden Druck „schiefrig" , das heißt
plattig gewordener Meeresschlamm ist. Man
kann , wenn man Meeresschlamm trocknet und
unter den Druck der hydraulischen Presse bringt,
diese Spaltung in Platten künstlich nachahmen.
Dieses Schiefergebirge und seine Platten aber
sind geineinbekannt . Als Abc -Schützen haben wir
jeder die Schiefertafel herumgetragen und mit
dem Griffel gekritzelt und uns daran gefreut,
wie prächtig der weiße Strich auf der schwarzen
Platte erschien . Und als wir dann das erste
Mal von Berlin nach München fuhren , dann
hat wohl jeder von uns staunend hinabgesehen
auf die kohlschwarzen Ortschaften , als der
Zug durch die schönen Waldberge des bayrischen
Frankenwaldes fuhr . Ludwigstadt , Lehesten und
andere Orte dieser Gegend sind aus tiefschwarzen
Schieferplatten erbaut , auch die Hauswände sind
mit ihnen belegt , denn in jener Landschaft ist
Schiefer das billigste Baumaterial Von dort
kommen die deutschen Schultafeln und Griffel her,
der ganze Frankcnwald ist ein Tonschiefcrgebirge,
und in bergeshohen Massen ist dort jener älteste
Meeresschlamm aufgehäuft , der schwarz ist von
der Kohle einstiger Sargassoseen und Tangwälder.
Vergeblich sucht man in ihnen irgendwelche Ver¬
steinerungen ; sie sind ganz leer , und nur einzelne
Algenspuren verraten , daß unsere Meinung von
einem Urtangmeer , in dem sich diese Schlamm-
schichten abgesetzt haben , richtig ist.

Solche Urtonschiefer aber gibt es viele auf
Erden . So gewaltige Gesteinsmassen , daß zur

Eoethezeit die Meinung verbreitet war , im we¬
sentlichen hätte sich die ganze Erdrinde nur aus
Wasserabsätzen gebildet . Nach dem Schutzgott der
Meere nannte man das die neptunische Theorie.
Blasentange und allerlei rätselhafte Algenfäden
fand man in diesen Bergen und sonst nichts und
man baute nun mit lustiger Phantasie darauf
eine Urgeschichte der Erde auf , die in alten , popu¬
lären Büchern aus der Kinderzeit ganz ergötzlich
zu lesen sind Allen Ernstes erzählte man da , als
ob man dabeigewesen wäre , wie das kochende
unv brodelnde Urmeer ungeheure , viele Meilen
im Durchmesser haltende Blasen aufgeworfen
habe , die dann platzten und tiefe Einsenkungen
im weichen Schlammgrund hinterließen . So seien
Täler und Untiefen im Meer zustande gekommen.
Großpapa hat solche Dinge gläubig hingenommen
und sich zweifelsohne gedacht , daß unsre liebe Erde
doch ein furchtbarer Hexenkessel gewesen sein muß
und es wahrlich sehr gut sei, in den jetzigen fort¬
schrittlichen und ruhigen Zeiten zu leben , in denen
solches ausgeschlossen und selbst die Wildnis schon
merklich gezähmter sei.

Aber das Wissen von heute belächelt Las alles
als naive Vorstellungen , und so wie sie den Nep¬
tunismus aufgab , so hat sie auch mit der Ansicht
gebrochen , als habe es jemals „wildere " und kata-
strophenreichere Zeiten gegeben als just eben jetzt.
Sie stellt sich auch das Urtonschiefermeer nicht
anders vor , als etwa die Sargaffofee in un¬
seren Zeiten : blau , lieblich , leer und ruhig und
nur im geheimen wirkend und bauend an den
Gesteinen künftiger Jahrmillionen . Einfach da¬
durch, daß Körnchen und Körnchen in die Tiefe
rollt von dem feinen Staub , den die Winde daher-
tragen , von den letzten zerlösten Trübungen , die
ins Meer als zur letzten Ruhestätte geraten.

Wir haben uns von jenem Zeitalter nur inso¬
fern noch ein phantastisches Bild zurechtgemacht,
als wir jenes Urmeer für frei vom Tierleben
ansehen.

Wir nennen es das algonkische Weltalter , was
aber nicht die Mgenzeit bedeuten soll, wie man
nach dem ähnlichen Klang vermutet , sondern auf
den Stamm der Algonkin -Jndianer bei den
großen Seen der Vereinigten Staaten zurückgeht,
auf deren einstigen Grund und Boden jenes Ur¬
meer besonders große Schichtungen hinterlassen
hat Zwanzig - und dreißigtausend Meter dick sind
jene Meeresabsätze und man kann dort , wo sie
neveneinanderliegen wie die Seiten eines auf

den Rücken gestellten Buches , an diesem Buch du
Vergangenheit tagelang hittwandern , ohne daß sä
die Natur dieser längst vergangenen Welt ander«

An diesem Punkt aber höre ich einen Emmis
meiner denkenden Leser , Sie sagten sich, der M
resschlamm bilde sich dort nur sehr langsam . lß>
Zentimeter entsteht nicht einmal jedes Jahr . T»
miß nicht , auch zehn Jahre sind dafür noch te!«
übertriebene Annahme . Ein Meter entspB
sicher einem , wahrscheinlich sogar mehreren M
tausenden . Und da liegen , noch durch ihr EeuB
zusammengepreßt , 20 000 Meter dicke Meer!?
schlammablagerungen ! Dreißigtausend Jährt »!'
sende, dreißig Millionen Jahre lang wogte dos
die See und sanken die Schlammteile , und M>u
es zehnmal schneller ging , drei Millionen W
lang . . . Wer kann das glauben?

Die Erdforscher von heute aber machen stm?
Mienen und sagen : Wir schätzen die Zeit, ^
seit dem Algonkium vergangen ist, auf f!>»i»U
Millionen Jahre , aber die Mächtigkeit der «'»>»
Ablagerungen zwingt uns , das algonkische K«
alter für ebensolang zu halten . I

Wir hören die Botschaft , aber uns fehlt V
Glaube . In fünfzig Millionen Jahren (immer!»
angenommen , diese phantastischen Ziffern !M
richtig ) habe sich auf Erden nichts entwickelt,M
sei kein Fortschritt geschehen, und in den darcM
folgenden sei alles anders geworden , ja in W
letzten fünftausend Jahren sei der jämmerl«'
Menschenfresser und Tiermensch zum Manne «d
heute geworden ! Man versuche , das nur aus?
Papier von ein Meter Länge aufzutragen , um?
bißchen Anschauung dieser unglaublichen Di»g(k
erhalten . Fünfzig Zentimeter lang ist der
stand , die anderen fünfzig sind die EntwickluO
zeit des Lebens . And der allerletzte Milli»'^
(ich bitte , den zwanzigsten Teil eines MillüE
aufzuzeichnen ) , das ist die Entwicklung der mE
lichen Kultur . . .

Aber da liegt die dreißig Kilometer du
Schlammschicht des Urtangmeeres und sagt ,
Sprache der Natur : Gebirge bezeugen -s,"
unfaßbar alt die Welt , wie groß die Natur!»
und wie klein das Menschengeschlecht ist ?
stelnd blickt man hinaus in das ferne Blau du
Ozeans des Einst , der noch immer der Ozeau
heute und die blaue Dämmerung von
und fühlt sich so erdrückt , daß selbst das
das man von diesen Dingen hat , nur u»
Mythos erscheint.
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